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Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Stagten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

ALLES, . Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Militär⸗Confliet. 

Da ſteht das Wort wieder, das uns an eine der ſchlimmſten Perioden 
unſerer inneren Entwickelung erinnert. Das Wort iſt da, und die 
Sache iſt im Anzuge: daran läßt die Rede des Kaiſers an die 
Generale nicht den geringſten Zweifel übrig. 

Die Urſache iſt nicht bloße Liebhaberei von Seiten der Kriegs- 
verwaltung, und auch nicht bloße Rechthaberei von Seiten des Reichs⸗ 


tages; ſie liegt auch nicht im Gegenſatz von Militärſtaat und Rechts⸗ 


ſtaat; denn Preußen iſt ein Rechtsſtaat und iſt es zehnmal mehr als 
beiſpielsweiſe Frankreich, wie denn Frankreich zehnmal mehr ein 
Militärſtaat als Preußen und Deutſchland iſt. Die franzöſiſche 
Nationalverſammlung bewilligt Alles, was nur immer die Regierung für die 
Armee verlangen mag, und dabei iſt es vollkommen gleichgültig, ob 
die Regierung eine königliche oder kaiſerliche oder republikaniſche iſt; 
der deutſche Reichstag und das preußiſche Abgeordnetenhaus find ne 
wohnt, den Forderungen der Regierung die Belaſtung des Volt, 
gegenüber zu ſtellen und die Militärverwaltung wie jeden andern 
Verwaltungszweig zu betrachten. Wir ſind die Letzten, welche dieſe 
Gewiſſenhaftigkeit der deutſchen Volksvertretung tadeln wollen. 

Die Urfache liegt tiefer. Preußen iſt ein conſtitutioneller Staat 
geworden; das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes ſteht allen Mini⸗ 
ſterien und allen Verwaltungen, auch der Militärverwaltung gegen⸗ 
über, verfaſſungsmäßig feſt und iſt zum Ueberfluß noch durch die 
Indemnitätsbill des Jahres 1866 feierlich anerkannt worden; zu allen 
Geſetzen gehört die Zuſtimmung der Volksvertretung. Dieſe conſtitu⸗ 
tionelle Verfaſſung und dieſe conſtitutionellen Rechte ſtehen nicht 
blos auf dem Papier; ſie ſind im Laufe der Jahre auch in die Praxis 
übergegangen. Auch die Militärverwaltung erkennt die conſtitutionelle 
mit der Volks⸗ 


Noli me tangere; fie iſt eben noch nicht conſtitutionell und wird es 
wir ſchreiben das mit aller Beſtimmtheit nieder — auf 
lange Jahre noch nicht werden. Da Preußen die militäriſche Hege⸗ 
monie in Deutſchland hat, ſo gilt, was wir von Preußen ſagen, 
natürlich auch vom deutſchen Reiche. 

Dieſe eigenthümliche Stellung der Armee iſt keine willkürliche, 
ſondern eine gewordene, eine in der Geſchichte Preußens begründete, 


und ſo ſehr wir vom conſtitutionellen Rechtspunkte aus uns dagegen 


ſträuben, müſſen wir mit ihr rechnen, womit allerdings, was wir 
ausdrücklich bemerken, blinde Nachgiebigkeit nicht zu verwechſelen iſt. 
Denn es iſt nun einmal nicht zu leugnen, daß vom großen Chur⸗ 
fürſten ab bis auf den heutigen Tag die Armee zur wachſenden Macht 
Preußens und zur endlichen Ausführung ſeiner deutſchen Beſtrebungen 
durch die Verwirklichung der deutſchen Einheit und der Wiedererrichtung 
des deutſchen Reiches ſehr viel beigetragen hat, und daß dieſe Armee 
mehr oder minder die Schöpfung der preußiſchen Monarchen war. 
Daß neben der Armee andere Factoren, wie insbeſondere die Sorge 
für die Volksbildung, Kunſt und Wiſſenſchaft zur Erreichung jenes 
Zieles mitwirkten, verſteht ſich ja ganz von ſelbſt. f 

Nun kommt in der neueſten Zeit die Erfahrung für König 
Wilhelm hinzu. Er hat ja nicht Unrecht, wenn er behauptet, daß 
nur durch die von ihm und ſeinen Rathgebern geſchaffene Reorganiſa⸗ 
tion der Armee, gegen welche ſich Abgeordnetenhaus und Volk in 
vierjährigem hartnäckigen Kampfe erklärt hatten, die Erreichung 
des mit Enthuſiasmus begrüßten Zieles möglich geworden ſei. Heute 
giebt es mit Ausnahme der Socialdemokraten Niemanden mehr, 
welcher die Reorganiſation tadelt und gegen ſie ankämpfen möchte. 
Dieſer Conflict iſt entſchieden und begraben — aber wohlgemerkt nicht 
durch die geſchichtlich denkwürdige und außerordentlich anerkennens⸗ 
werthe Haltung und Conſequenz des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
und des preußiſchen Volkes, ſondern durch die Ereigniſſe, und ſo 
ruhmvoll und folgenreich dieſe waren, giebt es doch Niemanden, der 
ſie noch einmal durchmachen möchte. Könnte der drohende Conflict 
nicht anders gelöſt werden, ſo wäre es beſſer, er bliebe beſtehen. 

Wir haben im Vorſtehenden einen einfachen Erklärungsgrund zu 
geben verſucht, warum gerade in der Militärfrage, wie früher in 


Preußen, ſo jetzt im deutſchen Reiche eine Einigung ſo außerordentlich 


ſchwer iſt. Der Conflict bricht ja nicht heute erſt aus, nicht durch die 
Militärvorlage, ſondern wir leben ſchon ſeit Jahren mitten darin; 
das fünfjährige Pauſchquantum hat uns nur bis heute darüber hin- 
weggeholfen. Wäre es möglich, den fraglichen § 1 des Militärgeſetzes 
ſo zu faſſen, daß die 401,000 Mann noch auf fünf Jahre hinaus 
bewilligt und daß dann über eine Minimalziffer für die Friedensprä⸗ 


ſenzſtärke verhandelt würde, fo hätten wir wieder auf fünf Jahre Ruhe, 


aber der Conflict wäre nicht gelöſt. Denn mit Ausnahme der Partei, 
deren ausgeſprochene Abſicht es iſt, das Vaterland zu ruiniren, oder 
der Partei, welche Alles und noch mehr bewilligen würde, als die 
Regierung verlangt, vorausgeſetzt, daß ihre Parteibeſtrebungen ver⸗ 
wirklicht und das Vaterland einer fremden Macht überliefert wird — 
ſind alle Parteien von der äußerſten Rechten bis zur linkſten Seite 
der Fortſchrittspartei darin einig, daß der Wehrhaftigkeit des Reiches 
auch nicht der mindeſte Abbruch geſchieht, daß das deutſche Reich ge⸗ 
wappnet und gerüſtet daſteht nach jeder Seite, von, welcher immer 
Gefahr drohen möge. Und Gefahr iſt heute und auf die nächſten 
Jahre hinaus noch vorhanden. Für eine Bewilligung auf eine be⸗ 


ſtimmte Reihe von Jahren würden die liberalen Parteien alſo wohl 
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Denn den wirklichen Conflict will mit Ausnahme der 
reichsfeindlichen Parteien Niemand, weder die Regierung noch die 
Majorität des Reichstages. 5 

Aber die Sache liegt leider anders. Nicht für eine Reihe von 
Jahren, ſondern für immer verlangt die Regierung die Bewilligung 
der beſtimmten, recht deutlich ausgerechneten Zahl von 401,659 Mann. 
Mag die europäiſche Situation ſich noch ſo ſehr ändern, mögen die 
Zeiten noch ſo friedlich ſein, mag der Reichstag beſchließen, was er 
will: im Geſetz ſteht die Zahl von 401,659 Mann, welche ohne die 
Zuſtimmung der Regierung nicht geändert werden kant und darf. 
Das iſt das Noli me tungere; das iſt das Verhältniß, welches ſich 
in die conſtitutionelle Form nicht faſſen läßt; damit ſcheidet die Armee 
aus dem Budget des Reichstages. 

Wir haben alles Vertrauen zu den Vermittelungsverſuchen der 
vermittelnden Parteien im Reichstage; aber wenn die Regierung nicht 
ſelber zu einer Minimalziffer ſich verſteht, ſo daß dem Reichstage 
wenigſtens einiger Spielraum zur Beurtheilung für verſchiedene Zeiten 
bleibt, ſo ſehen wir keinen Ausweg, weder für die Regierung noch für 
die Volksvertretung. Der unglücklichſte Ausweg würde die Auflöſung 
des Reichstages fein, und gerade deshalb hat ihn ja die conflicts⸗ 
ſüchtige „Kreuzzeitung“ angedeutet. Die Erfahrung der ſechsziger 
Jahre hat gelehrt, daß mit jeder Auflöſung die Oppoſition und die 
Erbitterung wuchſen, zuletzt hatte die Regierung noch elf Abgeordnete 
auf ihrer Seite. Wir ſollten meinen, die Regierung hätte alle Ver⸗ 
anlaſſung, ihre Forderung nicht auf die Spitze zu treiben; einen will⸗ 
fährigeren Reichstag würde ſie ſchwerlich wieder erhalten. 


Breslau, 24. März. 

Der Reichstag iſt in der geſtrigen Sitzung mit dem Preßgeſetze noch nicht 
fertig geworden. „Was lange währt, wird gut“ — ſagt das Sprichwort, 
und im Allgemeinen kann man das Preßgeſetz, wie es aus der Commiſſion 
hervorgegangen, willkommen heißen, wobei wir berückſichtigen, daß das Beſſere 
der Feind des Guten zu ſein pflegt. Freilich damit das Geſetz „gut“ werde, 
iſt die Zuſtimmung des Bundesrathes nothwendig, und da tauchen leider 
etliche Zweifel auf, wie wir bereits geſtern bemerkten. Die Furcht vor der 
Freiheit der Preſſe ſtirbt in gewiſſen Regionen nicht aus, ſo oft man auch 
entgegnen mag, daß die Preſſe ſich ſelbſt am beſten regulirt. Geſtern ſind 
die Geiſter gehörig aufeinander geplatzt; der Schluß der Sitzung war ſehr 
ſtürmiſch; die unparlamentariſchen Ausdrücke, welche gegen einen Elſaſſer, 
noch dazu abweſenden Abgeordneten, gebraucht wurden, machen keinen guten 
Eindruck. Da es nun einmal noch Orduungsrufe giebt, wäre hier unſeres 
Erachtens ein directer Ordnungsruf ganz angebracht geweſen. Die elſaß⸗ 
lothringen'ſchen Abgeordneten machen allerdings einen geradezu ungemeſſenen 


Gebrauch von der parlamentariſchen Nedefreiheit, und es gehört vie ſprüch⸗ 


wörtliche Geduld der Deutſchen dazu, ſie ruhig anzuhören, aber das darf 
doch nicht für uns Veranlaſſung ſein, Gleiches mit Gleichem zu erwidern. 
Die Erbitterung zu ſteigern und die Vertreter der Reichslande immer mehr 
zu reizen, ſcheint uns denn doch ein verfehlter Weg, fie zu gewinnen und ſie 
von ihrer eigenthümlichen Vorliebe für franzöſiſche Inſtitutionen zu heilen. 
Daß ſie das franzöſiſche Preßgeſetz behalten müſſen, iſt ja gerade Strafe genug. 

Die Sitzungen des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes ſollen bis in die 
Mitte der Charwoche dauern, da die Abſicht beſteht, nach Genehmigung des 
Budgets auch noch die beiden confeſſionellen Vorlagen, betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der klöſterlichen Genoſſenſchaften und die Anerkennung von Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaften, durchzuberathen. Die Vertagung des Hauſes ſoll hierauf 
bis zum 15. April währen. Der Reichsrath wird auch während der Dele⸗ 
gationsverhandlungen tagen. Ob die Seſſion im Mai oder erſt im Juni ge⸗ 
ſchloſſen werden wird, iſt noch unbeſtimmt. 

„Peſter Lloyd“ bringt anläßlich der Ernennung des Grafen Zichy zum 
Internuntius in Conſtantinopel einen officiöſen Arlikel, in welchem es unter 
Anderem heißt: 

„So wenig über die eigentlichen Ergebniſſe des Petersburger Beſuches 
bis jetzt in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, als gewiß darf man annehmen, 
daß bezüglich des Orientes eine Verſtändigung zum mindeſten negativer 
Art erzielt worden iſt. Rußland und Oeſterreich ſind übereingekommen, 
die orientaliſchen Fragen völlig ruhen zu laſſen und die Bemühungen der 
Pforte in Betreff einer durchgreifenden Reform der inneren Verhältniſſe 
des türkiſchen Reiches durch keine wie immer geartete politiſche Action zu 
unterbrechen. Das Berliner Programm vom Spätſommer 1872 hat dadurch 
eine neue Bekräftigung erhalten. Die europäiſche Herrſchaft der Türkei 
erſcheint dadurch geſichert, wenigſtens ſo weit geſichert, als die Bürgſchaften 
einer ſtaatlichen Exiſtens noch anderswo geſucht werden dürfen, als in der 
politiſchen Kraft und Lebensfähigkeit dieſes Staates ſelbſt.“ 

In Italien iſt das Regierungsjubiläum des Königs allenthalben in der 
feſtlichſten Weiſe begangen worden. Großes Auffehen hat daher, wie von 
uns bereits gemeldet wurde, die Weigerung des Biſchofs von Mantua, Mſgr. 
Rota erregt, an dem betreffenden Tage das Te Deum zu ſingen, wie dies 
doch der Erzbiſchof von Mailand, der Patriarch von Venedig und viel andere 
Diöceſanbiſchöfe gethan haben. Für dieſes, die Lopalitätsbetheuerungen aus 
einem gewiſſen Lager ſcharf charakteriſixende Verfahren wird Mſgr. Rota 
von der italieniſchen Preſſe verdientermaßen zur Rechenſchaft gezogen; mit 
beſonderem Nachdruck geſchieht dies aber in der miniſteriellen „Opinione“, 
die u. A. ſagt: 

„Es giebt keinen Kirchenſprengel in Italien, wo der Antagonismus 
zwiſchen dem Hirten und ſeiner Heerde eine ſchärfere Geſtalt angenommen 
hat, als Mantua. Retrograd und ein Feind Italiens ernennt er Idioten 
zu Pfarrern, und die Pfarrkinder verjagen dieſe und wählen ſich Prieſter 
nach ihrem Herzen. Er ſchleudert das Interdikt gegen die einfachen Land⸗ 
leute, aber dieſe geben nichts darauf und gehen ihren eigenen Weg. No 
mehr! In Mantua ſelbſt und unter ſeinen Augen trennt ji der Clerus 
von ihm. „Du willſt das De Teum am Geburtstage unſeres Königs 
nicht fingen“, jagen fie, — „nun gut, ſo werden wir es feiern“ — und 
ſie ſingen in der Baſilica Palatina das De Teum unter der Aſſiſtenz der 
Civil⸗ und Militair⸗Behörden und vieler hervorragender Privatmänner. Die 
religiöſe Feier verwandelt ſich durch das Werk des Biſchofs ſelbſt in einepolitiſche 
Demonſtration. Er hat es ſo gewollt. Einer Demonſtration gegen das National⸗ 
gefühl tritt eine andere der Vaterlandsliebe entgegen, die ſich gegen das 
Oberhaupt der Diöceſe richtet und feine hartnäckige Feindseligkeit gegen 
den Staat in's rechte Licht ſetzt. Wir find nicht berufen, die moralische 
Autorität und das biſchöfliche Preſtige Mgr. Rota's zu beſchützen. Das 
geht ihn und nicht uns an, und wenn er glaubt, ſeiner Heerde damit Ver⸗ 
trauen einzuflößen, daß er den ee einer faken enen Politik 
folgt, oder daß es der Würde und Majeſtät des Glaubens ent pricht, ſich 
gegen den größten Theil ſeiner Diöceſane in Opposition zu ſetzen, jo kann 
er dies thun. Die Regierung begehrt von ihm nichts als Gehorſam gegen 
die Geſetze und weder Ergebenheitsadreſſen noch Gebete oder Segensſprüche. 
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Aber dem Haupte des Staates in Mitten einer guten, dem König und 
Vaterland getreuen Bevölkerung die eigene Animoſität zu zeigen, iſt nicht 
ut und erſcheint als eine kühne Herausforderung, wodurch die Kara⸗ 
iniere genöthigt werden könnten, ſeine eigene Perſon in Schutz nehmen 
zu müſſen.“ g i i 

In Frankreich erwartet man, wie der „Francais“ verſichert, mit gutem 
Grunde, die Regierung werde ſelbſt in Folge der letzten parlamentariſchen 
Zwiſchenfälle den Kammern die conſtitutionellen Geſetzentwürfe ſchnell vor⸗ 
legen. Die Grundlagen, wenn nicht die endgiltige Redaction dieſer Geſetz⸗ 
entwürfe ſeien bereits fertig. Am 21. d. M. hat denn auch Batbie ſeinen 
Bericht über den Wahlgeſetzentwurf der Dreißiger der National⸗Verſammlung 
übergeben. Was die Ultramontanen über die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes 
denken, lehrt das „Univers“, das allen Arbeiten der Dreißiger⸗Commiſſion 
ſchon deshalb gram iſt, weil ſo zahlreiche und aus fo widerſtrebenden Stoffen 
zuſammengeſetzte Kreiſe nur Vereinbartes, das keiner Partei genüge, erjeuge 
ten: ſieben competente Abgeordnete würden, wenn fie gleichen Ueber⸗ 
zeugungen und Wünſchen gefolgt wären, genügt haben, die wichtigſten 
Geſetzentwürfe zu entwerfen und keine Zeit verloren haben. Vereinba⸗ 
rung, Gegenſeitigkeit ſind Dinge, die Fanatiker wie Louis Veuillot 
überhaupt nur mit Unwillen dulden; ſeine Freunde von der Majorität 
freilich ſind nicht aus ſo knorrigem Holze geſchnitzt; darin aber trifft er 
den Nagel auf den Kopf, daß der neue Wahlgeſetzentwurf auf keiner Seite 
des⸗Hauſes und in keiner Ecke des Landes freudige Zuſtimmung findet. 
„Man muß wiſſen, was man will“, ſetzt Veuillot hinzu, „und von zwei 
Dingen eins nehmen, entweder die allgemeine Abſtimmung in zwei Stufen, 
um bei den Wahlen eine bürgerliche Stufenleiter herzuftellen und dieſe zu 
befeſtigen durch die Vertretung der Intereſſen, wie die Rechte in der Com⸗ 
miſſion wollte, oder man muß ſich auf einen beſtimmten Conflict zwiſchen der 
Executive und Legislative, welche den Radicalen gehören wird, gefaßt machen.“ 
Von allen andern Mittelchen, von der Beſchneidung des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts u. ſ. w., will der Voreiferer der franzöſiſchen Ultramontanen nichts 
wiſſen; er geſteht aber ein, daß unter den Conſervativen mehr Zerfahrenheit, 
Unſicherheit und Zwieſpalt als je herrſche, während die Revolutionären „zur 
Zerſtörung einen engen Bund geſchloſſen“. Aber mit der Eintracht unter 
den Republikanern iſt es nicht minder zweifelhaft. Veuillot's Urtheil iſt je⸗ 
doch in ſo fern merkwürdig, als er zugeſteht, daß die Republik im Fortſchritte 
iſt und durch den neuen Geſetzentwurf trotz aller Kniffe und Pfiffe die 
Monarchie im Geiſte der Ultramontanen wenig Ausſichten hat. 5 

In England hat das Reſultat der Debatte über Butt's „Home Rule“ 
Amendement den Beifall der geſammten Tagespreſſe gefunden. Die „Mor⸗ 
ning Poſt“ behauptet, daß die Beſchwerde, welche die „Home Rule“ ⸗Agita⸗ 
ion repräſentire, eine ſentimentale Beſchwerde ſei. Irland verlor fein Par: 
lament vor 74 Jahren, aber jene Jahre ſeien die glücklichſten in feiner Ges 
N Der „Daily Telegraph“ glaubt, daß die Debatte dem 
irischen Volk zur Einſicht verhelfen wird, daß England im beiderſeiligen In⸗ 
tereſſe niemals ein Verlangen gewähren werde, das der erſte Schritt zur 


—. 


Zerſtückelung des Reiches ſein würde. Der „Standard“ wpermuthet, daß die N 


„Home Ruler“, nachdem fie ihren Pfeil abgeſchoſſen uud gefunden hätten, 

wie wenig Unheil er anrichten könnte, ſich hinfort entweder vom Parlament 

fernhalten, oder, wenn ſie es beſuchen, ſich praktiſcher Arbeit widmen werden. 
Die neueſten Nachrichten vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze find noche 

immer ſehr mangelhaft. In dem franzöſiſchen Grenzorte Lamanere ſind an 

dem Tage nach dem carliſtiſchen Siege bei Caſtellfullit 206 Soldaten und 

17 Officiere der republikaniſchen Regimenter Navarra und Cadiz (auch der 

Oberſt des letztern) als Flüchtlinge eingetroffen und natürlich ſofort entwaffnet 

worden. Die Ausſagen der Officiere beſtätigen im Weſentlichen die kürzlich 

mitgetheilte Schilderung des Gefechtes; Nouvilas ſei auf dem Marſche von 

Tortella nach Olot von den in drei Corps getheilten 7000 Carliſten unter 

Saballs angegriffen worden und habe ſich nach fünfſtündigem Kampfe, von 

drei Seiten zugleich bedrängt, ergeben müſſen. — Man erinnert ſich, daß 

die Madrider Regierung dem General Calleja zu feinem Siege über Palacios 

bei Minglanilla Glückwünſche und Beförderung geſandt und daß die Stadt 

Cuenca dem einziehenden Sieger einen warmen Empfang bereitet hat. Nun } 

wollen, wie gewöhnlich, die Carliſten den Tag gewonnen haben. Sie be⸗ 

richten: „Der General Palacios marſchirt auf Madrid mit 12,000 Mann, 

nachdem er die republikaniſche Colonne unter Calleja bei Minglanilla beſiegt 

hat.“ Die erſt erwähnte Nachricht bleibt vorläufig die wahrſcheinlichere. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Ge⸗ 
heimen Ober- Regierungs⸗ und vortragenden Rath Dr. Olshauſen im 
A der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten, den 
königlichen Kronen⸗Orden 2. Klaſſe; dem penſionirten Ober⸗Aufſeher Lood, 
bisher bei der ſtändiſchen Zwangs⸗Arbeitsanſtalt zu Groß⸗Salze im Kreiſe 9 
alle das Kreuz der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 

Se. Majeftät der König hat dem kaiſerlich öſterreichiſchen Rath Dr. Jur. 
et 2 Jurnitſchek zu Wien den königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe 
verliehen. e 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des deutſchen 
Reiches den Particulier Wilhelm Fiers in Venedig zum Conſul des deut⸗ 3 
ſchen Reiches ernannt. 8 = 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des deutfhen 
Reiches den Kaufmann Hermann D. Caeſar in Mobile (Alabama) zum 
Conſul des deutſchen Reiches ernannt. 4 

Se. Majeſtät der König hat die zur Zeit vacante Würde des Landhof⸗ 
meiſters im Königreich Preußen, dem bisherigen Ober⸗Burggrafen, Regie 
rungs⸗Präſidenten und Kammerherrn Grafen zu Eulenburg zu Marien⸗ 
werder und die dadurch erledigte Würde des Ober⸗Burggrafen nebſt dem 


a auf Rautenburg im Kreiſe Niederung verliehen. — 
e. Majeſtät der König hat den königlichen Bergwerks⸗Directoren, Ber ⸗ 
räthen Meitzen 15 Königshütte und Pfaehler zu Sulzbach bei Saar⸗ 
brücken, den Charakter als Geheimer Berg⸗Rath; dem Bureau⸗Vorſteher des 
Geheimen Civpilcabinets, Kanzlei⸗Rath Manch é den Charakter als Geheimer 
Kanzlei⸗Rath und dem Geheimen Cabinet3-Gecretär Hüttig den Charakter 
als Hofrath; dem Kanzlei⸗Rath Horkel im Miniſterium des Innern den 
Charakter als Geheimer Kanzlei-Rath, dem Geheimen Regiſtrator Treidler 
in demſelben Miniſterium den Charakter als Kanzlei⸗Rath, dem Geheimen 
expedirenden Secretär und Kalkulator Ilſe ebendaſelbſt den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen; den mit der Function als Dirigent der Gerichts 
Deputation in Trachenberg betrauten Kreisrichter v. Sierzynski zum 
Kreisgerichts-Rath ernannt; dem bei dem königlichen Hofmarſchall⸗Amte an 
geſtellten Hofſtaats⸗Secretär Schöning den Charakter als Hofrath und den 
Regierungs⸗Secretären Koch zu Magdeburg, Dewitz zu Marienwerder und 
Siebner zu Trier den Charakter als Rechnungsrath berlichen. e 
Dem Zeichenlehrer Mantel am Wilhelms⸗Gymnaſium zu Berlin iſt 
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Berlin, 23. März. [Die Tabaksmanufactur in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen. — Die namentlichen Abſtimmungen. — 
Feſtmahl.] Der Petitions⸗Commiſſion des Reichstages liegt eine 
Petition aus Elſaß⸗Lothringen vor, daß die Tabaks⸗Manufactur in 
Straßburg, die bisher auf Reichsrechnung betrieben worden, aufhöre 
Staalsanſtalt zu fein. Motivirt wird dieſe Petition durch die unkauf⸗ 
männiſche Verwaltung, durch die notoriſchen Schleuderpreiſe, welche 
diurch die erbeuteten Tabake möglich geworden und jede Concurrenz im 

Entſtehen erdrücke. Es iſt daher die Manufactur der einzige Käufer 
der elſäſſer Tabake, die ſich für den deutſchen Markt wenig oder gar 
nicht eignen. Die Tabaksproducenten kämen dadurch in die übelſte 
Lage, und da der Tabaksbau einen der wichtigſten landwirthſchaftlichen 
Belriebszweige in Elſaß⸗Lothringen bilde, fo möge man den Uebel⸗ 
ſtand beſeitigen, um dem Tabaksbau der Reichslande neue Quellen zu 
eröffnen. — In denjenigen Reichstagskreiſen, welche dieſer Frage 
näher ſtehen, bezeichnet man es als einen großen Fehler der Reichs⸗ 
regierung, daß fie ſeiner Zeit das ihr gemachte, den Werth des Eta⸗ 
bliſſements überſteigende Kaufgebot von 7 Millionen Franes abgewieſen 
habe, zumal da ihr ſchwerlich in abſehbarer Zeit ein ähnliches Gebot 
gemacht werden möchte. Man will jedoch wiſſen, daß ein, Conſortium 
in den Reichslanden in der Bildung begriffen ſei, um die Manufactur 
zu erſtehen. Die Petitions⸗Commiſſton wird die Feſtſtellung des Be: 
richt beſchleunigen; ſollte derſelbe, was wahrſcheinlich iſt, nicht mehr 
zur Plenarberathung gelangen, ſo will man ihn als Anhalt bei der 
Berathung des Elſaß⸗Lothringiſchen Landesetats im Herbſt benutzen 
und hofft hierbei, den Petenten gerecht werden zu können. — Der 
Antrag auf Abkürzung des Verfahrens bei namentlichen Abſtimmungen 
im Reichstage durch die Itio in partes nach dem engliſchen Brauch 
findet bei den Fractionen des Reichstages im Ganzen Anklang, das 
Centrum zeigt ſich noch ſchwierig. Es iſt berechnet worden, daß die 
Abſtimmung bei dem neuen Verfahren nur 8 Minuten erfordert, 
während ſie jetzt 4 Stunden dauert. — Das Feſtmahl, welches die 
Mitglieder des Reichstages geſtern zum Geburtsfeſte des Kaiſers im 


Kaiſerſaal der Paſſage vereinigte, nahm einen glänzenden Verlauf. 


Der einzige Trinkſpruch des Abends, den der Präſident v. Forcken⸗ 
: beck auf den Kaiſer brachte, und welcher an die Eröffnung des erſten 
deutſchen Reichstages vom 21. März 1871 anknüpfte, fand eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Aufnahme. Während der Tafel erſchien eine Deputation 
einer in einem anderen Saale der Ba veranftalteten Feſtverſamm⸗ 
lung der Reſerve⸗ und Landwehr⸗Ofſiciere des Landwehr⸗Regiments 
Nr. 35 (Berlin) zur Begrüßung des Reichstages, letzterer entſandte 
den Vicepräſidenten Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und die 
Schriftführer Dr. Weigel und v. Unruh⸗Bomſt zur Erwiderung 
der Begrüßung. 
) Berlin, 23. März. [Geiſtliche als Standesbeamte. 
— Militärgeſetz in der nationalliberalen Fraction. — 
Der Normal ⸗ Arbeitstag der Reichstags⸗Socialiſten. — 
Dr. Foregger aus Wien. — Journaliſtiſches. — Nachge⸗ 
laſſene Papiere des oerſtorbenen Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig.] Zum § 1 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung hat der Abgeordnete 
v. Saucken⸗Tarputſchen folgendes Amendement eingebracht: „Geiſt⸗ 
lichen darf das Amt eines Standesbeamten nicht übertragen werden.“ 
Die Fortſchrittspartei hat ſich in ihrer geſtrigen Fractionsverſammlung 
beinahe einſtimmig für das Amendement erklärt; daſſelbe wird von den 
Nationalliberalen vorausgeſetzt. Das Centrum und ein Theil der Con⸗ 
ſervativen werden, natürlich von einem anderen Standpunkt ausgehend, 
gleichfalls für den Antrag ſtimmen, ſo daß demſelben eine große Ma⸗ 
jorität geſichert iſt. Die Antragſteller, Abgg. Dr. Völk und Hinſchius, 
ſind dem Vernehmen nach gleichfalls gegen die Uebertragung des 
Standesamtes an Geiſtliche, haben jedoch aus Opportunitätsrückſichten 
dem Parlamente die Initiative dazu überlaſſen. — In der geſtrigen 
Fractionsverſammlung der nationalliberalen Partei erſtatteten die Com⸗ 
miſſionsmitglieder für das Reichsmilitärgeſetz ausführlichen Bericht über 
die Verhandlungen. Die Fraction iſt nicht in die Discuffion der 
Geſetzvorlage eingetreten, weil ſich der Reichstag vor Oſtern nicht mehr 
im Plenum mit derſelben beſchäftigen wird. Zwar iſt in Abgeord⸗ 
netenkreiſen der Vorſchlag gemacht worden, analog dem Verfahren in 
der Commiſſton mit den minder wichtigen Abſchnitten zu beginnen, 
aber es wurde hervorgehoben, daß die Verantwortlichkeit des Reichs⸗ 
klanzlers ſich auch auf dieſe Abſchnitte der Vorlage erſtrecke und daß 


* E...... ..... DIN ET SIEESTERTESSTNENVESTEENEIN 
Nummer 36. 
i (Nach der „Vie parisienne‘.) 

Ich bin ein Pariſer, Madame, ein Pariſer, wie er leibt und lebt, 
leichtſinnig, capricids, ſchwärmeriſch, geiſtreich — Minuten lang —, 
dumm — während langer Monate — und ein Tölpel in der Politik; 
das Uebrige an mir iſt Liebe. 

Was ich nicht thun ſoll, das thue ich, was jeden Andern zurück⸗ 
ſchreckt, das reizt meine Oppoſitionsluſt mit unwiderſtehlicher Gewalt. 

ITnm Gaité bekommt man für die nächſten Wochen keine Billets 
(eine Tragödie, Jeanne d'Are, hat dieſen ſchönen Erfolg); es giebt 


— 


es die Loyalität gegen ihn erfordere, mit den Verhandlungen bis zu 


ſchriften fehlenden Stimmen zu ergänzen. 
einigermaßen geneigt zeigen, dem Antrage ihre Unterſchriften zu leihen, 
allerdings unter der wohlverſtandenen Reſerve, daß ſie mit den inneren 


Angelegenheiten des deutſchen Reiches im Allgemeinen und mit den 8 


ſoeialdemokratiſchen Ideen insbeſondere Nichts gemein haben. — Herr 


Dr. Foregger, Mitglied des öſterreichiſchen Reichsrathes, welcher be⸗ 


kanntlich im Wiener Abgeordnetenhauſe den Antrag auf. Abänderung 
des objeetiven Verfahrens in Preßangelegenheiten geſtellt hat, befindet 
ſich ſeit einigen Tagen hier, um ſich mit Mitgliedern der Preßgeſetz⸗ 
Commiſſion ins Einvernehmen zu ſetzen und den Debatten im Hauſe 
beizuwohnen. — Die „Voſſiſche Ztg.“ wird demnächſt ein Abendblatt 
herausgeben. In Folge der Aufhebung der Zeitungsſtempelſteuer wird 
in der Hauptſtadt das Erſcheinen einer Anzahl neuer tagespolitiſcher 
Blätter vorbereitet. — In den nächſten Tagen wird in Genf die 
Auswechſelung der Ratifications⸗Urkunden in Sachen des braunſchweigi⸗ 
ſchen Erbſchaftsvertrages ſtattfinden. Unter den nachgelaſſenen Papieren 
des verſtorbenen Herzogs befindet ſich eine umfaſſende und in mannig⸗ 
fachen Punkken delicate Correſpondenz mit europäiſchen Fürſten und 
Staatsmännern. Bei dieſer Gelegenheit wird ein Theil dieſer Briefe, 
welche von lebenden Souveraͤnen, Miniſtern und Diplomaten herrühren, 
zurückgegeben, während jener Theil, der vom Verſtorbenen geſchrieben 
iſt, verbrannt wird. 


N.-L. C. bent dem Reichstage nunmehr vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf „betreffend die Verhinderung der unbefugten Aus⸗ 
übung von e iſt im Bundesrathe dahin formulirt worden, 
daß Geiſtlichen oder anderen Religionsdienern, welche durch gerichtliches Ur⸗ 
theil aus dem Amte entlaſſen worden ſind, dieſer Entſcheidung aber nicht 
Folge leiſten, zunächſt nur der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Orten 
verſagt oder angewieſen werden kann. Erſt wenn fie dieſer Verfügung zu⸗ 
widerhandeln, oder ſich mit Ausübung des ihnen entzogenen Amtes befaſſen, 
können fie der Staatsangehoͤrigkeit 15 erklärt und aus dem Bundes⸗ 
gebiete ausgewieſen werden. Die gleichen Vorſchriften finden auf geſetzwidrig 
angeſtellte Geiſtliche und Kirchendiener Anwendung. Die auf dieſe Weiſe 
der Staatsangehörigkeit in einem Bundesſtaate verluſtig gegangenen Perſo⸗ 
nen verlieren dieſelbe auch in jedem anderen deutſchen Bundesſtaate und 
können dann die neue Staatsangehörigkeit in keinem Bundesſtaate ohne Ge⸗ 
nehmigung des Vundesrathes erwerben. — In den Motiven zu dem Ent⸗ 
wurfe wird die in Preußen durch die Maigeſetze geſchaffene Lage geſchildert 
und dann bemerkt: „Die verbündeten Regierungen haben ſich unter den dar⸗ 
gelegten Umſtänden der Anerkennung nicht Verschließen können, daß ein Be⸗ 
dürfniß vorliegt, gegen diejenigen Geiſtlichen, welche den Staatsgeſetzen be⸗ 
bharrlich den ſchuldigen 2 5 verweigern, mit anderen Zwangsgmitteln 
vorzugehen, als denen, welche die Strafgeſetze in die Hand der ſtaatlichen 
Autorität gelegt haben Zu dieſem Zwecke bietet ſich zunächſt das 
Mittel der Aufenthaltsbeſchränkung dar. Wird die Staatsbehörde in den 
Stand geſetzt, den renitenten Geiſtlichen entweder durch Ortsverweiſung aus 
dem Bezirke ſeiner amtlichen Wirkſamkeit zu entfernen, oder durch Ortsan⸗ 
weiſung ihm die Gelegenheit zur Fortſetzung ſeines geſetzwidrigen Handelns 
zu entziehen, ſo wird es in der großen Mehrzahl der Fälle möglich werden, 
dem Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze mit voller Wirkung entgegenzutreten. 
Namentlich wird dies hinſichtlich der Curatgeiſtlichen zutreffen, deren Amts⸗ 
1 7 0 auf der Vorausſezung unmittelbaren Verkehrs mit den Gemeinde⸗ 
mitgliedern beruht und durch Entfernung aus dem Amtsbezirk von ſelbſt ein 
Ende nehmen muß ; Es iſt aber zu beſorgen, daß die Beſchränkung 
des Aufenthaltes nicht in allen Fällen hinreichen wird, der unerlaubten Aus⸗ 
übung der kirchlichen Aemter ein Ende zu machen. nn iſt dies 
hinſichtlich der kirchlichen Oberen und namentlich der Biſchöfe zu beſorgen, 
deren Wirkſamkeit einen Amtsbezirk von größerer Ausdehnung umfaßt, deren 
Verwaltungs⸗ und Jurisdictionsbefugniſſe weſentlich in der Leitung und An⸗ 
ordnung beſtehen, deren Functionen daher von dem Aufenthalt in der Diöceje 
nicht nothwendig bedingt find. Ein ſeines Amtes entlaſſener oder geſetzwidrig 
in daſſelbe eingetretener Biſchof würde durch Internirung nicht gehindert 
werden können, ſein Amt in den wichtigſten Beziehungen noch auszuüben. 
Würde er der Entfernung aus feiner Didceje ungeachtet in ſeiner Amtsfüh⸗ 
rung verharren, ſo hätte die Maßregel der Ortsanweiſung ihren Zweck ver⸗ 
fehlt. Die Staatsgewalt wäre genöthigt, zu denſelben Strafmitteln zurück⸗ 
zugreifen, deren fortgeſetzter Anwendung vorzubeugen, ſowohl im öffentlichen 

ntereſſe als auch im wohlverſtandenen Intereſſe der Betheiligten wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Es wird daher unerläßlich ſein, auch jenen Fall äußerſter 
Widerſetzlichkeit ins Auge zu fallen und auf eine geeignete Abwehr Bedacht 
zu nehmen. Zu dieſem Ende wird nichts übrig bleiben, als dem Geiſtlichen, 


Ich ſah die Familie im Jahre 1872 im Caſino zu Deauville. 


Es war auf einem Ball und ich war mit Fräulein Antonie auf die 
erſte Quadrille engagirt. 

— Sie wollen ein Billet für den nächſten Montag. Unmöglich, 
es iſt ſchon alles ausverkauft. 

— Da iſt fatal! 

— Wollen Sie einen Platz in unſerer Loge, Nr. 36. 
zu zweien, und Sie ſind uns willkommen. 

Ich glaubte den Himmel offen zu ſehen, und alle ſeine Engel zu 
hören. Kaum, daß ich einige Worte des Dankes hervorbrachte, dann 


Wir ſind 


nun für mich nichts Verſuchenderes, als mir eines zu erobern, wenn entfernte ich mich ſchleunigſt aus dieſem Gewühl, das mir drückender 


alle Welt verzweifelt, ein ſolches zu bekommen. 

Ich mache ſtundenlang Front vor der Kaſſe, vor mir ſtehen baum⸗ 
ſtarke Kerle, die eine macedoniſche Phalanx mit ihren Armen bilden, 
aber ich wäre kein Pariſer, wenn ich nicht durchzuſchlüpfen wüßte. Ich 
ſtehe vor der Kaſſe, die Ueberwundenen ſchauen mich finfter an. 

Eine kleine, rundliche Dame ſteht vor dem Schalter. Sie unter 
hält eine animirte Converſation mit dem beſtürzten, rathloſen Kaſſirer, 
deer vergeblich beſchwört, er habe keine Billets. Es half nichts, das 

Volk ſchreit nach Panem und Circenſes. Wenn man kein Brot hat, 
behilft man ſich mit Ratten, aber kein Billet — was dann? Eine 
junge, verklärte Geſtalt ſchmiegte ſich an die corpulente, heftige Dame. 
Das Mädchen war blond, in ihren Augen gingen Sterne auf und 
unter, und um ihre Lippen ſpielte ein Lächeln, um das fie die Engel 
hätten beneiden dürfen. 

5 Das Mädchen ſchien mir bekannt. Ich muß ſie einmal im Traume 
geſehen haben, fo ſchön, ſo liebreich — und doch nicht. Ich wagte 
es zu grüßen. g 0 5 
Die ältere Dame ſchaute mich zweifelnd an. Die junge flüſterte. 
5 — Ich verſichere Dich, liebe Mutter, das iſt M. Gobet. 
5 Ich war entzückt, meinen Namen im Munde der Kleinen zu hören. 
Die Mutter wendete ſich zu mir. f 
— Entſchuldigen Sie mein Herr, ich habe Sie nicht ſogleich er⸗ 
kannt. Sie haben ſich etwas verändert. 
Ich ließ mir den Bart wachſen Gur Buße, das Mädchen geſehen 
und aus den Augen verloren zu haben). 
Wir verſtändigen uns bald wie alte Bekannte. 


und läſtiger als je vorkam. Bis zum Montag war ein Interregnum 
meines Verſtandes, ich that alles wie im Traume, und wollte ich 
etwas anfangen, hatte ich's im nächſten Moment total vergeſſen. Ich 
fürchtete, es würde mir mit der Loge⸗Nummer, oder einem andern 
Umſtand ebenſo ergehen, und ich traf die umfaſſendſten Vorkehrungen, 
daß meine Liebe nicht in eine Grube falle, die ſie ſich ſelbſt gegraben. 

Nicht nur prangte an meiner Zimmerthür 36 in achtungsgebieten⸗ 
den Lapidar⸗Ziffern, meine Notenbücher, meine ſchmucken Ausgaben 
von Meſſel und anderen Lieblingsautoren wimmelten von 36 in allen 
denkbaren Variationen. 

Am Montag warf ich mich endlich in vollem Staat in einen 
Landau, der brachte mich zum Theater, wo der Kutſcher mir wieder⸗ 
holt bedeuten mußte, hier müſſe ich ausſteigen. 

— Nummer 36, fuhr ich den Logenſchließer an. Der Mann 
ſchüttelte den Kopf, wie ein Intriguant, der etwas angezettelt, und im 
Voraus weiß, was kommen muß. 

Ihre Damen warten in der Garderobe mein Herr, 36 iſt beſetzt. 

Ich eilte in die Garderobe, Frau Ermonville ſtürzte herbei, als 
erwartete ſie von mir Rettung und Hilfe. Ich fühlte mich ſo gehoben 
und ſah ein, daß ich hier mit Geſchick eine große Rolle ſpielen konnte. 

Es iſt unerhört, ſagte ſie, man verweigert uns Nr. 36. Der 
Caſſier hat ſie zweimal verkauft. Man will uns mit Parquettſitzen 
abfertigen. Aber ich muß Nr. 36 haben, ich muß ſie haben. 

Nun begann meine Miſſton! 5 

Ich bemühte mich, meinen Eifer auf die eclatanfte Art in Scene 
zu ſetzen; mit dem Logenſchließer war ich grob, den Caſſier nannte ich 


gegenüber kein Hehl gemacht. 


bi 
[Die Audienz], welche am vergangenen Freitag der Kronprinz 
dem zum Dolmetſcher bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in China de⸗ 
ſignirten Herrn Carl Feindel ertheilt, gewinnt, nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, ein allgemeineres Intereſſe dadurch, daß Herr Feindel, 
aus Straßburg gebürtig, der erſte Elſäſſer iſt, welcher ſich um den 
Eintritt in den Reichsdienſt beim Auswärtigen Amte beworben hat. 

[S. M. S. „Arcona “] iſt am 15. d. Mts. in Melbourne an⸗ 
gekommen. An Bord iſt Alles wohl. 

Hamburg. [Strike.] Der „Sez.⸗Dem.“ meldet, daß die ange 
ſagte Volksverſammlung, in welcher über die Strikes referirt und der 
Dereinspräfident anweſend fein ſollte, von der Polizeibehörde bei 
100 Thlr. Geldbuße verboten worden iſt. — Auch die Commune⸗ 
feier war hier verboten worden. Der Bäckerſtrike ſoll durch Ausgleich 
bereits beendet ſein. 

Münſter, 20. März. [Von dem Biſchof zu Paderborn] 
werden am morgenden Tage 20 Seminariſten zu Prieſtern geweiht, 
welche dem Vernehmen nach hinſichtlich ihrer Anſtellung gleich wie die 
nach Emanirung der Maigeſetze gewählten Prieſter behandelt, d. h. 
nach ihren neuen Beſtimmungsorten „auf Beſuch“ geſchickt werden 
ſollen. Wegen nicht definitiver Beſetzung der Pfarrſtellen zu Altaſten⸗ 
berg, Aſfinghauſen, Bonnkirchen, Deifeld, Grönbach und Silbach iſt 
die dem Biſchof vom Ober⸗Präſidium letztangedrohte Strafe von 2400 
Thaler verfallen und die Regierung zu Minden mit Einziehung des 
Betrages beauftragt worden. Der Verkauf der bereits gepfändeten 
reſp. noch zu pfändenden Gegenſtände kann eventuell erſt ſtattfinden, 
wenn über das Eigenthum derſelben wegen des bekannten Verkaufs 
ſämmtlichen Mobiliarvermoͤgens an Verwandte des Biſchofs⸗ gerichtliche 
Entſcheidung getroffen iſt. 1 

Münſter, 21. März. [Zur Damenadreſſe.] Man theilt dem 
„Weſtf. Merc.“ mit, daß in Angelegenheit der bekannten Damengdreſſe 
geſtern Morgen auch die Freifrau v. Kerkering⸗Borg, die Ge⸗ 
mahlin des Landrathes von Ahaus, vor dem hieſigen Kreisgerichte ver⸗ 
nommen worden iſt, aber jede Auskunft verweigert hat. 

Düſſeldorf, 19. März. [Zweites Erkenntniß.] Wie ſeiner 
Zeit berichtet, hatte Paſtor Prell, Geiſtlicher am hieſigen Gefangenen⸗ 
hauſe und nebenbei Redacteur des hieſigen cleriealen „Volksblattes“, 
gegen das Urtheil, welches ihn wegen Majeſtätsbeleidigung mit fünf 
Monaten Feſtungshaft und Verluſt ſeiner Stelle getroffen, appellirt. 
Nachdem die Sache am vorigen Donnerstag vor der Appellkammer 
verhandelt worden, wurde heute Morgen das Urtheil geſprochen. Durch 
daſſelbe iſt nach Mittheilung der „Elberf. Ztg.“ die Berufung des 
Beſchuldigten wie des öffentlichen Miniſteriums, ſo weit ſie das Straf⸗ 
maß anging, verworfen; dagegen die Amtsentſetzung als geſetzlich un⸗ 
zuläſſig aufgehoben worden. 

Trier, 20. März. [Ueber 50 katholiſche Priefter] unferer 
Didcefe befinden ſich, laut dem „Eucharius“, gegenwärtig in Haft, 
theils in dem hieſigen Gefängniß, theils in Koblenz. 

Wiesbaden, 20. März. [Die ſchändliche Verleumdung 
des Biſchofs Reinkens! durch die „Deutſche Reichszeitung“ gipfelte 
in der Behauptung, daß er an einer gewiſſen ſchimpflichen Krankheit 
gelitten babe. Der prakt. Arzt Dr. Hartmann habe ihn in Wies⸗ 
baden daran behandelt, und aus dieſer Sache einem ſeiner Freunde 


ein Ungeheuer, den Polizei⸗Commiſſär zerrte ich herbei, und eitirte ihm 
mit Aufwand aller meiner juridiſchen Unwiſſenheit alle erdenklichen 
Paragraphen des Strafcoder, dem Director, der herbeigeeilt war, mich 
zu beſchwichtigen, drohte ich mit einer Geldbuße, mit einem Scandal, 
mit einer Veröffentlichung in allen Blättern, alle Welt ſollte ſeine 
Gewiſſenloſigkeit, feine ſauberen Schliche erfahren. 

Frau Ermonville raffte ſich zu einem Appell an fein Vaterherz auf. 
Es handelt fi) um das Glück meiner Tochter, Herr Director, 
ich bitte, ich beſchwöre Sie, mir die Loge einzuräumen. Es iſt abge⸗ 
macht, daß ich mit meinem Kinde dort erſcheine, ein Herr, der den 
Parquetſitz Nr. 14 einnimmt, hat unſer Wort, die Zuſage meiner 
Schweſter. Er ſoll meine Tochter heute ſehen, ich wiederhole, es han⸗ 
delt ſich um das Glück meines Kindes. 

a Ich wurde aufmerkſam, dieſe unumwundene Erklärung traf mich 
wie ein Niagara⸗Sturz kalten Waſſers, mein Eifer wurde bedächtig 
und nachdenklich, ich lag der argloſen Mutterliebe im Hinterhalt, ein 
raſcher Entſchluß konnte mich noch retten. 8 

f Frau Ermonville verließ den Saal, ſie wollte mit der Familie, 
die die Loge beſetzt hielt, unterhandeln, ſie hatte ſchon ausgekundſchaf⸗ 
tet: Ein junges Ehepaar und eine ältliche Dame. Die könnten's 
ja nimmer ſo dringend haben. 

Ich blieb mit Antonie allein. f 

Amor trieb ſein Schelmenwerk in unſeren Blicken, und bereitete 
uns auf große Dinge vor. 

— Antonie, begann ich endlich, und ergriff ihre Hand, um des 
Eingangs überhoben zu ſein, der jedem wahrhaft Liebenden ſo viele 
Schwierigkeiten bereitet. » 

mine: 

— Mein Herr, ich bitte Sie 

Und die Morgenröthe meines Glückes flammte auf ihren Wangen. 

Em Könnten Sie in meinen Blicken leſen, ſo würden Sie wiſſen, 
daß ich Sie liebe, daß Sie das einzige Weſen auf dieſer Erde ind 

— Monſieur Gobet, Mama kommt. Wenn Sie 0 

— Sie wird kommen, Antonie, zögern Sie darum nicht mit dem 
Worte, das mich auf ewig zum gluͤcklichſten der glücklichen Weſen 
macht, laſſen Sie mich durch einen gnädigen Blick hoffen, daß Sie 
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. 5 eitrag zur 70 ſchicht * Cu N n ir 18 iel, 
mit ſolchen Waffen den Kamf führt, hat nach meiner Anſicht keine 
Berechtigung zur Exiſtenz mehr.“ u = 

München, 22. März. [Die Vorſtellung der ultramon⸗ 
tanen Reichstags-Abgeordneten Baierns] an König Lud⸗ 
wig II. hat folgenden Wortlaut: Mac 

; „Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 5 


Die allerunterthältiaſt treugeborſamſt unterzeichneten Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Reichstages aus dem f e Daiern wagen, zufolge eines in be⸗ 
ſonderer Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, Eurer königlichen Majeſtät fol- 
gende allerunterthänigſte Vorſtellung und Bitte zu unterbreiten. 
Voon der königlich a hen eng iſt dem Bundesrathe ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt, welcher das deutſche Strafgeſetzzuch mit einem neuen 
Ausnahmegeſetze in ſpecieller Richtung gegen die Biſchöfe und Prieſter der 
katholiſchen Kirche bereichern ſoll. Die preußiſche Regierung erachtet ſolche 
neuen, bisher unerhörten Strafbeſtimmungen als nothwendige Ergänzung 
der Geſetze, welche ſie für ihre Staaten im Mai vorigen Jahres in Bezug 
auf die kirchlichen Angelegenheiten ſanctionirt hat. 5 
Unſer geliebtes Vaterland Baiern bat weder ſolche Geſetze noch die dar 
durch hervorgerufenen Zuſtände; dennoch ſollen die beantragten neuen Straf⸗ 
beſtimmungen auf Baiern ausgedehnt werden, wodurch die heilloſeſten Wirren 
für Kirche und Staat auch über unſer theueres Vaterland unfehlbar herein⸗ 
brechen müßten. : : 9 9 g 
Die Geſetzesvorlage erſcheint als Glied einer langen Kette weiterer Pläne 
gegen die vertrags⸗ und verfaſſungsmäßige Ordnung im Königreiche Baiern, 
zunächſt aber ſtellt ſie ſich als ein neuer Eingriff in die Landeshoheit und 
namentlich in das Begnadigungsrecht unſeres Königs dar. 25 
Eure königliche Mafeſtät, ſchmerzlich den Entgang fo vieler Souverainetäls⸗ 
rechte mit uns auf's Tiefſte beklagend, werden ſicherlich in höchſter Weisheit 
dieſen neuen Eingriff auf ein ſo bochwichtiges Recht der Krone Baierns nicht 
dulden, ſondern Allerhöchſt Ihrem Stimme bela n Bundesrathe den Tös 
niglichen Befehl zu ertheilen geruhen, der Vorlage eines Geſetzes, welches in 
Verkennung der ſeit Jahrhunderten den baieriſchen Fürſten zuſtehenden Hoheit 
eine der ſchönſten Perlen der Krone heraus zu brechen beabſichtigt, wit aller 
Entſchiedenheit entgegen zu treten, und demnach ſowohl im Schoße des deut⸗ 
ſchen Bundesrathes als auch in der Verſammlung des deutſchen Reichstages 
unwiderruflich gegen ſolches Vorgehen zu proteſtiren. ö 
In allertiefſter Ehrfurcht erſterben 
Eurer königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſt treugehorſamſte 
Berlin, den 4. März 1874. N 5 
Carl Freiherr v. Aretin, Reichsrath. Ludwig Freiherr v. Aretin. Brückl. 
Bauch. Datzl, Bürgermeiſter. Freiherr zu Frankenſtein, erblicher 
Neichsrath. Freiherr v. Habermann. Alois Freiherr v. Hafenbrädl, 
Bezirksgerichtsrath. Hauck, Bezirksamtmann. Huber, Pfarrer. Dr. Jörg, 
Vorſtand des Kreisarchives Landshut. Kirchner, Stadtpfarrer. Köllerer. 
Dr. Kraetzer, Appellratb. Lang. Dr. Maver, Appellrath. Merkle, 
Profeſſor. v. Miller, hene der königl. Erzgießerei. Freiherr v. Ow, 
lönigl. Kammerherr und Regierungsrath. Friedrich Graf v. Quadt. 
Rußwurm, Dechant. 


Dr. Schmid, Domcapitular. Graf Schönborn. 

Wieſentheid, Reichsrath. Dr. Schüttinger, Advokat. Seneſtrey, 

Bezirksgerichtsrath. Freiherr v. Soden, königl. Kämmerer. Triller, 

Pfarrer. eiß, Decan. Dr. Weſtermayer, Stadtpfarrer und geiſtlicher 
Rath. Winkelhofer. Freiherr v. Zu⸗Rhein, königl. Kämmerer.“ 

Die Adreſſe iſt vom Könige Ludwig ohne jede Weiſung zur Be⸗ 
ſcheidung an das Miniſterium überſandt worden. Im Bundesrathe 
hat Baiern bekanntlich für das betreffende Geſetz geſtimmt. 

Stuttgart, 19. März. [Großfürſtin Vera] erhält außer 
ihrer Mitgift von ihren Eltern und dem ruſſiſchen Kaiſerhofe, von dem 
Könige Carl und der Königin Olga zu ihrer Vermählung eine Braut⸗ 
gabe von 1 Million Rubel. Sie wird außerdem die Haupterbin des 
Privatvermögens Ihrer Majeſtäten ſein. Die Ausſtattung, ſowie das 
Ameublement wird faſt durchweg hier in Stuttgart angefertigt. 

Stuttgart, 21. März. [Das „Deutſche Volksblatt] 
Organ der gemäßigten Richtung des biſchöflichen Ordinariats Rotten⸗ 
burg und des Biſchofs Hefele, hört Ende März zu erſcheinen auf. 
(Die gemäßigte Richtung kann jetzt innerhalb der Kirche nicht zur 
Geltung kommen.) 

Deſterreich. 

4 Wien, 22. März. [Das Miniſterium Bitto.] Es iſt 
wohl Niemand gewillt, das neue ungariſche Miniſterium für eine ernſt⸗ 
hafte Löſung der Kriſis zu nehmen, die das Land an den Abgrund 
des materiellen und politiſchen Ruins gebracht. Schon rein äußerlich 
genommen, muß dieſe Wendung einen unwiderſtehlich komiſchen Ein⸗ 
druck machen. Nach Convulſionen, die ein Erdbeben anzukündigen 
ſchienen, endet die große Haupt⸗ und Staats⸗Action damit, daß alle 
Miniſter bis auf Einen im Amte verblieben und daß dieſer alten Re⸗ 
gierung drei neue Lappen aufgeheftet werden, von denen zwei voll⸗ 
ſtändig indifferent ſind und dem Dritten ſeine Bedeutung durch eine 
Reihe von Nebenumſtänden durchaus geraubt wird. Szlavy allein 
geht, wie Ende 1872 Lonyay, Ende 1873 Kerkapolyi allein ſich ver⸗ 
abſchieden mußte, und wird als Conſeil-Präſident durch Bitto erſetzt, 
der eingeſtandenermaßen ein neuer Nothnagel iſt und ſich nur der 
wiederholten Aufforderung Sr. Majeſtät fügte, weil man, nach dem 
Scheitern der Coalitionsverſuche mit Gewalt darauf angewieſen war, 
wieder ein deakiſtiſches Miniſterium, das vierte, zuſammenzuleimen. 


N eee 


Coalition iſt doch ſchon deshalb als geſcheitert anzuſehen, weil Tisza 


und der Polen an einen 


e 


fion vofffonmmen unebenbötiig fühlt 


Daß Bits ſelbſt ſich einer Mi 
glaubt ihm Jeder aufs Wort, der n 
in jeder halbwegs ſchwierigen Lage rathlos vor Verlegenheit hat da⸗ 
ſitzen, oder vorher vom Juni 1871 bis Auguſt 1872 als Juſtizminiſter 
hat amtiren ſehen, als er nun die zahlloſen Ernennungen auszufer⸗ 


zum Handelsminister, in welcher Stelle ihm Zichy Platz machte durch dere am Vorabend der Ausſtel ung von Philadelphia. 
1861 hat Bartal bei allen Parteien hospitirt: ehe er bei der Deak⸗ des Grafen Zichy zum Internuntius. Ver Mann ii als dutzendfacher 


Partei kleben blieb, hat er 1862 von der äußerſten Linken her und Verwaltungsrath von Eiſenbahnen bekannt, in welche.” Eigenſchaft * 
1865, als Vicepräſident der Statthalterei in Ofen unter dem Siſtk⸗ ſelbſt Giskra ein paar Doublés vorgiebt, und war außerdem ſehr un⸗ 


rungs⸗Miniſterium, von der äußerſten Rechten her bandwurmartige populär in feiner Heimath, weil er 1849 bet Paskiewiiſch's Armee in 
Reden gegen Deak gehalten. Einem ſolchen Rundläufer thut man zu viel Ungarn als k. k. Commiſſarius fungirte. Will Graf Andraſſy denn 


Ehre an, wenn man ihn als einen vorgeſchobenen Poſten Sennhey's nur noch Magyaren als Diplomaten dulden? oder haben wir in Peterds⸗ 
anſieht, er iſt gleich den übrigen eine Null. Eine ernſthafte Bedeutung burg dermaßen kapitulirt, daß unſer Internuntius in Konſtantinopel 


könnte der Eintritt Ghyczy's als Finanzminiſter haben. Allein die nur noch dem General Ignatieff zu ſecundiren hat? 


mit dem Gros der Linken ihr abſolut fern bleibt. Nun aber giebt beleidigungs⸗Proceſſe des ſächfiſchen Königs] gegen die 
Ghyczy zu Protokoll, er ſei nur Miniſter geworden, um die Finanzen „Politik“ findet am 14. April ſtatt. Redacteur Penecke, der ſeine 
zu ordnen und bleibe im übrigen ſeiner ſtaatsrechtlichen Oppoſition Arreſtſtrafe in Eger abſitzt, wird nach Prag gebracht. f 

gegen die Deakpartei und den Ausgleich mit den Erblanden getreu. Peſt, 22. März. [Königliches Handſchreiben.] Das un⸗ 
Auch fein kleiner perſönlicher Anhang verſchmilzt ſich nicht mit der gariſche Amtsblatt veröffentlichte geftern die Allerhöchſten Handſchreiben, 


ton vol f | La Mähre Prazäk ſprach fogar dagegen: fo ſichtbar M bei allen n⸗ 
den Mann als Unterhaus⸗Präſident läſſen der klerikale Pfesdefuß auf der rechten Seite des Hauſes. Sogar 
eine Autonomie — ſonſt doch das Schlagwort dieſer Partei — findet 
vor Hohenwarts und Smolkas Augen keine Gnade, wenn fie den i 
Schwarzen in Innsbruck nicht gekällt. — Die Ernennung des ehe 
tigen hatte, die durch die Reorganiſation der Gerichte nothwendig ge] maligen Generaldirectors der Welta stellung Barons Schwarz⸗Senbern 
worden waren. Allein noch indifferenter iſt die Ernennung Bartal's zu unſerem Geſandten in Waſhengton befriedigt alle Welt, e g 
agegen 
Uebernahme des verwaiſten Portefeuilles der Communicationen. Seit ſchüttelt man in Wien und ſelbſt in Peſt den Kopf zu der Ernennung 


Prag, 23. März. [Die Schlußverhandlung im Ehren: 


Rechten, ſondern verſpricht nur Ghyezy zu unterſtützen. Damit iſt jeder mittels welcher Szlavy feines Amtes enthoben, Bitto zum Miniſter⸗ 
Anſatz zu einer Coalition zu einer Regenerirung der Rechten zerfallen | Präfidenten ernannt und deſſen Vorſchläge bezüglich der Beſetzung dern 


und dem Schritte Ghyezy's jeder Sinn genommen, denn als Fach- einzelnen Porteſeuilles genehmigt worden. Das erſtere lautet: 
mann in Finanzſachen hat noch Niemand etwas von dem Führer „Lieber Szlayy! In Folge der heute von mir angenommenen amtlichen 
des linken Centrums gehört. Alſo: ſie ſitzen ſo traulich beiſammen Demiflionirung meines ungarischen Miniſteriums enthebe ich Sie hiermit 
und der große Graf Sjapary wird die Sachſen in Siebenbürgen weiter Miene als ungariſcher Miniſter⸗Präſident und der Leitung des Finanz⸗ 
maltraitiren, bis endlich die Geſchichte mit dem naſſen Schwamme hin:] Sie haben treu und mit patriotiſchem Eifer Ihre ſchwere Aufgabe er⸗ 
fahren wird über den ganzen Carnevalsſcherz, den 1526 bei Mohaes füllt und mit ſelbſtverleugnungsvoller Hingebung die Laſten der doppelten 
begrabenen Magyarenſtaat zu neuem nachtwandleriſchem Leben zu] Stellung getragen. N 
galvanifiren. a Nehmen Sie hierfür und für Ihre ausnehmend erfolgreichen Dienſte 


? N e a „meinen aufrichtigen Dank und meine Anerke a 

„ Wien, 23. März. [Das Minifterium Bitto. — Die Meine fee d Gnade ſowie die alleen Anerkennung Ihrer 
confeſſionellen Geſetze im Herrenhauſe. — Die Biſchofs⸗patriotiſchen Tugenden begleiten Sie bei Ihrem Rücktritt und ich hoffe zu⸗ 
Conferenz. — Die Südtiroler im Reichsrathe. — Diplo: lie eden Sie Mir und dem Reiche auch noch fernerhin nützliche Dienſte 
matiſche Ernennungen.] Herzlich unbedeutend, wie die Antritts⸗ leiſten werden. 5 1 85 15 
rede 15 Minifters Präſidenten Bitto im Peſter Abgeordnetenhauſe ist,, Gegeben zu Budapeſt, 21. März 1874, Franz Joſef. 
zeigt ſie doch deutlich, wie weit man in Peſt noch davon entfernt iſt, soo Keen 8 5 
die Sonde an die eigentlich wunde Stelle zu legen und damit wenig⸗ Rom, 18. März. [Parlamentariſches. — Die Regierung 
ſtens eine unumgängliche Vorbedingung für die Möͤgiichkeit einer Beſſe⸗ und die Curie. — Communales.] Der Kriegsminiſter Ricotti, 
rung erfüllt werde. Bitto ſucht die Urſachen der bedauerlichen Zu⸗ſchreibt man der „K. Z.“, legte dem Senat das von der Deputirten⸗ 
fände „weit mehr“ als in der perſoͤnlichen Schuld der geldgierigen, kammer für die außerordentlichen Ausgaben ſeines Departements an⸗ 
ränkeſüchtigen Parteien, in dem bekannten Mißgeſchicke, welches genommene Geſetz vor und hatte die Genuthung, daß daſſelbe ohne 
das Land ſeit Jahren ſchon mit Elementar⸗ und ſocialen Unglücks⸗ Wiederſpruch gut geheißen wurde. Der Miniſter⸗Präſident Minghetti 
fällen verfolgt. Nun hat Ungarn erſtens in den letzten Jahren auch[ bat darauf, der Senat möchte die nöthigen Vorarbeiten für die 
einige vortreffliche Ernten gehabt, aber freilich, das genügt immer noch Beurtheilung und eventuelle Beſtätigung der Geſetzentwürfe Betreffs 
nicht — ſoll auf „ungariſchem Globus“ Zufriedenheit obwalten, ſo des neuen Papiergeldes beeilen, damit dieſelben nicht nach den Oſter⸗ 


muß zugleich in den umliegenden Dörfern, die das übrige Europa ferien mit den Kammerdebatten über die Finanzvorlagen zuſammen⸗ 


ausmachen, Mißwachs, wenn nicht Hungersnoth herrſchen. Davon, ſielen, da er doch nicht zu gleicher Zeit hier und dort fein könne, um 
aber, auf welche Stufe ſich ein „Staat“ ſtellt, der im 19. Jahrhundert auf die etwaigen Einwürfe zu antworten. Kammer und Senat haben 
alle politiſchen Conſtellationen von der Ernte abhängig macht und inzwiſchen zwei ſchwungvolle Beglückwünſchungs⸗Adreſſen für das Re⸗ 
feine Agricultur dabei auf einer fo niedrigen Stufe hält, daß er alle gierungsjubiläum des Königs zu Papier gebracht, die des Senats 
Angenblicke an Hungersnoth leidet: davon ſcheint dieſer dreißigprocentige floß aus Talarinis beredter Feder. Die Zahl der geſchriebenen und 
Ackerſtaat auf Raubbau mit allen Prätenfionen einer Großmacht keine gedruckten Beglückwünſchungen der officellen und nichtofficiellen Körper⸗ 
Ahnung zu haben. — In dem confeſſionellen Ausſchuſſe des Herren- ſchaften und Vereine verſpricht eine Legion. Immerhin wäre vielleicht 
hauſes find an dem Geſetze über die äußeren Rechts verhaͤltniſſe der eine Präventivcenſur räthlich, denn unter den Süßigkeiten dürfte da 
katholiſchen Kirche nur ganz unweſentliche Abänderungen vorgenommen und dort doch auch manche ſtille Klage verdeckt mit unterlaufen. Ich 
worden; nur Eine zu § 8 über die Entfernung widerhaariger und ſage wohl nichts Neues, wenn ich das Gerücht erwähne, es ſeien wie⸗ 
beſtrafter Pfarrer ſoll mehr als eine formelle Bedeutung haben. Der der Verſuche der Verſöhnung mit dem Vatican dieſſeits in Sicht ges 
Ausſchuß nahm heute Herrn v. Hasner's Referat entgegen und ſoll[ nommen: die Erinnerungsfeier des Regierungsantritts Victor Emanuels 
die Plenarberathung noch in dieſer Woche ſtattfinden, damit das Ab⸗ fordert von ſelber dazu auf. 
geordnetenhaus die Vorlage noch vor den Oſterferien durch Annahme mitgetheilt, der Papſt habe in einem ruhigen Augenblick in Bezug 
der Herrenhaus-Amendements definitiv erledigen kann. — Der größte] darauf bemerkt: vedromo (wir wollen ſehen). Im Vatican aber 
Theil der Biſchöfe hat Wien bereits wieder verlaſſen. Die Conferenz betont man unter allen Fragen dabei dieſe als die weſentlichſte: full 
hat das Rauſcher'ſche Memorandum mit ſtarken Verſchärfungen und Kür⸗ in den Abſichten der italieniſchen Regierung die Gerechtigkeit dem Ver⸗ 
zungen angenommen: das Schriftſtück wird officiell nur dem Herrenhauſe, trauen des h. Stuhls, oder ſoll das Vertrauen der Gerechtigkeit vor⸗ 
in privater Audienz aber auch dem Kaiſer durch Rauſcher vorgelegt | angehen? Feindliche Einfluͤſſe thaten bisher ihr Moͤglichſtes, dies Ver⸗ 
werden. Der Hauptzweck war die Vereinbarung eines gemeinſamen trauen, wenn es in der Anlage oder in der Wirklichkeit je da war, 
Vorgehens in allen Diöcefen gegen die confeſſionellen Geſetze nach] zu erſchüttern. — Der Sindaco iſt ein adeliger Republicaner und als 
deren Sanctionirung. Der betreffende Feldzugsplan zur Wühlerei iſtf ſolcher will er, darauf deuten die Vorbereitungen, mit feinem munici⸗ 
denn auch bis in alle Details und in einer für alle Biſchöfe binden palen Generalſtab bei der Königsfeier auftreten oder vertreten fein. 
den Form ausgearbeitet und acceptirt worden. Das hie Rhodus Graf Pianciani iſt ein zäher und muthiger Magiſtrat, dem aber Alle 
hie salta wird an Auersperg's Verſprechen, keine Geſetzverletzungen ohne Unterſchied der Partei vorwerfen, daß ihm für Ovationen und 
zu dulden, ſchnell genug herantreten! — Hochintereſſant war, daß heute Feſtlichkeiten, wenn fie den Hof berühren, Angeſichts der großen öffent⸗ 
der Antrag Pratos, der für die (liberalen) Südtiroler einen eigenen lichen Noth nicht einfällt, mit den effectiven Mitteln der Municipal⸗ 
Landtag begehrt, vom ganzen Hauſe mit Ausnahme der Rechtspartei] cafe ſich vorher zu berechnen. Er verweiſt dann alle darüber Bedenk⸗ 
lichen auf die Zukunft Roms, im Punkte 
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den Muth haben, über das Glück unſerer Liebe zu entſcheiden. Man 
beſtimmt Sie einem Parquetſitz, den Sie nie geſehen haben. 

— In der That noch nicht, Mr. Gobet. 

— Der Ihrer unwürdig iſt. 

— O man ſagt, er ſei ſehr hübſch. 

— Hübſch, hübſch. Alle Welt iſt hübſch. Das trifft ſich. 

— Er iſt 27 Jahre alt. f 

— Schön, ich bin dreißig. 

— Er hat 40,000 Franes Revenuen. 

— Es fragt ſich, ob er ſie gut angelegt hat. 

— Er hat drei Häuſer in Paris. 

— Drei Häuſer. Ich habe keine drei Häuſer. Es iſt wahr. 
Aber ich liebe Sie deſto mehr, ich liebe Sie, Fräulein Antonie und 
werde Sie zur glücklichſten Frau der Welt machen. Fräulein Antonie. 

— Ich werde offen ſein, mein Herr. Ich glaube es, Sie lieben 
mich. Auch ich bin Ihnen gut, auf dem Balle in Deauville waren 
Sie der Einzige, der mit mir getanzt, den Andern war ich zu klein, 
und Sie tanzten mit mir trotz Allem die ganze Nacht. Das vergeſſe 
ich Ihnen nie. Auch habe ich oft an Sie gedacht, o, ſehr oft. Aber 
Sie kamen nicht und da wurde ich krank, ich dachte Sie hätten mich 
ganz vergeſſen. Vorgeſtern nun, da Sie kamen, war ich recht be⸗ 
ſchämt, ich erſchrak, als ob Sie wüßten, wie ſehr ich mich nach Ihnen 
geſehnt und weil Sie denn jetzt fragen, ob ich Sie liebe. 
Mad. Ermonville ſtürzte herein, ſtrahlend vor Glück. Wir wur: 
den in die Loge escortirt. Die Mama ergriff herzhaft das Glas und 
richtete es, wie ein Feldherr, auf einen Punkt, den er ftürmen will. 

Sie ſchüttelte unwillig das Haupt. Der Platz war leer; während 
des zweiten Actes erſchien endlich ein dicker, alter Faineaut mit ſtarken 
rothen Händen. Er zog mit vieler Umſtändlichkeit ein umfangreiches 
Taſchentuch hervor und wiſchte ſich den Schweiß vom Geſicht, den 
ihm das Gedränge ausgepreßt hatte. Und was das Aergerlichſte 
war — er ſchaute unverrückt auf die Bühne, ohne uns auch eines 
„ Blickes zu würdigen. 

Mama ließ enttäuſcht die Lorgnette ſinken und murmelte: „Unbe⸗ 


greiflich, beruhige Dich, Antonie, es kann noch immer was draus 


werden.“ 
Mama erhob ſich. Vergebens erklärte Antonie, das Stück würde 


jetzt erſt intereſſant, 
wohnen 
Man ging. Ich rief den Kutſcher, der bequeme Wagen fuhr vor, 


würdigen. a 
Wir waren befremdet über dies ſeltſame Betragen. Denken Sie 

meine Aufmerkſamkeit machte einen ſichtlich guten Eindruck. ſich, mein Herr, nun was folgt, unſer Held hatte die Perſon geſehen, 
— Ich empfange am Donnerstag, fagte mir Frau Ermonville[ die junge Frau des Grobians, der in unſerer Loge wäh⸗ 

zum Abſchied, beſuchen Sie uns oft. rend des erſten Actes ſaß 
Ich küßte gerührt die Hand, half beim Einſteigen und flog davon. Bei dieſen Worten gewann ich meine Faſſung wieder. 
Meine Situation war — ich wußte ſelbſt nicht wie — im Sta⸗ Ich rückte mit der Farbe heraus, Frau Ermonville, die ſeit 24 

dium der Entwickelung. f Stunden ſo viele Niederlagen ihrer zärtlichen Pläne erlebte, hatte die 
Ich ſollte bald erlöft werden; nach drei Tagen peinlicher Erwar⸗ Güte, mir auf halbem Wege entgegen zu kommen. 

lung beſchied mich Frau Ermonville zu ſich. n Ich ſchloß alſo Antonie, das herrliche Kind, als glücklicher Bräu⸗ 
Ich wurde warm empfangen, im traulichen Boudoir begann dann tigam in die Arme. 

die wackere Frau mit vielverſprechendem Lächeln: Was den jungen Gatten betrifft, der mit Frau und Mutter uns 


— Ich habe Ihnen, lieber Herr Gobet, viel zu erzählen. Meine] den Rang in der Loge abgelaufen, fo hat er an dem jungen Fant einen 


Schweſter, welche die bewußte Zuſammenkunft im Theater angeregt, wackern Hausfreund gewonnen, der, wie böſe Zungen behaupten, ſich der 
ſchrieb mir am nächſten Morgen: „Alles geht gut, unſer Heiraths⸗ beſonderen Protection feines verführeriſchen Weibchens erfreut. (Tr. Z.) 
candidat iſt entzückt! Nach dem zweiten Act kam er zu mir in die r FETTE EEE) EN 

Loge. Er iſt verliebt comme il faut. Erwarte uns um zwei Uhr.] das Fauſt ar e , 


Affen, einen Gorilla erzogen“, ſchrieb ich — damit baſta. 
nicht ein Affe, ein Gorilla? 
— Offenbar, entgegnete ich. 


Mann — ich war erſtaunt, überraſcht, ſtatt des alten Barbaren einen ſcheinung, 
Antinous, einen Antinous, jung, fein, elegant, anmuthig. 

Ich lächelte ſtarr wie eine Leiche. Mama fuhr fort: 

— Der Graf hatte nicht genug Worte des Lobes, des Entzückens. 
Ich muß wie verzaubert geweſen ſein, ſagte er. Dieſe Anmuth, dieſe 
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Tag. 5 transatlantifhe Demonſtrationj iſt angeſagt: Ame⸗ 
mer, die Mehrzahl aus Newyork, Cincinnati und Baltimore, und 
; war nur Männer, kommen dem Papſte ihre perſönliche Verehrung 
mit Liebesgaben darzubringen. 5 i 
„ Frankreich. = 
3 * Paris, 22. März. [Mae Mahon und die Legitimiften.] 
Die widerſprechendſten Gerüchte find über die Eindrücke in Umlauf 
geſetzt worden, welche der Marſchall⸗Präſident von der Rede des Herrn 
Caazenove des Pradines empfangen und denen er dann in einem Ge⸗ 
ſpräch mit dieſem Abgeordneten und dem Herrn von Carayon⸗Latour, 
die er beide nach der Mittwochſitzung zu ſich beſchieden hat, Ausdruck 
gegeben haben ſoll. Der Meldung gewiſſer Blätter gegenüber, daß er 
ein lebhaftes Mißvergnügen zu erkennen gegeben hätte, verſichern die 
beiden Abgeordneten der Marſchall ſei im Gegentheil überaus höflich 
zu ihnen geweſen. Die Leutſeligkeit des Marſchalls iſt zu bekannt, als 
daß irgend Jemand ihn für fähig gehalten hätte, den ehrenwerthen 
Abgeordneten unfreundlich zu begegnen. Es iſt ſogar vollkommen 
richtig, daß er, als fie bei ihm eintraten, geſagt hat: „Ich freue mich 
jedesmal, wenn ich Männern von Ehre, wie Sie, die Hand ſchütteln 
kann“. Aber nach dieſer Begrüßung und nachdem der Marſchall 
feinen Gäſten die Gründe auseinandergeſetzt hatte, weßhalb er nach 
der Rede des Herrn Cazenove de Pradines das Septennat nur noch 
um ſo entſchiedener hätte bekräftigen müſſen, erging er ſich in lebhaftem 
Tone über die Verlegenheiten, welche ihm der allzugroße Eifer der 
Freunde des Grafen Chambord bereite. In voller Uebereinſtimmung damit 
ſteht die Aeußer ang, welche der Marſchall Donnerstag Abends in ſeinen 
Salons gegen einen Abgeordneten gethan hat und die der „Figaro“ 
mittheilt: „Ich habe meine Laufbahn unter Carl X. begonnen. Im 
Jahr 1830 wollte ich meine Entlaſſung geben, aber ich ſagte mir, 
daß ich vor Allem Soldat wäre, und in dieſer Eigenſchaft habe ich 
meinem Lande unter den verſchiedenen Regierungen gedient, die ſich 
ſeitdem abgelöſt haben. Jetzt haben Sie ſelbſt mir das Recht entzogen 
der Anhänger einer Dynaſtie zu ſein; Sie haben aus mir eine Re⸗ 
gierung gemacht, ich bin nur noch Mac⸗Mahon. Es giebt zwei 
Arten von Politik, die ſich ſchwer miteinander vertragen: die Politik 
des Gefühls und die Politik der Pflicht. So oft ich eine Wahl treffen 
mußte, gab ich der Pflicht vor dem Gefühl den Vorzug und das hat 
mir immer gut ausgeſchlagen.“ Noch mehr, wir können hinzufügen, 
daß der Marſchall an eine Stelle aus den Merkwürdigkeiten des 
Herzogs von Raguſa erinnerte, in welcher dieſer von der peinlichen 
Lage eines Mannes ſpricht, der zwiſchen Pflicht und Ehre wählen muß 
und der Herzog von Magenta bemerkte dazu: „Raguſa hat Unrecht; die 
Pflicht und die Ehre ſind ſtets im Einklang und man hat niemals 
zwiſchen ihnen zu wählen; er hat offenbar die Ehre mit dem Gefühl 
verwechſelt.“ Dieſe verſchiedenen Aeußerungen, welche offenbar in der 
Abſicht gethan wurden, den Legitiminen, »die in dem Marſchall gern 
ein gelehriges Werkzeug ihrer Pläne erblicken wollten, jede Hoffnung 
zu rauben, werfen ein klares Licht über die ganze Lage. Der Mar⸗ 
ſchall wird nicht nur keine einzige Partei begünſtigen, ſondern ſich ſogar 
jedem Anſchlage einer von ihnen widerſetzen. Die Legitimiſten haben 
übrigens ſchon jede Illuſion in dieſer Hinſicht verloren und Einer 
von ihnen äußerte geſtern naiv genug: „Die Frau Marſchallin Mac: 
Mahon iſt noch immer ſehr gut für uns, leider hat ſie auf ihren 
Gatten keinen Einfluß mehr.“ ö f 
[Eine Rede des Unterrichtsminiſters.] Bei einer heut 


ſcheidung iſt gewiß vernünftig, zumal die Annahme des von Herrn 
Chaper geſtellten Antrages das Bekanntwerden des in Frage ſtehenden 
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Spanien. 

Madrid, 18. März. 
platze.] Der Civilgouverneur der Hauptſtadt hat 
Miniſters des Innern den Zeitungen ſtrengſtens unterſagt, Nachrichten 
über Truppen⸗Bewegungen, über Stärke und Stellung der Streit⸗ efüllt 
kräfte zu bringen oder den Feldzugsplan gegen die Carliſten zu erör⸗ war, ging dem eigenklichen Geſchäft der Sitzung die Einführung und 1 
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Die Bewohner des letzteren waren aus Furcht vor dem anmarſchiren⸗ keiten von 0 von Lopes eine Bill zur Amendirung der wah e 
9 


zwei Völkern enger, die 


Geeſetzesentwurf. 5 
Herr Chaper, den Antrag, daß dieſer Bericht weder gedruckt noch ver⸗ 
theilt werde; er fügte hinzu, daß er vorſchlagen werde, daß bei der 


in dem Cirkus der Elyſäiſchen Felder von der Polptechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft abgehaltenen Preisvertheilung hielt der Unterrichtsminiſter von 


Fourton eine Rede, in welcher er u. a. Folgendes ſagte: 
Die Ordnung, der Friede, eine lange Ruhe iſt gegenwärtig unſeren großen 
Unternehmungen geſichert. Sie haben vor einigen Monaten die Einrichtung 
der ſiebenjährigen Regierung, welche dieſe nothwendigen Güter brachte, be⸗ 
rüßt, und als kürzlich wieder der hochanſehnliche Marſchall Mae Mahon den 
ertretern des Handels und der Induſtrie verſprach, daß ſie gewahrt werden 
ſollten, antwortete ein Zuruf öffentlichen Vertrauens ſeinen Worten. Die 
Regierung des Marſchalls, welche aus dem ſouveränen Willen der National⸗ 
Verſammlung hervorgegangen. iſt und in dieſem hohen und reinen Urſprung 
ein unwiderrufliches Recht, erhabene Pflichten und eine Autorität ſchöpft, die 
Niemand mehr ſtreitig machen kann, die er nicht ſchwächen laſſen und die ſich 
im Gegentheil in einigen Tagen durch eine redlich verſprochene Organiſation 
befeſtigen wird, die Regierung des Marſchalls wird, welches auch ihre Be⸗ 
rather ſein mögen, während ſieben Jahren durch ihre Ausdauer und ihren 
Muth, die regelmäßige Entwickelung der öffentlichen Angelegenheiten, die 
Vermehrung der Gewerbskräfte, in einem Wort, den freien und gewaltigen 
Aufſchwung der nationalen Arbeit ſchützen. Von dieſer Seite werden übrigens 
unerwartete Umwandlungen und e ee auf der politiſchen Scene 
kommen. Das Wohlergehen wird uns die Eintracht zurückführen; ein Volk, 
das arbeitet, iſt ein Volk, das ſich ſammelt und ſich erholt. Laſſen Sie uns 
Alle, meine Herren, welches auch unſere Herkunft und unſere Richtung, un⸗ 
ſere Hoffnungen oder unſere leidvollen Erinnerungen ſein mögen, vereint und 
beharrlich an dieſem großen Wiedergeburtswerk arbeiten. Es iſt Allen leicht, 
ſich zu dieſem Behufe um einen unbefleckten Namen, der Frankreich immer⸗ 
dar theuer fein wird, zu ſchaaren, denn er war in unſeren unheilvollſten 
Tagen der glänzendſte Ausdruck ſeines alten Ruhms und der größte Troſt 
inmitten unſeres Unglücks. Vergeſſen wir in ſeiner Nähe unſere Zwiſtig⸗ 
keiten; ſeien wir eingedenk, daß über die Parteien, die vergehen, über den 
täglichen Ereigniſſen, die verſchwinden, den Antagonismen, die erlöſchen, 
etwas Unwandelbares und Heiliges ſteht: das Vaterland, das Vaterland, 
das wir um ſo inniger lieben, dem wir um ſo treuer dienen ſollten, je herber 
die Prüfungen waren, die es beſtanden, je zahlreicher die Unglücksſchläge, die 


es ertragen hat. 


[Herr Emile Dllivier] hat an den „Piccolo Monitore“ von 
Bologna folgendes Schreiben gerichtet: i 
! : Paris, 15. März 1874. 
Mein Herr! Der ſchöne Artikel, den Sie mir widmen, hat mich ſehr 


7 gerührt. Von jeher ein Freund Italiens, weht jeder Beweis von Achtung 


und Anhänglichkeit, der von dort kommt, mich wie einen Boten aus der 
Heimath an und ergreift mich tief. Ihre Billigung iſt mir aber auch aus 
einem anderen Grunde theuer, denn jene freundſchaftliche Kundgebung eines 
Italieners für einen Franzoſen und umgekehrt, knüpft ein Liebesband zrwiſchen 
ott für einander geſchaffen hat und deren Zuſam⸗ 
menhalten allein der Herrſchaft der nordiſchen Racen zuvorkommen kann, 
welche eine wahre Verfinfterung der Civiliſation zur Folge haben müßte. 
Genehmigen Sie die Verſicherung meiner herzlichen Sympathie. 
5 8 Emile Ollivier. 
[Aus der geſtrigen Sitzung der Nationalverfammlung] 
iſt über einen intereſſanten Zwiſchenfall zu berichten. Der General von 
Chabaud⸗Latour deponirte (wie bereits telegraphiſch gemeldet) den Com⸗ 
miſſions⸗Bericht über den die neuen Befeſtigungen von Paris betreffen⸗ 
Darauf ſtellte ein Mitglied des rechten Centrums, 


5 bis 7000 Mann ſtark, mit ihm, nur der erſte Theil richtig gewe⸗ 
ſen. Saballs war allein in das Hauptquartier von Don Carlos ge⸗ 
reiſt, aber kurz vor dem Gefechte bei Caſtellfullit am 14. d. nach 
Catalonien zurückgekehrt. 


tion zu Gunſten eines unverzüglichen Aufgebens der engliſchen Beſitzungen 
an der Goldküſte in Ausſicht. BD ſizung 


Die Adreſſe in Erwiederung auf die Thronrede beantragte 


Nach einem caliſtiſchen Berichte hatte Sa- Sir W. Stirling⸗Maxwell (pertſhire) in einer Rede, welche den Inhalt 


balls erfahren, daß der General Nouvilas von Gerona mit 2000| der königlichen Rede Revue paſſiren ließ. Mit Bezug auf die plötzliche Auf⸗ 


Mann zum Entſatze von Olot anrückte, welches die Carliſten, 3000 
Mann ſtark mit vier Kanonen, umzingelt hielten. Sofort marſchirte 


zieht, während er das kleine Dorf Miana von Huguet beſetzen ließ. 
Am 14. d. gegen 11 Uhr Morgens rückte die Colonne Nouvilas, 
welche die Nacht in Tortella zugebracht hatte, auf der nördlichen Thal⸗ 


zugreifen. Sie vermochte trotz allen Eifers nicht vorzudringen. Be⸗ 


Feindes angegriffen. Als Nouvilas dieſe Vorgänge in ſeinem Rücken 


er nach Caſtellfulltt, einem hoch gelegenen Orte über dem Ausgange] Ausdruck, daß Herr Gladstone nicht von der 
eines engen Thales, durch welches ſich die Straße von Gerona hin⸗ zurücktreten werde, wobei er der Fähigkeit des Er Premiers, ſowie den Dienſten, 


feite vor und begann, die Carliſten, welche von Caſtellfullit aus das (Finsbury) das Amendement, 
Thal beherrſchten, aber auch die Abhänge beiderſeits beſetzt hatten, an⸗ der den Wunſch des Hauſes, die Hände 


ſonders war es das Bataillon Guiden, welches von Felsabhängen ot 
und einigen Pachthöfen her ein mörderiſches Feuer gegen die Colonne] Sprache der Thronrede für die jetzigen Zwecke hinlänglich ſei. Vom Aſchanti⸗ 
unterhielt. Inzwiſchen war Huguet von Miana aus über den Fluß kriege ſprechend, erläuterte Gladſtone, daß die letzte Regierung das Parla⸗ 
gegangen und hatte in dem Dorfe Montagut die kleine Nachhut des] ment vor dem Beginn der Expedition nicht einberufen hätte, 


löſung des alten Parlaments bemerkte der Redner ſarkaſtiſch, daß der Ex⸗ 

Premier in ſeinem Verſuche, das Land in Erſtannen zu ſetzen, von letzterem 

ſelbſt darein verſetzt worden ſei. In ernſterem Tone gab er der Hoffnun 
Führerschaft der liberalen Partei 


die derſelbe dem Lande geleiſtet, einen vom Haufe wohlaufgenommenen 
Tribut der Achtung zollte. Einige Worte über die Cerungen alten des 
jetzigen Premierminſſters brachten die Rede zum Abſchluſſe. Nachdem Cal⸗ 
lender (Mancheſter) den Antrag unterjtüt, ſtellte Mac Culloch Torrens 
der Adreſſe einen Paragraph hinzuzufügen, 

i . der Regierung in der Bekämpfung 
des durch die bengaliſche Hungersnoth erzeugten Elends zu ſtärken, ausdrückt. 
ladſtone, der zunächſt das Wort ergriff, bezweifelte zuvörderſt die 
endigkeit eines ſolchen Amendements, da ſeiner Meinung nach die 


um nicht ge⸗ 
Jahre zu ver⸗ 
Niederſetzung 


nöthigt zu ſein, die kriegeriſchen Operationen bis zum nächſten 
ſchieben. Nach einigen mißbilligenden Bemerkungen iber die 


gewahrte, ſtand er von weiteren Verſuchen, vorwärts zu dringen, ab einer königl. Commiſſton zur Unterfuhung der Arbeitergeſetze ſchritt der Cr- 


und zog ſich raſch auf Montagur zurück, verfolgt von Saballs. Aber Premier zur Rechtfertigung der letzten Parlamentsauflöſung. 
ſchon hatte Huguet das Dorf genommen und wehrte den Zurück- Beſitz einer parlamentariſchen Majorität, be 


weichenden den Einmarſch. Die republikaniſche Colonne gerieth in 
Verwirrung; ein Theil, darunter die vier Geſchütze ſtarke 


Artillerie, | Regierung veranlaßt, ernftlich zu erwägen, 


Der einfache 
auptete er, rechlfertige keine Re⸗ 
a 0 t mit den Anſichten des Landes 
Die Ergänzungswahlen während der Ferien hätten die vorige 

ob ihre Majorität die Geſinnung 


gierung, im Amte zu bleiben, falls ſie ni 
übereinjtimme. 


wollte die Straße wiedergewinnen, während der andere Theil, mit des Landes ausdrücke, und als es aus dem Stande der Staatseinkünfte er⸗ 


Nouvilas ſelbſt, über den Berg zu marſchiren gedachte. Da die Höhen 
inzwiſchen von den carliſtiſchen Tirailleuren beſetzt waren, gelang we⸗ 
der der eine noch der andere Verſuch; und nach kurzem Widerſtande 
mußte die ſedaniſirte Colonne ſich ergeben. 

Madrid, 20. März. 


ſichtlich wurde, daß fie in der Lage fein würde, dem Lande große finanzielle 
Erleichterungen zu bieten, empfand ſie die gebieteriſche tel mit 
einer größeren Autorität, als ſie anſcheinend genoß, ausgerüftet zu werden. 
Das ſei der Grund der Auflöſung geweſen und er bedauere dieſelbe nicht. 
Ihre Rechtfertigung ſei ihr Reſultat. Obwohl er das Urtheil der Wähler⸗ 


[Deutſche in ſpaniſchem Militär- gemeinden durchaus nicht für richtig halte, müſſe er zugeben, daß es ein 


dienſt.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Seit mehreren Tagen ſieht man kachdrückliches ſei. Die jetzige Regierung ſei folglich durch den Act des Lan⸗ 


in der Hauptſtadt Spaniens viele deutſche Offiziere, welche die Abſicht 


zu hegen ſcheinen, in ſpaniſche Dienſte zu treten. So verlockend die Pläne 
Ausſicht auf Auszeichnung im Kriege und in Folge deſſen auf ſchnelles das Land der Meinung 
Avancement auch fein mag, was wohl die meiſten derſelben hergezogen | wünſchenswerth ſeien, jo würden ohne 


hat, ſo kann man, wenn man mit den jetzigen ſpaniſchen Militär⸗ 


verhältniſſen näher vertraut iſt, doch nicht genug vor einem übereilten dend, 


des zur Herrſchaft gelangt und ſie ſei daher ohne jede 


einer factiöſe Oppoſition zu 


billigen Probe und zu einem Spielraum für die Entwickelung ihrer 
und die Anwendung ihrer Principien berechtigt. Wenn mit var 9 05 

ſein ſollte, daß fel nen m Mute nicht 
€ weifel conſtitutionelle Mitt 2 
den werden, um einen neuen Wechſel Verbſtege Gl 


Disraelis Erwiderung war nur kurz. Sich zuerſt an Torrens wen⸗ 
empfahl er dieſem, ſein Amendement zurückzuziehen, da am Schluſſe 


Schritt warnen. Es iſt an ſich ſchon ſchwer, bei einer fremden Armee, der Sitzung eine den Gegenſtand behandelnde Geſehvorlage eingebracht wer⸗ 


wenn man der Sprache nicht ganz mächtig iſt, Dienſte mit Vortheil] den würde. 


zu nehmen, um fo mehr, da es einem Fremden hier ſchon durch das. 
Geſetz nicht geſtattet iſt, ſogleich, wenn auch nur als Soldat, eingeſtellt 
zu werden. 


Monaten; nach demſelben hat man allerdings die Anwartſchaft, als 
gemeiner ſpaniſcher Soldat eintreten zu können. Dadurch hat man 
aber noch ſo viel wie nichts erreicht, denn man wird, wenn man auch 
die militäriſche Fähigkeit beſitzt und Beweiſe von derſelben abzulegen 


Man muß ſich erſt naturaliſiren laſſen, und um dieſe] würde. 
Naturaliſation zu erlangen, bedarf es eines Aufenthalts von vier] find: der Lordoberrichter von England, 


8 In Erwiderung auf Gladſtone's Einwände gegen die Nieder⸗ 
ſetzung einer königl. Commiſſion über die Arbeitergeſetze, wies er die ihm 
zugeſchriebene Absicht, dadurch Zeit gewinnen zu wollen, von ſich und be⸗ 
tritt, daß die Commiſſion eine Geſetzgebung in dieſem Jahre verhindern 
Gleichzeitig nannte er die 1 der 0 1 

0 Lord Winmarlei olonel Wilſon 
Pattens, Bouverin, R. Gurine M. P., Sir Montagun Sn Noehug M. b. 
Goldney M. P., Macdonald (das Arbeiter⸗Parlamenksmitglied) und T. Hughes. 1 
(Fortſetzuug in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


2 5 5 5 1 Gortſetzung) . 
Im Weiteren ſtimmte er mit Gladſtone überein, daß die königliche Heirath 


eine durch Zuneigung geſchloſſene ſei, und, obwohl er des Ex⸗ Premiers 


Gründe für die Nichteinberufung des Parlaments vor dem Beginn der 


Aſchanti⸗Expedition für Trugſchlüſſe hielt, en er es vor, fich in keine tadel- 


füchtige Controverſe über einen Krieg einzu aſſen, der als beendigt angeſehen 
werden müßte. Noch glaubte er, daß es ihm obliege, Gladſtone's Verthei⸗ 
digung der Auflöſung zu kritiſiren. Mit dem Reſultate, bemerkte Disraeli 


unter dem Gelächter des Hauſes, ſei er völlig zufrieden, und er acceptirt e 


Gladſtone's Anſicht von der conſtitutionellen Poſition des jetzigen Mini 
ſteriums „herzlich und fröhlich.“ Dell (Leiceſterſhire) brachte die Debatte 
mit einigen Bemerkungen über die Localbeſteuerung, mit deren Hinausſchie⸗ 
hung er ſich zufrieden gab, zum Abſchluß, worauf, nachdem Torrens ſein 
Amendement zurückgezogen, die Adreſſe genehmigt wurde. Sodann zeigte 
der Schatzkanzler an, er werde in nächſter Sitzung den Antrag ſtellen, 
daß ſich das Haus in ein Comite conſtituire, um den Miniſter für Indien 
zu ermächtigen, im Vereinigten Königreich Gelder für den Dienſt der indi⸗ 
ſchen Regierung aufzubringen. n N . 
London, 21. März. (In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! 
überbrachte Carl Beauchamp, der Oberhofmeiſter der Königin, eine 
Botſchaft Ihrer Majeſtät, in welcher dem Haufe für die ihr überſandte 
loyale Adreſſe in Erwiderung auf die Thronrede gedankt wird. Der Marquis 
v. Salisbury (Miniſter für Indien) legte hierauf einige Papiere bezüglich 
der Hungersnoth in Bengalien auf den Tiſch des Hauſes nieder, und 
benußte die Gelegenheit zu einigen rechtfertigenden Bemerkungen über die 
vom Miniſterium für Indien und dem Vicekönig von Indien zur Linderung 
der Hungersnoth vergriffenen Maßregeln. Ein Verbot der Getreideausfuhr, 


Ken. 


ee) 


meinte er, würde nutzlos geweſen jein, da die Zufuhr nichts zu wünjhen] 


übrig ließ und die einzige Schwierigkeit nur in dem Transport lag Eine 
Einſchränkung der Ausfuhr würde unter den Eingeborenen Händlern eine 
Panik erzeugt und der wirklichen ana eine künſtliche Knapheit hin⸗ 
zugefügt haben. Was die Zukunft anbelange, ſo beabſichtige die Regierung 
eine Anleihe von 10 Millionen Ltr. beate von welcher Summe por 
der Hand nur 3 Millionen Lite. erforderlich fein würden, während der Neit 
ur Deckung aller möglichen künftigen Eventualitäten dienen ſolle. Außerdem 
fei es im Plane, ge Dampfer für den Transport von Lebensmitteln auf 
kleinen Flüſſen nach der Regenſaiſon, während welcher der Karrentransport 
bis zu einem gewiſſen Grade gelähmt werden würde, zu miethen. Es werde 
auch beabſichtigt, durch die Herſtellung von billigen und ſyſtematiſchen Com⸗ 
municationswegen ſowie von Bewäſſerungswerken Fürſorge gegen die Wieder⸗ 
kehr eines ähnlichen Unglückes zu treffen. Eine Eisenbahn vom Herzen des 
nothleidenden Diſtrikts nach Behar, die den Transport weſentlich erleichtern 
würde, ſei bereits im Bau begriffen. 

In der Donnerstagsſitzung des Unterhauſes!] hatte der Sprecher 
einen Brief von dem Lordoberrichter von England verleſen, der die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes auf die Umſtände zog, unter welcher er es für ſeine Pflicht 
1125 während des Tichborne Proceßes Herrn Whalbey (Mitglied für 

etershead) wegen eines Vergehens gegen das Anſehen des Gerichtshofes 
(Contempt of Coyrt) mit einer Geld⸗ und Gefängnißſtrafe zu belegen. In 
der geſtrigen Sitzung ſtellte Whalbay den Antrag, den Brief des Lord⸗ 
oberrichters einem Privilegien⸗Comite zu überweiſen. Bei dieſer Gelengenheit 
ſuchte er ſein Verhalten, das ihm den Verweis des Queens Bench Gerichts⸗ 
hofes zugezogen, zu rechtfertigen, indem er behauptete, daß er als ein Mit⸗ 
glied des Parlaments eine öffentliche Pflicht erfülle. Nach längerer Discuſſion 
wurde auf Dis raelis Vorſchlag die Angelegenheit einem Sonderausſchuſſe 
überwieſen. Der Premier zeigte hierauf an, daß ſich das Haus wahrſcheinlich 
am 31. d. für die Diterfeiertage bis zum 13. April vertagen würde, worauf 
der Schatzkanzler am 16. April das Budget vorlegen werde. 4 
Als die Adreſſe in Ermwiederung auf die Thronrede in noch⸗ 
malige Erwägung gezogen werden ſollte, ſtellte Butt (Limenich fein ange⸗ 
drohtes „Home Rule⸗Amendement in der Geſtalt eines Zuſatzes zu 
dem letzten Paragraphen der Adreſſe, erklärend, daß das iriſche Volk unter 
dem jetzigen Regierungsſyſtem nicht den vollen Vortheil der Verfaſſung ge⸗ 
nieße und das Haus verpflichtend, irgend welche Maßregeln, die zur Beſei⸗ 
tigung der iriſchen Unzufriedenheit vorgeſchlagen würden, in Erwägung zu 
ziehen. Zur Motivirung dieſes Antrages erinnerte Butt das Haus daran, 
daß zum erſten Male eine klare Majorität iriſcher Mitglieder, die ſich dem 
Lande gegenüber verpflichtet hätten, das Verlangen nach einer getrennten 
Legislatur, der die ausſchließliche Verwaltung irischer Angelegenheiten über⸗ 
tragen werden ſoll, zu ſtellen, gewählt worden fei. Dieſe „Home Rule⸗Partei 
ſei entſchloſſen, ſich von allen anderen politiſchen Combinationen frei zu 
halten. Der Redner ſtelle für ſich und ſeine e jedweden Wunſch nach 
einer Trennung Irlands von England oder Einmiſchung in die Functionen 
des vereinigten Parlaments nachdrücklich in Abrede. Er wies darauf hin, 
daß Irland ſeinen Wunſch nach einer beſonderen Legislatur ohne jede Agi⸗ 
tation und in einem Zuſtande völliger Ruhe kundgegeben habe, und zur 
Rechtfertigung der iriſchen Unzufriedenheit verbreitete er ſich über die Wirk⸗ 
ſamkeit der Zwangsgeſetze, die Ungleichheiten des Stimmrechts und verſchie⸗ 
denen anderen adminiſtrativen Beſchwerden. Brooks (Lordmayor von Dublin) 
unterſtützte das Amendement mit dem Bemerken, daß, obwohl in Irland 
wegen der Verweigerung einer Amneſtie für die gefangenen Fenier und der 
Lage des Unterrichtsweſens weitverbreitete Unzufriedenheit herrſche, das iriſche 
Volk keineswegs unloyal ſei. Von conferbativer Seite wurde das Almen: 
denent zuerſt von Chaplin (Lincolnshire) bekämpft, der unter dem lauten 
Beifall feiner Parteigenoſſen erklärte, daß der Antrag, wenn damit überhaupt 
etwas gemeint werde, gegen die Integrität des britiſchen Reiches gerichtet 
ſei. Die angebliche Unzufriedenheit in Irland ſchrieb er der unweiſen Con⸗ 
ſiscations⸗Politik der vorigen Regierung ji Nachdem Mac Carthy 
(Mallon) für, und Newdegate (Warwickshire) gegen das Amendement ge⸗ 
sprochen, fällte Gladſtone ſein Verdammungsurtheil über daſſelbe. Der 
Er⸗Premier empfahl den iriſchen Mitgliedern, erſt zu verſuchen, wie das 
Reichsparlament den Beſchwerden Irlands abhelfen würde, ehe ſie eine ge⸗ 
trennte Legislatur verlangten. Lord Robert Montagu (Weſtmeath), 
ein unabhängiges Mitglied, der zunächſt ſprach, beanſpruchte für Irland die⸗ 
ſelben Prinzipien, die Jerſey, die Inſel Man und die Colonien genöſſen. 
Die Debatte wurde hierauf von einigen iriſchen Mitgliedern größtentheils 
zu Gunſten des Amendements fortgeführt, während Johnſton (Belfaſt) jeden 
Wunſch der Provinz Ulſter nach „Home Rule“ in Abrede ſtellte und erklärte, 
daß die Bevölke rung demſelben durch Waffengewalt Widerſtand leiſten würde. 
Demnächſt ergriff der Oberſecretär für Irland, Sir M. Hicks Beach, das 
Wort, um im Namen der Regierung ein Veto gegen das Amendement ein⸗ 
zulegen. Er ſagte, er freue ſich zu hören, daß das iriſche Volk nicht länger 
eine Trennung von Großbritanien wünſche, aber er ſei enttäuſcht darüber, 
daß nicht verſucht worden, die Bedeutung des Ausdruckes „Home Rule“ 
zu definiren. Bevor dieſe Definition dem Haufe nicht unterbreitet würde, 
wäre eine Debatte darüber unmöglich, auch bezweifle er ſehr, ob die An⸗ 
hänger des „Home Ruls“ unter ſich ſelber einig darüber ſeien. Den Reden, 
die anläßlich der e e gehalten worden, ſei zu entnehmen, daß 
jede Klaſſe es nach ihrem eigenen Ermeſſen interpretire. Für die Prieſter 
bedeute es confeſſionelle Erziehung, für die Landwirthe ein übertriebenes Päd: 
terrecht, für Andere den Anlauf der iriſchen Eiſenbahnen u. ſ. w. Wenn es 
indeß eine aus Lords und Gemeinen beſtehende, Steuern und Fülle erhebende, 
getrennte Legislatur bedeute, jo involvire es eine Trennung, und einer ſolchen 
würde ein engliſches Parlament niemals ſeine Zuſtimmung ertheilen. Im 
Uehrigen ermahnte der Oberſecretär die iriſchen Mitglieder, wenn immer fie 
dächten, daß eine Beſchwerde vorhanden ſei, Vorlagen zu deren Remedur 
einzubringen; ſie könnten ſich alsdann der billigſten Berückſichtigung derſelben 
ſeitens der Regierung wie des Hauſes verſichert halten. Nachdem die Debatte 
noch eine Zeitlang von Freunden und Feinden des „Home Rule“ fortgeſetzt 
worden, erklärte ſich Butt bereit, ſein Amendement zurückzuziehen, 
aber das Haus zog es vor, daſſelbe mit 314 gegen 50 Stimmen 
zu verwerfen. Die Adreſſe an die Krone wurde hierauf endgültig geneh⸗ 
migt. Lord E. Hamilton erhielt alsdann im Comité des ganzen Hauſes 
Erlaubniß zur Einbringung einer Geſetzvorlage, welche die indiſche Re⸗ 
gierung ermächtigt, in England eine Anleihe von 10 Mill. Lit. 
zur Linderung der bengaliſchen Hungersnoth aufzunehmen. 

[Deputationen an die Miniſter.] Disrageli empfing geſtern 
eine aus etwa 50 Mitgliedern der Handelswelt beſtehende Deputa⸗ 
tion, welche ihm die Zweckmäßigkeit der Ernennung eines Han⸗ 
delsminiſters mit Sitz und Stimme im Cabinet vor Augen 
zu führen ſuchte, Der Premier verſprach, den Gegenſtand mit feinen 
Collegen in reifliche Berathung zu ziehen, bemerkte aber, daß die Han⸗ 
delsbehörde, obwohl ſie nicht allen Anforderungen des Landes genügen 
dürfte, ihre Wirkſamkeit ſtetig erhöhe. 
Deputation erſchien vor dem Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, 
um eine internationale Aſſimilirung der Patentgeſetze in 

dem von dem Wiener Congreſſe im vorigen Jahre angeregten Sinne 


Mittwoch „Mitz 1874. 
Rinnſteine durch einzelne Hydranten und mittelſt eines kurzen Schlauches, 
e bis zum nächſten Rinnſteine gelen wird, ſtreckenweiſe gefpült 

erden. e 
3) Etat der Subſtanzgelder pro 1874. Die Subſtanzgelder be⸗ 
trugen bei Aufſtellung des Etats 29,180 Thir. 6 Sgr. I Pf. An 


zu befürworten. Lord Derby bemeru:, er müſſe ſich mit dem Ge⸗ 
genſtande erſt vertraut machen, ehe er ein Urthell darüber abgeben 
könnte. Dieſelbe Depulation lenkte die Aufmerkſamkeit des Minifters 
auf die von der franzöſiſchen Regierung auf fremde Schiffe erhobene 
Ueberſteuer (surtaxe d’entrepöt). Lord Derby ſtimmte mit der De: 


Eine andere eommerzielle 


putation überein, daß dieſe Steuer eine läſtige ſei, und verſprach, fi) 
bei der franzöſiſchen Regierung für eine Modification derſelben zu ver⸗ 
wenden. f 

er Koſten des Aſchanti⸗Krieges.] Ein ſoeben ausgegebenes 
parlamentariſches Blaubuch enthält die Einzelheiten des Credit⸗Votums, das 
beantragt werden wird, um die Koſten der Aſchanti⸗Expedition zu beftreiten. 
Die Geſammt⸗Koſten betrugen 900,000 Lſt. Von dieſer Summe kommen 
275,0 0 gt. auf die Armee, 361,000 Lſt. auf die Marine, 162,000 Lit. auf 
Capitain Glower's Expedition und 162,000 Lſt. auf diverſe Ausgaben. Die 
größten Poſten unter der Rubrik „Armee“ find 100,000 Lſt. für Proviſtonen 
und Fourage, 40,000 Lit. für Laſtträger und Arbeiter, 33, 00 Lit. für Klei⸗ 
dungsſtücke, 31,000 Lit. für Extraſold und 310,000 Lit. für Kriegsvorräthe. 
Ueber der Rubrik „Marine“ find 31,000 Lit. für den Truppentrausport und 
48,000 it. für Marinevorräthe — Kohlen erforderlich. 


a m m —— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. März. [Tagesbericht.] 
[ Freiſprechung des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter.] Von 
principieller Wichtigkeit war die heutige Verhandlung über eine neue 
ungeſetzmäßige Anſtellung, die der Fürſtbiſchof vorgenommen haben 
ſollte; nicht deshalb weil ſie zu Freiſprechung des Angeklagten führte, 
— denn dieſe mußte erfolgen, weil es ſich herausſtellte, daß derſelbe 
die Anſtellung nicht vorgenommen — ſondern weil hierbei zur Kennt⸗ 
niß kam, daß der Standpunkt des Biſchofs gegenwärtig denn doch 
ein friedlicherer wird, indem derſelbe es zu vermeiden ſucht, mit 
den Geſetzen in Conflict zu kommen. Für den Pfarrer zu Polniſch⸗ 
Raſſelwitz bei Neuſtadt O.⸗Schl., welcher zur Verbüßung einer Ge⸗ 


fängnißſtrafe abweſend war, verſah der Caplan Reſchka die ſeelſorger⸗. 


lichen Funktionen, ohne daß dem Oberpräſidenten ſeine Ernennung 
notifieirt worden wäre. Dies war der Grund der Anklage. Der 
Fürſtbiſchof beſtritt in einem Schreiben an die Staatsanwaltſchaft 
darum gewußt zu haben, daß Reſchka den Pfarrer Mnuch vertrete 
und berief ſich auf das Zeugniß des Letzteren. Dieſer bezeugte nun, 
daß er vor Antritt ſeiner Strafe das fürſtbiſchöfliche Vicariat um Er⸗ 
nennung eines Vertreters gebeten, aber einen brieflichen Beſcheid dahin 
erhalten hatte, daß das Vicariat nicht in der Lage ſei, ihm einen 
Vertreter zu beſtellen, er vielmehr, wenn er nicht privatim einen ſol⸗ 
chen ſich verſchaffen könne, ſeine Pfarrkinder auffordern ſolle, während 
ſeiner Abweſenheit ſo viel wie möglich die Kirche des Nachbardorfes 
zu beſuchen. Er habe darauf privatim ſich an Reſchka gewandt, wel⸗ 
cher die Vertretung aus eignem Entſchluß übernommen habe. — Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden war die Freiſprechung des Fürſtbiſchofs ſelbſt⸗ 
verſtändlich. : 6. 


„([Von den neuen Vorlagen] erwähnen wir als die wich⸗ 
tigſten folgende: 

1) Etats⸗Entwurf für die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke für 
das Geſchäftsjahr 1874/75 (vom 1. Mai 1874 bis dahin 1875). 
Die Einnahme iſt auf 740,520 Thlr., die Ausgabe auf 464,700 Thlr. 
angeſetzt, mithin der Ueberſchuß 275,820 Thlr. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung des Etats. 

2) Bericht des Magiſtrats über Straßen⸗Beſprengung und Canal⸗ 
Spülung. Derſelbe (vom Branddirector Zabel verfaßt) lautet: 

J. Bericht über ie Se end 1. Im Jahre 1872 
wurden einzelne Straßen mit kurzem Schlauch und Brauſe aus dem Hydranten 
beſprengt; dies iſt jedoch inſofern unzweckmäßig, als dadurch nur einzelne 
Straßentheile benetzt werden. Es ſind außerdem durch dieſe Art des Be⸗ 
prengens vielfache Inconvenienzien entſtanden und das Publikum hat ſich 
bielfach darüber beſchwert. 8 f ö 

2. Um nicht nur einzelne Straßentheile, ſondern die ganzen Flächen zu 
beſprengen, wurden die Straßen verſuchsweiſe mit langem Schlauch und 
Brauſe direct aus dem Hydranten beſprengt. Dieſe Methode hat ſich jedoch 
als die koſtſpieligſte herausgeſtellt, welche beiſpielsweiſe im vergangenen Jahre 
in einem Zeitraume von 4—5 Wochen einen Koſtenaufwand von 272 Thlr. 
für vollſtändig verbrauchte Schläuche nothwendig machte. 

3. Das Beſprengen der Straßen mit dem Wiener Schlauchwagen und 
dem bisher hier in Anwendung gebrachten beſpannten tonnenförmigen Waſſer⸗ 
wagen. Nachdem jetzt im Laufe des Sommers 1872 dieſe beiden Geräthe 
für die Straßen innerhalb der Stadt in Anwendung gebracht ſind, iſt man 
im Stande geweſen, 8 Erfahrungen zu ſammeln, welche mit den in 
Wien gemachten Erfahrungen vollſtändig übereinſtimmen. — Das Beſprengen 
mit dem Wiener Schlauchwagen iſt nur anzuwenden für Promenadenwege 
und ſolche gepflaſterte Straßen, nehen welchen ein Promenadenweg entlang 
läuft, damit auf dieſem Wege der Schlauchwagen fahren und die Schläuche 
ausgelegt werden können, ohne durch Fuhrwerk beſchädigt zu werden. 

4. Das Beſprengen der Straßen mit dem tonnenförmigen Waſſerwagen 
würde demnach zu empfehlen ſein, da man mit dieſem nach den gemachten 
Erfahrungen eine viel Wider Flache in einer beſtimmten Zeit beſprengen 
kann, wie dies mit dem Wiener Schlauchwagen der Fall iſt. — Im vorigen 
Jahre wurden mit den 4 tonnenförmigen Waſſerwagen, in der Zeit vom 
13. April bis incl. 7. September an 88 Tagen die Straßen im Innern der 
Stadt beſprengt. Ferner mit 2 Wagen die Fürſten⸗ und Thiergartenſtraße 
und der Weidendamm. — Es ſind hierzu 100 Tage zum Beſprengen der 
Straßen angenommen, da aber während der Mise ge g ade mehrere 
Regentage eingetreten, ſo hat die Beſprengung nur 88 Tage gedauert. Die 
Koſten dafür beliefen ſich wie folgt: 


— 


A Dl Sar Fg 
a. für Stellung von Kutſchern und Miethspferden .. 381 7 6 

b. den dienſtfreien Mannſchaften der Feuerwehr und den 
Marſtallkärrnern an Sonn⸗ und Feiertagen 27 6 

c. für Reparaturen an den Sprengwagen ꝛc. dem Schmied, 
Stellmacher, Anſtreicher unf für Schmiermaterigalll .. 1 
Summa 628 16 — 

Das Tagelohn an die Mannſchaften der Feuerwehr, nach 

der geleiſteten Arbeitszeit zuſammengeſtellt, beträgt, welches 

aber nicht bezahlt wird (ante ineo 258 3. — 
886 19 


An Waſſer wurde während der 88 Tage verbraucht: 288,000 Cbf. 

II. Canal⸗ und Schlammfang⸗Spülung. Im Sommer 1873 und 
zwar in der Zeit vom 7. Juli bis 31. October wurde das Spülen der Canäle 
und Schlammfänge von 6 Colonnen ausgeführt. Die Colonne beſtand aus 
Feuermann und 2 Arbeitern; dieſelben waren mit einem Standrohr, 200 
Fuß Schlauch, einer Schlauchwelle und Hydrantenſchlüſſeln ausgerüſtet. — 
85 wurden 250 Schlammfänge reſp. Canäle wöchentl. 2 Mal geſpült; das giebt die 
Summe von 500 Stück pro Woche. Jeder Schlammfang wurde eine Viertel⸗ 
ſtunde geſpült, was einen Verbrauch an Waſſer pro Woche von 200 Chf. 
8 5 00,000 Cbf. ergiebt. — An 99 Tagen wurden die Schlammfänge 
geſpült, die Woche zu 6 Arbeitstagen gerechnet, ergiebt 16% Woche, mithin 
beträgt der Waſſerverbrauch in dieſer Zeit 1,650,000 Cbf. — Die Koſten 


— 


betrugen: N N i Ser 25 
a. für die Arbeiter an Tagelohn- nn Kaplan 687 4 5 
b. für Reparatur an Utenſilien nebſt Schmiermaterial; 88 4 9 

i Summa 723 9 2 
e. Lohn der dabei beſchäftigten Feuerleute (ante Iineam) 801 7 — 
Summa 1524 16 2 


An Schläuchen wurden 3,292 Meter unbrauchbar. 


von 


mit den Parkanlagen beginnt. — Auch die übel ausſehenden Häuſer 


Da fi dieſe Methode des Canal⸗ und Schlammfang⸗Syſtems als koſt⸗ 
ſpielig herausgeſtellt hat und die Schlammfänge nicht immer in der Nähe 

r l liegen, daher meiſt 150 —200 Fuß Schlauch gebraucht wurden, . If: 
um dieſelben ſpülen zu können, fo iſt es zu empfehlen, daß künftig nur die fträge um Aufnahme geprüfter Slementarlehrer abgewieſen werden, ſo bald 


Einnahmen ſind 127 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf., an Ausgabe nichts notirt. 
— Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung des Etats. 

4) Magiſtrat antwortet auf eine Anfrage in Betreff der Verwen⸗ 
dung der Margarethen⸗Mühle: „daß wir beſchloffen haben, das gehende 
Werk der Margarethenmühle auf Grund einer aufzunehmenden Taxe 
zu veräußern, das Gebäude felbſt aber, welches übrigens nach einer 
vorgenommenen Unterſuchung nicht gerade baufällig iſt, auf unbeftimmte 
Zeit mit kurzen Kündigungsfriſten zu vermiethen, was ohne irgend 
welche Beeinträchtigung der Dispofition über die dortige Waſſerkraft 
bis auf Weiteres geſchehen kann“. N 

5) Für die 100,000 Thlr., welche der Magiſtrat von dem Fiscus 
für Uebernahme der bisher fiscaliſcherſeits zu unterhaltenden Straßen 
erhält, will er folgende Straßen pflaſtern laſſen: „„ 


a. die Matthiasſtraße von der Oderbrücke bis zur Mehl. M 
ſtraße mit einem SKoftenaufwande von ar 10930 
die Zauenzienftra ße, vom Tauenzienplatz bis zur Teich: 
ſtraße mit einem Koſtenaufwande voen n A 9880. 208 
die Neue Schweidnitzerſtraße vom Stadtgraben bis 
zur Friedrichſtraße mit einem Koſtenaufwande von 23310 
die Kleinburgerſtraße von der Friedrichſtraße bis 
zur Moritzſtraße mit einem Koſtenaufwande von 16030 
die Kloſterſtraße vom Stadtgraben bis zum Mauritius⸗ 

Platze mit einem Koſtenaufwande von 24989 
mit behauenen Steinen II. Sorte gepflaſtert und der 
Koſtenbetrag von zuſammen ; 2 89030 
aus der vom Fiscus für die Uebernahme der qu. Straßen a 
zu zahlenden Abfindungs⸗Summe von 100000 
entnommen und der Reſt dieſer Summe mit 10970 


ſoweit ſolcher nicht zu dringend nothwendigen Reparaturen an den 
übrigen vom Fiscus zu übernehmenden gepflaſterten und chauſſirten 
Straßen erforderlich iſt, zur Pflaſterung der Friedrich⸗Wilhelm⸗ a 
ſtraße in der Strecke vom Königsplatze bis zur Schwertſtraße re⸗ 
ſervirt werde; . 

die zur Neupflaſterung ad a in Vorſchlag gebrachten Straßen⸗ 
ſtrecken vor Ausführung der Pflaſterarbeiten canaliſirt und 
dieſe Canäle mit den vorhandenen Haupteanälen in Verbindung 
gebracht werden. 10 


Nach den Anſchlägen betragen die Koſten hierfür in der Tl 
Matthiasſtraße „ a ee ee 
in der Roſenthalerſtraße zum Anſchluß an den Canal des Koſa⸗ N 

Gäß chens Sl NER 1 OS 
in der Tauenzien⸗ und Neuen Schweidnitzer⸗Straße 13,470 105 

Thlr. und 2000 Thill. e 15470 
und in der Kloſterſtra ße. 8300 

zuſammen 30500 


welche Summe aus der neuen Anleihe zu entnehmen iſt, weil die zu 
erbauenden Canäle Theile eines geordneten Eanal⸗Syſtems werden 
ſollen, wofür die Mittel in der Anleihe vorgeſehen ſind. — Die betr. 
Commiſſton empfiehlt die Genehmigung des Antrages. 

6) Magiſtrat beantragt, daß die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe 
im Betrage von 18,469 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. zu Zwecken der öffent: 
lichen Erziehung und zwar zunächſt der Willert' ſchen Stiftung über⸗ 
wieſen werden. Die betr. Commiſſion empfiehlt: von den Ueber⸗ 
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bilien⸗Actien⸗Geſellſchaft dieſer Tage das blaue Haus, Matthias⸗Straße 
Nr. 90, jetzt „Matthias⸗Park“ genannt, ein wohl 8 bis 10 Morgen 
großes Grundſtück erworben, um das von ihr der Ausführung nahe 
gebrachte Project „Bebauung der Matthias⸗Stadt“ zu vervollſtändigen. 
— Wer längere Zeit jenen Stadttheil nicht beſucht hat, kann ſich dort 
jetzt kaum noch zurecht finden. Die krummen Fuß⸗ und Fahrwege ſind 
gerade, ſchöne, 60 Fuß breite Straßen, die jetzt mit Alleebäumen be⸗ 
pflanzt werden, geworden. Die größte Zierde dieſes neuen Stadttheils 
wird aber der 8 Morgen große Platz werden, auf welchem man bereits 


ren 


BERN 


— Fe: 


am Viehmarkt find theils ſchon gefallen, theils werden fie nächſtens 
niedergeriſſen werden. * 
* [ Schulprüfung.] Die Prüfung der Schüler der Realſchule 
z. heil. Geiſt findet am 26., 27. und 28. März ſtatt. Dem Jahresberichte 0 
über das Schuljahr 1873/4 (vom Director Prof. Dr. Reimann) geht eine a 
wiſſenſchaftliche Abhandlung (von demſelben) „Unterhandlungen über die 
Herausgabe von Metz, Toul und Verdun während der Regierung Ferdi⸗ 25 
nands 1.” — voran. Die Schulnachrichten beſchäftigen ſich mit 1. dem A 
terricht, und theilen zunächſt mit a) allgemeinen (Unterrichts⸗ Plan, b) Ueber⸗ 
ſicht über die Lehrer und die wöchentlichen Unterrichtsſtunden derſelben im 
Winterſemeſter 1873/74; e) Unterrichts⸗Penſa. II. Bericht über die Lectüre. 
und die freien Aufsatze im Schuljahre 1873/74. III. Religions⸗Unterricht 
und Kirchenbeſuch. IV. Turn⸗Unterricht. V. Zur Geſchichte und Statiſtik 
der Anſtalt. (Dieſelbe hat jezt im Ganzen 16 Klaſſen, von denen fünf 
außerhalb des Schulgebäudes, in Miethslocalen, ſich beſinden. Unter dm 
Lehrer⸗Perſonale fand ein ſehr bedeutender Wechſel ſtatt. Die Schülerzahl 
betrug im Sommer⸗Semeſter 688 (darunter 525 Evangel., 95 Kathol., 68 5 
Juden, 174 Auswärtige) — im Winter⸗Semeſter 687 (darunter 517 Epangel., 
103 Kathol., 87 Juden, 138 Auswärtige. Bei dem diesjährigen Examen 
erhielten 4 Abiturienten das Zeugniß der Reife.) — Auch hier iſt die Zu⸗ 
ſammenlegung des wiſſenſchaftlichen Unterrichtes auf den Vormittag erfolgt 
und hat ſich bewährt. > 
H. [Clemeniarlehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſen für die 7 
Provinz Schleſien.] Nach den Beſtimmungen des repidirten Reglements 
für die genannte Kaſſe vom 23. Mai reſp. 30. April 1871 find vom Beitrilt 
zu den beiden Kaſſen der evangeliſchen und der katholiſchen diejenigen ge⸗ 
prüften Elementarlehrer ausgeſchloſſen, welche an Privat: oder Anſtaltsſchulen 
nicht als öffentliche Lehrer angeſtellt find. Ebenſo hat die Aufnahme als 
vollberechtigte Mitglieder in beide Kaſſen bisher auch denjenigen geprüften 
Elementarlehrern verſagt werden müſſen, welche bereits Mitglieder der Kae 
ren Kaſſe waren, zur Zeit der Umwandlung derſelben ein öffentliches Lehr 
amt aber nicht mehr bekleideten. — Dieſe Kategorie von Kaſſenmitglieder⸗ 
hat vielmehr für ihre Hinterbliebenen in Gemäßheit der Beſtimmung im 
Zuſatz e. beider Reglements auch nur auf die bis zu Ende des Jahres 
gewährten geringeren Penſionen Anſpruch, wogegen auch nur die frühere 
eringeren Beiträge von denſelben fortentrichtet werden. — 1 
öniglichlen Regierung bisher angebrachten Geſuche derartiger Kaſſenmit 
1 fie an den Wohlthaten des Geſetzes vom 22. December 1869 gegen 
ntrichtung der erhöhten Beiträge Theil nehmen zu laſſen, mußten als ſta 
tutenwidrig zurückgewieſen werden. Aus gleichem Grunde mußten auch All⸗ 


. 


angeſtellt! 1 Cs ld if 
Lehre tegorien von 
e 
nicht feften vor, daß g 


‚eine gewiſſe Härte 
kai, bezw. 30. April 


Seitens der evangeliſchen Curatoren iſt dem Satze I. zugeſtimmt worden, 
wenn ſämmtliche Elementarlehrer an einer Privat⸗ oder Anſtaltsſchule zu⸗ 
gleich verpflichtet worden, von dem Tage ihres Amtsantrittes an dieſen An⸗ 
fſtalten die Beiträge zur Wittwenkaſſe zu jeblen, gleichviel ob ſie verheirathet 
ſind oder nicht, da andernfalls dieſelben erſt bei ihrer Verheirathung 
zur Kaſſe treten und dadurch günſtiger geſtellt werden würden, als die 
Lehrer an öffentlichen Schulen. — Ferner proponiren dieſelben, folgende 
Aenderungen in den Zuſatzartikeln vorzunehmen: bei I. Zeile 4 hinter „wenn 
ſie“ die Worte „von dem ihrer Anſtellung zunächſt gelegenen dieſer Termine“ 
einzufügen, — bei JI. die Worte „unter vorſtehender Bedingung und“ zu 
ſtreichen und dafür hinter das Wort „bekleideten“ am Ende des Entwurfes 
zit feßen „sich jedoch verpflichten, von dieſer Zeit (der Umwandlung der Kaſſe) 
ab die Stellen⸗ und Gemeindebeiträge aus eigenen Mitteln zu zählen.“ 
ed „Breslauer Volksbank“, eingetragene Genoſſenſchaft.] 
In der geſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung kam zunächſt der 


REN 
Si Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr (vom 1. Januar bis 31. 
December 1873) zur Verleſung, dem wir folgendes entnehmen. Die Zahl 
der Mitglieder iſt von 439 im Vorjahr auf 569 geſtiegen. Das Guthaben 
derſelben beträgt rund 33.513 Thlr. Der Beſtand der Spareinlagen betrug 
am Jahresſchluffe 142,056 Thlr. An Vorſchüſſen blieben außenſtehen 
173,288 Thlr. Das Effecten⸗Conto weiſt einen Betrag von 3,035 Thlr. auf. 
Der Reſervefond betrug am Schluſſe des Vorjahres 1,093 Thlr. An Zinſen 
wurden eingenommen rund 5,142 Thlr., von denen ein Reingewinn von 
4,770 Thlr. verbleibt. Die Activa und Paſſiva begleichen ſich in Höhe von 
rund 187,776 Thlr. Der Geſammteinnahme in Höhe von 755,030 Thlr. 
ſteht eine ebenſo hohe Geſammtausgabe gegenüber, fo daß alſo der Total⸗ 
= ne 1,510,060 Thlr. beträgt. — Es wurde darauf beſchloſſen, auf 30,276 
Thlr. dividendenberechtigtes Mitgliederguthaben 10 pCt. Dividende mit 2718 
Thlr. zu vertheilen. Die Auszahlung derſelben erfolgt vom 15. April ab im 
Caſſenlocal. Die übrige Summe des Reingewinnes wurde verwandt zu Re⸗ 
munerationen für den Rendanten, den übrigen Vorſtand, den Verwaltungs⸗ 
rath, ferner zur Deckung der Localmiethe, der Beheizung und Beleuchtung 
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des Caſſenlocals, zur Abſchreibung vom Utenſilien⸗Conto, zur Verſtärkung 
des Reſervefonds, zu Prämien für Sparer, welche mindeſtens 3 Jahre ihre 
Spareinlagen in der Volksbank haben ſtehen laſſen, und endlich 25 Thlr. 


id] k. Haina 
durch Startchen in bei 


mord. b Körperverletzun 9] Der 40 Jahr 
taurateur Gottlieb Kloſe machte geſtern feinem Leben mittelſt Stran⸗ 
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gulation ein Ende. Die Motive, welche den Bedauernswerthen zu dieſem 
Selbſtmorde getrieben habe 


} e n, ſind in einer unheilbaren Krankheit zu ſuchen. 
— Ein am Viehmarkt Nr. 4 bei ſeiner Mutter wohnhafter 27 Jahr alter 
Maurergeſelle traf geſtern Abend bei ſeiner Heimkunft einen Schlafſtellen⸗ 
bewohner in ſeinem Zimmer an, den die Mutter im Laufe des Tages inzwi⸗ 
ſchen angenommen hatte, um eine Beihilfe zur Miethe zu haben. Der Sohn 
jedoch, der mit Niemandem ſein Zimmer theilen mochte, machte kurzen Proceß 
und warf den neueingezogenen Miether zur Stube hinaus und die Treppe 
hinunter, eine Maßnahme, welche im ganzen Dane eine große Störung ber: 
urſachte, da die ſtreitenden Parteien — wie ſich leicht denken läßt — ihren 
Zungen freien Lauf ließen. Ein im zweiten Stockwerk wohnhafter Miether 
wollte zu Gunſten des zu ſo ſpäter Zeit an die Luft geſetzten Miethers in 
die Schranken treten und zu ſeinem Beſten interveniren, wofür ihm jedoch 
von dem wüthenden Maurergeſellen ein mit Erde gefüllter Blumentopf derart 
an den Kopf geworfen wurde, daß der Getroffene eine bedeutende Kopfwunde 
erhielt. Einem herdeigerufenen Schutzmann gelang es ſchließlich durch die 
Verhaftung des Schuldigen den Streit beizulegen. 

„Auffinden menſchlicher Gebeine] Beim Legen von Waſſer⸗ 
leitungsröhren auf dem Chriſtophoriplatze am Eingange der Hummerei ſtießen 
geſtern die mit der Ausführung betrauten Arbeiter ſchon in geringer Tiefe 
auf eine Lage Särge, welche beim Zutritt der Luft ſofort zerfielen. Bei wei⸗ 
terer Ausgrabung kam eine zweite Schicht Särge zum Vorſchein, die ſich 
jedoch noch als vollſtändig feſt erwieſen und unberührt bleiben konnten, weil 
eine tiefere Ausgrabung nicht mehr erforderlich war. Zu bewundern bleibt 
nur, daß ſich in einem Zeitraume von 70 Jahren, ſeit welcher Zeit an dieſer 
Stelle keine Beerdigungen mehr ſtattgefunden haben, dieſe Holzſärge ſich ſo 
gut erhalten konnten. Die vorgefundenen menſchlichen Knochen und Sarg⸗ 
überreſte find wieder eingeſcharrt worden. Längs der Häuferreihe am 
Chriſtophoriplatze wird jetzt eine gepflaſterte Fahrſtraße mit zu beiden Seiten 
befindlichen Granittrottoirs und Gasbeleuchtung angelegt. 

＋ ([Polizeiliches.] Aus der Garderobe des Lobetheaters ift geſtern 
Abend ein ſchwarzer Düffelüberzieher mit Sergefutter geſtohlen worden. — 
In der Wohnung eines Kaufmanns in dem Hauſe Kupferſchmiedeſtraße 43 
hielt geſtern ein zerlumpter Bettler um eine Gabe an. Da ihm das allein 


dige Menſch aus Rache darüber mit der Fauſt ſämmtliche Glasſcheiben des 
Entrees in Trümmern, wodurch er einen Schaden von ca. 6 Thalern an⸗ 
richtete. Leider gelang es dieſem Böſewicht unbehelligt zu entfliehen. — 
Verhaftet wurde eine Frauensperſon, welche einem Milchpächter in Görlitz 
bei Hundsfeld eine goldene Broche entwendet, und dieſe für 4 Thlr. auf dem 
Carlsplatze verkauft hatte. — Einem Böttchergefellen, welcher im Tanzlokale 
des deutſchen Kaiſers eingeſchlummert war, wurde bei dieſer Gelegenheit die 
ſilberne Cylinderuhr nebſt dergleichen Kette im Werthe von 11 Thlrn. ge⸗ 
ſtohlen. In der Stapfel der Uhr befand ſich die Chiffre „B. 73“. — In der 
Markthalle Nr. 4 wurde geſtern einem Fräulein beim Einkauf von Sachen 
ein Portemonnaie mit 14 Thlr. Inhalt, und einem Schuhfabrikanten ein 
dergleichen mit 3 Thlr. 20 Sgr. Inhalt an einer Spitzenbude an der Rie⸗ 
merzeilenſeite geſtohlen. — Bei einem Lehrer auf der Junkernſtraße Nr. 8 
trat vorgeſtern ein neues Mädchen in Dienſt, welches ſchon in derſelben Nacht 
in Gemeinſchaft eines Gärtner, bei dem das Mädchen vorher zur Miethe 
gewohnt hatte, den Speiſeſchrank plünderte. Die beiden Diebe erklärten 
4 Brote, 1 Pfund Speck, 1 Mandel Eier, 3 Pfund Butter, Mehl, Erbſen, 
4 Pfund Schweinefteiſch, 2 Pfund Rindfleiſch, und eine gepöckelte Rindszunge 
als gute Beute. Der diebiſche Gärtner hat außerdem noch ein Bund Schlüffel 
mitgenommen. Das Dienſtmädchen hat bereits zugeſtanden, am Abend ibres 
Dienſtantritts den Gärtner eingelaſſen, und mit ihm gemeinſchaftlich den 
Diebſtahl vollführt zu haben. - 

+ [Polizeigericht zu Breslau.] In der Zeit vom 9. bis 21. März 
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zur Gründung eines Sparkaſſenbuches für eine arme Waiſe mit der Beftim: wurden verurtheilt: wegen vorſchriftswidriger Ausrüſtung von Geſpannen 
mung, daß bis zu deren Majorennität dieſes Sparkaſſenbuch auf keine Weife 28 Perfonen; wegen unerlaubten Auswanderns 1, wegen Uebertretung des 
veräußert werden darf. Da die Rechnungsreviſion an der Caſſenführung Droſchken⸗Reglements 12, wegen Verübung groben Unfugs 11 (darunter der 
keinerlei Ausſtellung zu machen hatte, jo wurde dem Vorſtande und Ver- Arbeiter Carl Kochner wegen eines einer Dame gegenüber verübten groben 
waltungsrathe dankend Decharge von der zahlreichen Verſammlung ertheilt.] Exceſſes), wegen Uebertretung der Markt⸗Ordnung 5, wegen gewerbsmäßiger 
Zu neuen Verwaltungsrathsmitgliedern wurden am Schluß der Verſammlung Unzucht 4, wegen Beeinträchtigung des freien Verkehrs 2, wegen Uebertre⸗ 
die Herren Nadlermeiſter Hanner, Fleiſchermeiſter Hartrampf, Schneider⸗ tung der Maulkorbordmang 1, wegen Holzdiehſtahl 1, wegen unterlaſſener 
meiſter Olbrich, Neftattrateur. Schirdewahn und DroſchkenbeſitzerFremdenmeldung 3, wegen Ueberlaſtung des Fuhrwerks 1, wegen Vebertre⸗ 
Wanczeck gewählt. 1 ° tung der Packträgerordnung 1, wegen Annahme eines falihen Namens 1, 
8 3 [Stadttheater] Der neu erwählte Director des Stadttheaters, wegen vorſchriftswidrigen Fahrens 1, wegen Dienſtungehorſams reſp. Dienit- 
Herr Ravené (René), hat feine Entlaſſung als ausabender Künſtler der entweichung 2, wegen Thierquälerei 1, wegen unangemeldeter Beförderung 


hieſigen Bühne genommen, um eine größere Reiſe (nach Dresden, Wien, pon größerem Umfange 1, wegen Bettelns 46, wegen Laudſtreichens und 
München und Berlin) anzutreten, deren Zweck es iſt, bedeutende künſtleriſche 
Kräfte für Oper und Schauspiel zu aguirfren. Um Gelegenheit zu haben, 
für dieſe Saiſon ſich vom hieſigen Publikum als Schauſpieler zu ver⸗ 
abſchieden, wird Herr Rens am Sonnabend noch einmal und zwar in fol- 
genden Bluetten auftreten: „Ein Afrikareiſender“, „Aus der komi⸗ 
8 a Oper“, „Das Feſt der Handwerker“. . 
5 [Vom Lobetheater.] Herr Lobe wird auf allgemeines Verlangen 
am Donnerstag nochmals den „Nathan“, am Sonnabend den 
„Shylock“ ſpielen und am Sonntag in einem hier noch nicht gegebenen 
Schauſpiele von Augier: „Die Unverſchämten“ auftreten . 
F. In Liebich's Etabliſſementl tritt mit dem 1. April die für die 
»Sommer⸗Saiſon engagirte Muſik⸗Capelle des Herrn Carl Fauſt in Thätig⸗ 
fleit. — Von gedachtem Tage ab, bis zum 15. Mai finden die Concerte wie 
im Winter noch an beſtimmten Abenden der Woche ſtatt; vom 15. Mai bis 
zum 15. September dagegen wird die Capelle täglich im Garten concertiren. 
Einen beſonderen Hinweis auf die Leiſtungen, welche das muſikliebende 
PMWublikum von der genannten Capelle zu erwarten hat, dürfte nicht nur die 
Anerkennung, deren ſich ihre Concerte während ihres Aufenthaltes in Ober⸗ 
„Schleſten zu erfreuen hatten, ſondern vor Allem der gute Ruf erübrigen, 
den ſich der Dirigent als Componiſt und Muſiker in den weiteſten Kreiſen 
erworben. Wir fügen darum für die zahlreichen Beſucher des beliebten Lo⸗ 
kales nur hinzu, daß das Entree in unveränderter Weiſe und zwar 27 Sgr. 
f r Herren und 1 Sgr. für Damen auch für die bevorſtehende Saiſon bei⸗ 
ehalten worden iſt. } 5 Vo 
Breslauer Landwehr: Verein.] Der Verein hatte im Hinblick 
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Bettelei 2, wegen Arbeitsſcheu 131, in Summa 255. — An die Landes: 
Polizeibehörde erfolgte eine Ueberweiſung in 18 Fällen. 


[Die Lungenfeuchel iſt unter den Viehbeſtande des Dominiums 


Klaßtau, Kreis Lüben, erloſchen und ſind alle Sperrmaßregeln aufgehoben 
worden. 5 


Feier des Allerhöchſten Geburtstages in der Provinz. 
m. Sprottau, 23. März. Zur Feier des Tages hielt die hieſige Real⸗ 


ſchule bereits am Sonnabend Vormittag einen Actus ab, wobei Herr Real⸗ 
lehrer Achtert zum Gegenſtande der von ihm gehaltenen Feſtrede „das 
Wachsthum des preußiſchen Staates zu ſeiner jetzigen Macht“ gewählt hatte. 
An demſelben Abende peranſtaltete die Garniſon großen 
Feſttage ſelbſt fand früh um 7 Uhr Reveille, um 8 Uhr 
thurm und um 9 Uhr Feſtgottesdienſt in beiden Kirchen ſtatt. 0 
erfolgte auf dem Ringe die Parade der Garniſonmannſchaften. Nachmittags 
waren in der Loge und im Saale des Gaſthofes zum Löwen Diners veran⸗ 
ſtaltet, welche unter ziemlich reger Betheiligung ihren Verlauf nahmen. Mit 
Anbruch der Dunkelheit n c 
es fand zudem eine Jeſtvorſtellung ſtatt, auch hatte das Oſſiziercorps für 
Tanzfeſtlichkeiten der Garniſonmannſchaften Sorge getragen. Die erhebende 


e Am 
uſik vom Raths⸗ 
Bald darauf 


it war die feſtlich geſchmückte Stadt vielfach erleuchtet; 


Feier verlief unter günſtigem Wetter. 

— ch. Görlitz, 23. März. Der Geburtstag unſeres Königs iſt in den 
Schulen ſchon am Sonnabend mit Vorfeiern begangen. Die naturforſchende 
Geſellſchaft, deren ſehr heiteres Herreneſſen oder männliches Stiftungsfeſt, 
ein Gegenſtück zu Ihrem Käfereſſen in Breslau, von etwa 150 Mitgliedern 
und Gäſten beſucht war, hatte es ſo eingerichtet, daß ſich ihr Feſt bis in den 
22. März hineinzog, der dann mit einem Toaſt auf den Kaiſer begrüßt wurde. 
Ein von den Civil⸗ und Militärbehörden ae Ne veranſtaltetes Diner 
in dem feſtlich decorirten Saale der ehemaligen Anngcapelle hatte den Sonn⸗ 
tag gleichfalls 150 Theilnehmer vereinigt, unter ihnen den General⸗Feld⸗ 
marſchall von Steinmetz, der den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Abends 
feierte die Reſſource gleichfalls mit etwa 150 Theilnehmern den Feſttag durch 
Souper und Ball und die Loge begeht heute den Geburtstag ihres 
Protectors. 

© Wohlau, 23. März. Am 21. März veranſtaltete das Gymnaſium 
eine Vorfeier, bei welcher Herr Director Dr. Eitner die Feſtrede hielt, in 
welcher er in gelungenſter Form ein Lebensbild Kaiſer Wilhelm I. entwarf 
und namentlich die Charakterzüge des Monarchen hervorhob, die ihn in Aller 
Augen ſo erhaben, ſo verehrungswürdig erſcheinen laſſen. — Abends fand 


ſchm 


auweſende Dienſtmädchen nichts verabreichen konnte, fo ſchlug der nichtswür⸗ 


vertreter. 5 

e. Neumarkt, 23. März. Der Geburtstag iſt hier am Sonnabend in 
den Schulen beider Confeſſionen durch bezügliche Geſänge und Vorträge ge⸗ 
feiert, Abends mit einem Fackelzug und Zapfenſtreich von den hieſigen Bür⸗ 
gergarden und Schützen auf dem Ringe eingeleitet worden, wobei die Häuſer 
am Ringe illuminirt waren und der Stadthauptmann Rathsherr Weber 
ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Geſtern früh 
marſchirten dieſe Corporationen und der Militair⸗Verein mit Muſik und 


zurück vor das Rathhaus, wo Bürgermeiſter Kamcke ein dreifaches Hoch 
auf Se. Majeſtät ausbrachte. In der kath. Kirche wurde ein feierliches 
Tedeum abgehalten. Nachmittags fand im Baum'ſchen Hotel ein Feſtdiner 
ſtatt, zu dem die Spitzen der hieſigen Behörden eingeladen hatten und Land⸗ 
rath v. Knebel⸗Döberitz den Toaſt auf Se. Majeſtät ausbrachte. Für die 
Mitglieder des Militärvereins war Nachmittag im Feldſchlößchen ein Con⸗ 
cert veranſtaltet. Der ca. Mitglieder zählende Geſellenperein feierte 
dieſen Feſttag im Pavel'ſchen Garten⸗Saale Abends durch patriotiſche Ge⸗ 
änge und Lebehochs auf Se. Maj. den Kaiſer, Letztere vom Präſes, Kreis⸗ 
Vicar Linke, ausgebracht. Die beiden Thürme und viele Häuſer der Stadt 


ſchmückten Fahnen und Flaggen. 1 - ö 

D. Frankenſtein, 23. März. Zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers veranſtaltete das Tabaks⸗Collegium geſtern Abend ein Feſteffen 
in Berger's Hotel zum deutſchen Hauſe. Heute früh verſammelte ſich der 
Militair⸗Verein vor dem Rathhauſe und ging ſodann zur Kirche. Um 1 Uhr 
marſchirte das geſammte Schützencorps unter klingendem Spiel nach dem 
Schießhauſe, um dort das übliche Prämienfeſtſchießen auszuführen. — Um 
1 Uhr fand im Hotel zum goldenen Löwen bei O. Scholz ein officielleg Diner 
ſtatt, bei welchem Landrath Held, nach einer Feſtrede, auf Se. Majeftät den 
Kaiſer Toaſte ausbrachte, in welche die zahlreichen Theilnehmer begeiſtert 
einſtimmten. In demſelben Hotel, deſſen Saal entſprechend decorirt war, 
veranſtaltete Abends der Militair⸗Verein eine theatraliſche Vorſtellung. Ob⸗ 
gleich das Kaiſerwetter von früh bis Abends ſtandhaft aushielt, hatten ſehr 
diele Häuſer nicht geflaggt, auf der Niederſtraße und den meiſten Neben⸗ 
tragen war nicht ein Freudenszeichen zu ſehen. — Am 21. Abends war 1 
Haus und heut Abend 4 Häuſer erleuchtet. 

J. E. Glatz, 23. März. Der geſtrige Feſttag wurde in einer recht mir: 
digen Weiſe hier gefeiert. Nachdem in den Lehranſtalten eine Vorfeier durch 
Reden und Geſänge ſtattgefunden, wurde das Feſt am Sonnabend Abend 
durch Glockengeläut und dann durch einen großen, vom Muſikcorps des In⸗ 
fernen penn Nr. 18 und ſämmtlichen Tambours der Garniſon aus⸗ 
ell e apfenſtreich eingeleitet. Geſtern früh 5½ Uhr fand große Ne- 


eille ſtatt, und zwar wieder unter dem Geläut fämmtliher Glocken, außer⸗ 


dem unter dem Donner der Kanonen, 
Schüſſe über die Stadt ſendeten. Um 
feierlicher Gottesdienſt 


welche von der Feſtung herab 79 
Im 9 Uhr fand in ſämmtlichen Kirchen 
\ ſt ſtatt, dem Mittags eine große Militär⸗Parade auf 
dem Ringe folgte, bei welcher der Feſtungs⸗Commandant eine kurze, leider 
nicht verſtändliche Anſprache an die Truppen hielt und dann ein „Hoch!“ auf 
des Kaiſers Majeſtät ausbrachte. Feſteſſen waren vier: Seitens der Loge, 
der Offiziere und Civilbehörden, des landwirthſchaftlichen Vereins und der 
Schützengilde arrangirt. Abends war ein Theil der Stadt illuminirt. 
—=eh= Oppeln, 23. März. Die Feier verlief unter den althergebrachten 
patriotiſchen Kundgebungen. Schon der Tag vorher war durch eine dem 
Geburtsfeſte gewidmete, mit Vorträgen und Gefängen begangene Feier auf 
dem Gymnaſtum, am Abend aber durch Zapfenstreich der Garniſon und durch 
einen feſtlichen Aufzug des hieſigen Kriegervereins ausgezeichnet; den Ge: 
burtstag ſelbſt leitete Frühmuſik vom Ralhhauſe ein; feierlicher Gottesdienſt 
perſammelte die Gemeinden zahlreich in den Gotteshäuſern; das Bürger: 


ſchützencorps veranſtaltete darauf einen Aufmarſch durch die vielfach beflagg⸗ 


ten Straßen nach dem feſtlich geſchmückten Regierungs⸗Gebäude, vor welchem 
im Beiſein des Reg. ⸗Collegii chützenhauptmann Bude das Hoch a Se. 
Majeſtät, Reg.⸗Prä ident v. Hagemeiſter auf das deutſche Reich ausbrachte, 
und marſchirke demnächſt nach dem Rathhauſe, woſelbſt die Spitzen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden verſammelt waren; um 12 Uhr fand Parade des Bataillons 
ſtatt. Der Nachmittag vereinigte eine äußerſt zahlreiche Feſtgeſellſchaft in 
Forms Hotel zu einem ſolennen Diner, bei welchem Reg.⸗Präſident v. Hage⸗ 


wehenden Fahnen nach der ev. Kirche, nach beendigtem Gottesdienſte ebenſo 


mannigfacher Reihe ernſte und heitere Vorträge und Geſänge einzelner Ca: 


meiſter den mit Enthuſiasmus aufgenommenen Toaſt auf den Kaiſer und 
meraden und der 


König ausbrachte und das von gehobenſter patriotiſcher Stimmung beſeelt 
war. Wir erfüllen übrigens nur eine Pflicht, ea der Da allen 
Herſtellung des Diners durch Herrn vorm unſere volle Anerkennung aus: 
ſprechen. Den Schluß des Feſttages ildete eine allgemeine Illumination, 
während welcher ſich bei dem günſtigen Wetter in den Straßen ein äußerſt 


reges Leben entfaltete. 
Zur Vorfeier fanden in allen Schulen Feier⸗ 


zur Vorfeier militairiſcher Zapfenſtreich ſtatt. Geſtern, am Feſttage ſelbſt, 
leitete eine militairiſche Nedeille die er Feier ein. Vormittags fand 
in beiden Kirchen ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchem ſich die Garniſon, das 
Offizier⸗Corps, ſowie die königlichen und ſtädtiſchen Behörden betheiligten. 
Um 11 Uhr erfolgte der Ausmarſch der Schützen zu einem Feſtſchießen. Um 
12 Uhr fand auf hieſigem Markte große Parade der hieſigen Garniſon ſtatt, 
welche 5 n 100 2 fllt fand um Je Ie enn fe nen 
wurde. Nachmittags 2 Uhr fand im Rathhaus⸗Saale ein Feſt⸗Diner ſtatt, lichkeiten ftatt; jeder der ſtädti Fe, 0 A 
an welchem circa 40 Perſonen theilnahmen und bei welchem der Bataillons⸗ Bild des Kaiferg, ia ache e ee e Deo alle ad 
Commandeur, Graf Carmer, das Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und der Feier mit entſprechenden Worten enthüllt. Am Gymnaſium hielt die 
König ausbrachte. — Sehr viele Häuſer Rade geflaggt. Abends fand Illus Feſtrede Herr Oberlehrer Hawliczka und an der Gewerbeſchule der Bau⸗ 
Ringe in ach gen acer Ian 1 Wa 5 7 fact due Heel Hen meifter Herr Hieronymus. Am Tage ſelbſt wurden früh Morgens Cho⸗ 
Ringe im prächtigen Lichterglanze. Die Garniſon war in die öffentlichen räle gefpielt; in den Kir i ierli 85 
Lokale hiefiger Sladt beriheilt und feierte dort das Geburtsfeſt ihres kalſer⸗ dienst gehalten und Mig RN ee dem ee 
ee RL Sy ſich im Saale des deutſchen Haufes nahe an 250 Perſonen und in der Loge 
© Bunzlau, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde geſtern die Brüder zu einem Feſteſſen verſammelt. Abends waren die meiſten Häuſer 
Sonden 10 e e 1 i bil die d Hi De oe und ein Fackelzug des Krieger⸗ nd Turn⸗Vereins er Od unter 
chulanſtalten begangen. Im Gymnaſium hielt die Feſtrede erlehrer Pr. Böllerſchüſſen und mit b i i i 
S gun 1 is ‚das beide kite und vie moderne Cultun a ie Feftlich 5 Haag ni engaliſcher Beleuchtung die Straßen der Stadt, die 
höheren Töchterſchule Lehrer Weinknecht über „die Heranbildung der weib , = Colonnowska. Klein⸗ iſch. ieſt ; i 
lichen Jugend zu deutſch⸗nationaler Geſinnung. Nachmittags fand ein Feſt⸗ Feier des Geburtstages Sr. Mate Hen b S an Ge. 
mahl im Gaſthof zum Kronprinzen ſtatt. Der vor einiger Zeit hier gegrün⸗ meinde⸗Vorſtände durch van den Lehrern Herren Przybylla, Wiſchkowski 


\ 


1 bis 6% Sen) und auch hier im langſamen Fallen begriffen iſt, iſt denn⸗ 


O Gleiwitz, 23. März. 


gewiß würdig find, in Form einer Broſchüre zu beſitzen, genügt worden, zus 
11 doch cht niedrige Preis von 144 Sgr. die Anſchaffung derſelben Jedem 
ermöglicht. N n | 

ON edle Hauptfeuerwahe] rückte heute Vormittag gegen 8 Uhr nach 
dem Kloſterſtraße Nr. 530 belegenen Grundſtücke des Brantweinbrenner Sch. 
Hier war in der Breunküche durch in die Feuerung gelaufenen Spiritus eine 
nicht unbedeutende Exploſion verurſacht worden, welche die Fenſter zer⸗ 


chen und durch Abſingen mehrerer 


und Lier ke gehaltene, läng ere Anſpra 


5 patsiofifcher Lieder festlich begangen und die Schuljugend durch Geſchenke, 


welche bei den öffentlichen Schulen auf Veranlaſſung des Vorſitzenden der 
Schulporſtände Polizeiverwalters Knappik verabreicht wurden, zum Fleiß 
und Gehorſam angeſpornt. Die patriotiſchen Leiſtungen der Herren Lehrer 
mögen hier gerechte Anerkennung finden. RT 
K. Schwientochlowitz, 23. März. Am geſtrigen Tage war die ganze 
Stadt beflaggt. Der Abend verſammelte eine Anzahl patriotiſche Männer 
im Gaſthofe des Hrn. Iſidor Schweitzer, um das Wiegenfeſt durch Toaſte 
und Erwähnung verſchiedener ſcherzhaften Anekdoten aus dem letzten Kriege 
zu feiern. — Unter Anderem wurde auch eines ſchönen Zuges von Leutſelig⸗ 
keit unſers Kaiſers Erwähnung e weil die Geſchichte in nächſter Nähe 
paſſirt, Erwähnung verdient. Der Ruf des Königs zu den Fahnen (im Jahre 
1870) riß auch einen in der Nähe wohnenden Bergmann aus den Armen 
ſeines liebenden Weibes. Wochen und Monate vergingen und noch immer 
kehrte der geliebte Gatte nicht zurück. Da, eines Tages, überreicht die ſehn⸗ 
ſüchtige Frau dem Oberbeamten einen ſelbſtverfaßten Brief mit der Bitte, 
ap: doch gefälligit an feine Adreſſe befördern zu wollen. Derſelbe 
autete: - Ri: 
„Lieber Herr König! A 1 
Wenn Sie noch ſo jung berheirathet wären wie ich, und Ihre Frau 
Sie ſehr bitten möchte, einmal nach Haufe zu kommen, jo kämen Sie ge: 
wiß. Laſſen Sie meinen Mann doch ſchon 14 Tage wenigſtens nach Haufe, 
dann können Sie ihn ja wieder ein paar Monate behalten.“ 1 
Der Brief wurde im Original an ſeine Adreſſe nach Verſailles befördert. 
— Nach einigen Tagen hatte die ſehnſüchtige Frau denn auch wirklich die 
große Freude, ſich die Antwort ihres leutſeligen Kaiſers, aus dem vergnügten 
Geſichte ihres herzugeeilten Gatten, vierzehn Tage lang herausleſen zu können. 
Kattowitz, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde am 
Sonnabend Abend durch Zapfenſtreich ſeitens des Krieger⸗Vereins, dem ſich 
der Schützen⸗ und Turn⸗Verein angeſchloſſen hatten, eingeleitet. Den Be⸗ 
ginn des Feſttages ſelbſt verkündete Reveille, die meiſten Häuſer der Stadt 
waren beflaggt, in der evangeliſchen Kirche und der Synagoge fand Feſt⸗ 
ottesdienſt ſtatt (ob auch in der kath. Kirche, iſt uns nicht bekannt geworden). 
m „Hotel de Pruſſe“ fand ein vom Kreis⸗Landrath angeregtes Feſtdiner 
am Nachmittage ſtatt. Auch Weich e feierte den Tag in würdigſter 
Weiſe. Am Abende hatte der Krieger⸗Verein ein Feſtmahl. Die Stadt hatte 
vielfach illuminirt. Das Gymnaſium, deſſen noch unvollendete Aula einen 
feierlichen Redeactus nicht zuließ, ſo wie die Volksſchulen gedachten am Tage 
vorher des wichtigen Feſttages, in den einzelnen Klaſſen. 


2 Grünberg, 20. März. [Zur Tageschronik.] Der März fängt 
ſchon ſtark an in den April überzugehen, ſeit Mittwoch Abend herrſcht ein 
ziemlich heftiger Weſtſturm, welcher, von Regen und Schneegeſtöber begleitet, 
nach Süden und Norden umſpringt, bei einer Temperatur von durchſchnittlich 
. 5 R. — Daß bei einem ſolchen Wetter der Zuſtand der Straßen im 
Innern der Stadt bei dem immerhin flotten Verkehr nicht der beſte, daran 
tragen zumeiſt die Hausbeſitzer Schuld, welche trotz vielfacher Eee 
der, Behörde, ſogar Beſtrafungen, der ihnen durch Ortsſtatut auferlegten 
Pflicht der Reinigung der Straßen und Trottoirs nur ſehr unregelmäßig ge⸗ 
nügen. Die Beleuchtung der Straßen in ſolchen finſteren Sturmnächten 

läßt viel zu wünſchen übrig, weniger wegen der Zahl der angebrachten, als 

der Kleinheit der Flammen; wäre unſere Gasanſtalt ſtädtiſches Eigenthem, 
jo könnte dies für daſſelbe Geld beſſer ſein. — Heut wurde die hieſige Actien⸗ 
Bierbrauerei und Spritfabrk, wie wir erfahren, dem Niederſchleſiſchen Kaſſen⸗ 
Verein für das Meiſtgebot von 91,000 Thlr. zugeſchlagen. — Die Verkäufe 
der Grundſtücke der Actienbaugeſellſchaft gehen ſehr langſam vor ſich, indem 
die Liquidatoren der Verkäuferin ſich in die niedrigen Angebote nicht finden 
wollen. — Für Speculanten auf Häuſer, welche Arbeiterwohnungen ent⸗ 
halten, welche immerhin einen hübſchen Zins abwerfen, böte ſich jetzt ein 
weites Feld. — Unſere Tuchfabriken arbeiten trotz der ungünſtigen C 
junctur wenigſtens mit voller Tageszeit; freilich haben die Arbeiter ihre 
Lohnanſprüche herabſetzen müſſen und zwar von Rechts wegen. — Der mit 
großem Pomp ins Leben gerufene „Omnibus⸗ und Droſchkenverein“ geht 
einem langſamen Tode entgegen; das ihm von der Actienbaugeſellſchaft er⸗ 
baute Grundſtück kommt zum Verkauf, ein großer Theil der Wagen und 
Pferde ſind ſchon den Weg alles Fleiſches gewandelt und unſere alten 
biederen Lohnfuhrleute, alias „Einſpänner“, treten wieder in ihre ange⸗ 
ſtammten Rechte. a : 

P. S. Den 21. März früh. Auch die vergangene Nacht dauerte Sturm 
und Regen, wenn auch mit verminderter Heftigkeit, fort. 


? Grünberg, 23. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Das Kaiſerwetter 
„ dauert fort, jetzt, früh 9 Uhr, -+ 10° an der Südſeite, Norden 5“ bei poll⸗ 
kommener Windſtille. — Die Arbeiten in unſeren Weingärten beginnen nun⸗ 
mehr und prophezeien alte Winzer einen reichlichen Ertrag, wenn der Sommer 
uns nicht im Stich läßt. Die Rebe iſt geſund, das Ungeziefer wenig zu 
ſpüren, beſonders findet man die ſogenannte Ringelraupe ſelten, welche ihre 
Eier in ca. 1 Centimeter breiten Bändern um die jungen Zweige legt. — 
Der Verſandt der vorjährigen Weinernte beginnt bereits; wenn auch der 
Nutzen der Händler nicht bedeutend, da man im vorigen Herbſt zu hohe Preiſe 
für Trauben angelegt hat. 


m. Sprottau, 23. März. [Tageschronik.] Das durch die letzten 
Regengüſſe veranlaßte und am Donnerstag eingetretene Hochwaſſer des Bobers 
18 am Freitag ſchon wieder zurückgetreten, ſo daß ein Schaden nicht er⸗ 
folgt iſt. — Seit einigen Wochen wurde hier 1 5 von der Abſicht der 
ſtädtiſchen Behörden geſprochen, ein zum Verkauf geſtelltes Fabriketabliſſement 
zu erwerben, um dort für die in der Kaſerne nicht untergebrachten Garniſon⸗ 
Mannſchaften Räumlichkeiten zu ſchaffen. Die Bürgerſchaft ſchien jedoch 
keine große Sympathie für dieſen Plan zu hegen, da mit der Verwirklichung 
der Idee ein Kaſernement mitten in dem lebhafteſten Theile der Stadt er⸗ 
richtet worden wäre, und iſt man deshalb auch auf dieſer Seite ſehr befrie⸗ 
digt, daß, wie verlautet, die Militärbehörden jener Abſicht aus Gründen der 
Zweckmäßigkeit nicht zugeftimmt haben. — Morgen beginnen an den hieſigen 
Schulanſtalten die Oſterprüfungen, welche mit Dinstag der künftigen Woche 
ihren Abſchluß erreichen. 


D Hirſchberg, 23. März. [Altkatholiſche Pfarrei. — Töchter⸗ 
chule.] In dem Termin, welchen im Auftrage der Königl. Regierung der 
iejige Magiſtrat am vergangenen Sonnabend zu dem Zweck abhielt, die 
Erklärung derjenigen Katholiken ben zu nehmen, welche den Biſchof 
Dr. Reinkens als ihren geiſtlichen Oberen anerkennen und der hier zu er⸗ 
richtenden altkatholiſchen Pfarrei ſich anſchließen wollen, waren 62 Männer 
und 6 ſelbſtſtändige Frauen erſchienen, die mit ihren Familiengliedern zu⸗ 
ſammen eine Seelenzahl von 141 repräſentiren. Mit Hinzurechnung der⸗ 
jenigen Familien, deren Vertreter bereits früher ihren Beitritt zur Gemeinde 
erklärt haben, im Termin ſelbſt aber wegen Behinderung nicht erſcheinen 
konnten, beträgt die Seelenzahl der altkatholiſchen Gemeinde gegenwärtig ca. 
200. In der Zeit vom 15. bis 21. d. Mts. hatten 29 ſelbſtſtändige Männer 
und Frauen mit einer Seelenzahl von 43 ihren Beitritt gemeldet. — Die 
heutige öffentliche Prüfung der höheren Töchterſchule hierſelbſt lieferte 
ein erfreuliches Zeugniß von den guten Leiſtungen der Anſtalt, deren Schüler⸗ 
zahl gegenwärtig 124 beträgt. N f 


D. Frankenſtein, 22. März. [Eiſenbahn. — Wetter.] Die Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahnſtrecke von hier nach Camenz findet am 1. k. M. ſtatt. 
Es werden von hier täglich 3 Züge abgehen und zwar 5 Uhr 48 Min. Früh, 
11 Uhr 19 M. 1 6 u 
Vormittags, 4 Uhr 12 Min. Nachmittags, und 9 Uhr 48 Minuten Abends 
treffen die Züge aus Camenz (Breslau) hier ein. — In der Nacht vom 
20. zum 21. d. Mis. hat ein heftiger Schneeſturm in hieſiger Gegend ge⸗ 
wüthet, ohne erheblichen Schaden anzurichten. Nur 6 leere Eiſenbahnwagen 
trieb der Sturm von hier bis Gallenau. Heut iſt das Wetter klar und bei 

2 Grad Kälte ſcheint die Sonne. 


# Poln.⸗Wartenberg, 21. März. [Zur Tageschronik.] Mitte 
Auguſt vorigen Jahres hatten wir hierorts den berühmten Ouellenfinder 
Herrn Grafen Wrſchowetz ſowohl zur Aufſuchung neuer, als auch zur Be⸗ 
ſichtigung unſerer ſehr ſtark vernachläſſigten alten Quellen, durch welche wir 

bis jetzt noch unſere Stadt mit Waſſer verſehen. Da das durch denſelben 
innerhalb der Stadt angezeigte Waſſer nach Anlegung eines Brunnens nicht 

tauglich befunden, wurde doch in letzter Stadtverordneten⸗Sitzung ein Antrag 

auf Anlegung eines zweiten in hieſiger Vorſtadt von derſelben abgelehnt und 
hoffentlich, nach Urtheil eines Sachverſtäudigen, mit dem vollſtändigen Um⸗ 
bau unſerer alten Quelle begonnen werden, welche ſowohl unſerer Stadt 

ein ſchönes trinkbares Waſſer geben, als auch reichlich bei eintretender Dürre 
damit verſehen wird. — Auf dem in dieſer Woche hier abgehaltenen Kram⸗ 
und Viehmarkt hatten wir ſehr viel Vieh, insbeſondere Rindvieh und Pferde, 
aufgetrieben, der Verkauf kann jedoch als ein ſchlechter bezeichnet werden; 
da wir in unſerer Gegend ſehr ſtark an Futtermangel leiden, ſo ſuchen un⸗ 
ſere Landwirthe nur das Nothwendigſte zu halten; auch der Krammarkt 
konnte ſich keiner beſſeren Stimmung erfreuen. — Der unſerer Commune 
gehörige Forſt, welcher unſerer Stadt bis jetzt noch nicht den geringſten Vor⸗ 
&heil gebracht hat, iſt auf Veranlaſſung des Magiſtrats von einem tüchtigen 


\ 


beſtimmungen die Entſchädigung zu bewilligen, denn von 


Con⸗ 


r 44 Min. Abends. Um 9 Uhr 27 Min. 


ändigen beſichligt worden. Der Sachverſtändige hat hierauf einen 
neuen Eultusplan ausgearbeitet, der jet och vorläufig von unſerer Verwaltung 
bei Seite gelegt worden iſtt. SIEHE, AN 
Er. Namslau, 21. März. (Nachträglich bewilligte Brand: 
Entſchädigung.] Wie in Nr. 582 d. Ztg. v. v. J. mitgetheilt worden 
war, wurde feiner Zeit dem Freigärtner Wabnik zu Simmelwitz, hieſigen 
Kreiſes, trotz der Verwendung des Herrn Landraths Salice Conteſſa hierſelbſt 
die Auszahlung der Bonification Seitens der Direction der Provinzial⸗Land⸗ 
Feuer⸗Societät verweigert, weil nach den angeſtellten Ermittelungen das den 
ze. Wabnitz am 20. October v. J. betroffene randunglück von ſeinem eigenen 
vierjährigen Sohne Gottfried mit ihm zugänglich 


abnitz um nachträgliche Bewilligung der Brand⸗ 


ſentſchädigung hat die Direction der Probinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät dieſe 


Aügelegenheit nochmals in eingehende Erwägung gezogen und iſt hierbei zu 
dem Ergebniß gelangt, daß, wenn das Feuer durch das Kind des Damnifi⸗ 
katen verurſacht worden, es ihr unmöglich geweſen wäre, gegen die in dem 
Verſagungsbeſchluſſe vom 26. November v. J. allegirten klaren Geſetzes⸗ 
Rückſichten der 
Billigkeit könne ſie ſich nicht leiten laſſen, wenn nicht etwa die Beurtheilung 
der Frage, ob die Ur heberſchaft des Feuers Seitens des Sohnes des Beſißers 
erwieſen ſein möchte, hierzu Veranlaſſung gäbe. Das Schuldbekenntniß eines 
vierjährigen Kindes könne aber als genügender Beweis nicht erſcheinen und 
da daſſelbe auch durch das Zeugniß des Schmiedemeiſters B., der den Knaben 
bei Ausbruch des Feuers an der Brandſtelle weinend und damit beſchäftigt 
unte e hat, mit einem Topfe Waſſer daſſelbe zu löſchen, nicht ausreichend 
unterſtüßt wird, weil das Zeugniß ſich auf die Wahrnehmung der unmittel⸗ 
baren Anlegung des Zündſtoffes nicht bezieht und weil endlich auch die Polizei⸗ 
Verwaltung zu Simmelwitz die Anlegung des Feuers durch den Knaben für 
unerwieſen hielt, ſo hat die Direction der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ Societät 
nachträglich dem ꝛc. Wabnitz die Bonification gezahlt. 


Brieg, 23. März. [Königlicher Beſcheid.] Einem Organiſten 
und Lehrer des hieſigen Landkreiſes, welcher Mitkämpfer in den Feldzügen 
1864 und 66 war und in Folge Verwundung 1866 Ganz ⸗Invalide ward, 
wurde bei feinem Eintritt ins öffentliche Lehr-Amt die Penſion als „einen 
Civilbedienſteten“ entzogen. Eine Vorſtellung an die Regierung blieb unbe⸗ 
rückſichtigt. Ein Geſuch an Se. Majeſtät den König dom 1. September 
v. J. aber wurde am 21. März durch das Cultus⸗ und Kriegsminiſterium dahin 
beantwortet, daß die Penſion vom Eintrittstage in ſein hieſiges Amt wieder 
zahlbar zu machen ſei. 


O Gleiwitz, 23. März. [Zur Tages⸗Chronil.] In voriger Woche 
hielt Herr Gewerbeſchullehrer Kuhnert einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
„amerikaniſche Baumwollen⸗Cultur und Induſtrie“, der ganz beſonders da⸗ 
durch ſo anziehend war, daß der Vortragende lebhafte Schilderungen aus 
eigener Anſchauung während ſeines amansigjährigen Aufenthalts in Texas 
entwarf. Herr Dr. Hausknecht berichtete über die Ausſtellung der Chemika⸗ 
lien auf der Wiener a ben d — Am 16. d. Mts. wurde hier ein 
Gautag bb Nebst in dem die Turnvereine Coſel, Gleiwitz, Kattowitz, 
Königshütte, Leobſchüz, Oppeln, Ratihor und Zabrze durch je 2 Deputirte 
vertreten waren, und nahmen an den Berathungen auch andere Mitglieder 
Theil. Es wurde unter Anderem beſchloſſen, für das laufende Jahr ſtatt 
des Turufeſtes eine Turnfahrt zu veranſtalten, und als Ziel Kattowitz ge 
wählt. Die Geſchäfte wurden dem Vereine Oppeln übertragen. 


DLeobſchütz, 21. März. An Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Landraths Waagen wurde in der heutigen Kreistagsſitzung für dieſes Amt 
gewählt Graf Hans Oppersdorf auf Geppersdorf. Da der Gewählte 
perſönlich nicht anweſend war, ſo konnte er ſich über Annahme der Wahl 
nicht ſogleich erklären, doch iſt eine Ablehnung ſeinerſeits wohl kaum zu er⸗ 
warten. — Das in Nr. 133 über die 1 e der zweiten an der hieſigen 
Rektoratsſchule anzuſtellenden Lehrerin Gemeldete muß dahin berichtigt 
werden, daß der Gehalt dieſer Stelle nicht 250 Thaler, wie angegeben wor⸗ 
den, ſondern gleichfalls wie bei der erſten Lehrerin 300 Thaler beträgt. 
Auf die Ausſchreibung dieſer letzterwähnten Stelle waren 5 Meldungen ein⸗ 
gegangen, von denen aber 2, weil die Bewerberinnen das Haupterforderniß, 
die Befähigung zur Ertheilung von Elementar-, reſp. wiſſenſchaftlichem Unter: 
richt nicht beſaßen, ſondern nur für den Induſtrieunterricht ſich die Lehrer⸗ 
befähigung erworben hatten, gar nicht in Betracht gezogen werden konnten. 
— An dem hieſigen Königl. Gymnaſium iſt die bisherige erſte ordentliche 
Lehrerſtelle zur etatsmäßigen Oberlehrerſtelle erboben worden, ſo daß an der 
genannten Anſtalt zur Zeit außer dem Director 5 Oberlehrer, 7 ordentliche 
Lehrer und 5 Candidaten unterrichten. 


a Kattowitz, 23. März. [Die „Wahrheit Das von Herrn 
Kaminski herausgegebene cultur⸗hiſtoriſche Wochenblatt für Volksaufklärung 
„die Wahrheit“ erfreut ſich eines immer umfaſſender werdenden Einganges 
auch in den Arbeiterkreiſen. Das iſt ganz beſonders einzelnen Arbeitsgebern 
zu danken, die von dem belehrenden und auftlärenden Zwecke des Blattes 
überzeugt, auf mehrere Exemplare abonnirten, und dieſe ihren Arbeitern zur 
Lectüre übergaben. Möchten dieſem Beiſpiele noch recht viele folgen und 
jo nach und nach ein gebildeter Arbeiterſtand auch hier in Oberſchleſten ge⸗ 
ſchaffen werden. 


Nachrichten aus dem e Poſen. f 
Poſen, 23. März. [Wegen Schießens auf den Straßen] wurden 
an den beiden letzten Abenden drei Perſonen verhaftet und vierzehn andere 
wurden zum Theil werthvolle Piſtolen abgenommen. Einem Büchſenmacher 
auf der großen Ritterſtraße wurde durch einen Piſtolenſchuß eine werthvolle 
Scheibe zerſchmettert. 

[Angebliche Entführung.] Geſtern wurde ein 10jähriger Knabe ver⸗ 
haftet, welche angiebt, durch einen fremden Herrn ſeinem in Kaliſch wohnen⸗ 
den Vater entführt und hier hilflos verlaſſen worden zu ſein. Das Kind 
nennt ſich Stanislaus Sobanski, iſt gut gekleidet und will Sohn des 


Schloſſers Sobanski in Kaliſch ſein. (Oſtd. Z.) 


Sandel, Induſtrie ꝛc. 
Breslan, 24. März. [Von der Börfe.] Im Anſchluſſe 
an den Rückgang des Courſes der Creditactien in Wien herrſchte an 
der heutigen Börſe eine überaus flaue Stimmung. Speeculations⸗ 
papiere erlitten derouteartige Coursrückgänge und auch die übrigen 
Werthe büßten erheblich am Courſe ein, da dem ziemlich ungeſtüm 
auftretenden Angebote faſt gar keine Nachfrage gegenüber ſtand. Das 
Geſchaͤft war ſehr geringfügig. Geld flüſſig. — Ereditactien 134¾— 
132 bez u. Br., pr. ult. April 133¼—131 bez. u. Br.; Lombarden 
pr. ult. April 85 ½— ¼ bez. Schleſ. Bankverein 112¾—111½ 
bez.; Breslauer Discontobank 76 — 76 bez. u. Gd.; Breslauer Wechs⸗ 
lerbank 69 bez. u. Br. — Bahnen leblos. Induſtriepapiere ſtark 
weichend. Laurahütte 159 ¼½ — 158 bez. u. Br., pr. ult. April 158— 
156 ½ bez u. Br.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 58 bez. u. Br. — 
Schluß ſehr matt. 
Breslau, 24. März. 


Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe flau, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 11/½ —12½ Thlr., 
feine 13% —14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kllogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße wenig zugeführt, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., 
feine 17% — 19 Thlr., hochfeine 20—21¼ Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Noggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. — — Ctr., pr. März 
63 Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 62. Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
62% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 63 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 60 Thlr. Br., Sep: 
tember⸗October 57% Thlr. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 5 

Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. März 56 Thlr. Br., April⸗ 
Mai 56%¼½ — 56 / Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) gewichen, gef. 100 Ctr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
März und März⸗April 18%, Thlr. Br., April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt u. Br., 
Mai⸗Juni 18% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) niedriger, get. 10000 Liter, loco 22% 
Thlr. Br. 22½ Thlr. Gd., pr. März und März⸗April 23 Thlr. Br., April: 

i 23 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 23% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 23% Thlr. bezahlt und Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 20 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Br., 


20 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Gd. 3 
Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 15. bis 21. März d. J. 
gingen in Breslau ein: : 
Weizen: 91,07 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 1866,96 


i m ewordenen Streichzünd⸗ 
bößern im Spiel mit ſolchen verurſacht worden ſein ſollte. In Folge wieder⸗ 
holter Geſuche des ꝛc. Wab 


über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 887 € 
Bahn, 960 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗fer⸗Bahn. a > ' 
Roggen: 2431,06 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 346,08 


Cir. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 26644,70 


Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 110 Etr. über die Freiburger 
Bahn, 1115,20 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 1693,84 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 1590,15 
Str. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 1253,60 Etr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 905 Ctr. über die Freiburger 
Bahn, 510 Etr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. . ; 


Hafer: 16839,06 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 3896,30 Ctr. a 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren 


die Poſener Bahn reſp. Geitenlinien, 6 Etr. über die Freiburger Bahn, 
1004 Cir. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 5 f ; 
Weizen: 6065 Etr. nach der Freiburger Bahn, 1216 Ctr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


oggen: 190,14 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 2322,78 Ctr. 


nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarbahnen, 10955 Ctr. na 
der Freiburger Bahn, 1762 Etr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 0 
Gerſte: 500 Etr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 
Hafer: 522,36 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter, 2420 Ctr. nach 
der Freiburger Bahn, 1050 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Auf letzterer Bahn wurden ferner 1200 Er. Weizen, 16506tr Roggen, 
1060 Etr. Gerſte und 1650 Ctr. Hafer als Durchgangsgut expedirt. 


Berlin, 23. März. [Der Erörterungstermin in dem von Herrn 
Heinrich Quiſtorp] in dem Concurſe über fein Privatvermögen beantrag⸗ 
ten Accorde fand vor der kgl. Kreisgerichts⸗Deputation zu Charlottenburg 
ſtatt. Die Gläubigerſchaft war ſehr zahlreich erſchienen, die königl. Haupt⸗ 
bank durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Lazarus in Charlottenburg vertreten. 
Die Stimmung der Gläubiger ſchien im großen Ganzen ſehr günſtig für den 
Cridatar und ſcheint von dieſer Seite aus an einem Zuſtandekommen des Ac⸗ 
cordes durchaus kein Zweifel obzuwalten. Quiſtorp offerirt allen Gläubigern, 
deren Anſprüche nach § 197 der Concursordnung durch den Accord n 
werden, a) 33% e des vollen feſtgeſtellten oder künftig feſtzuſtellenden Be⸗ 
trages jeder einzelnen Forderung, für die er aus ſeinen geſchäftlichen oder 


perſönlichen Verhältniſſen als Alleinſchuldner verpflichtet iſt; b) 33% aller 


Ausfälle, welche die Gläubiger der Commandit⸗Geſellſchaften, Vereinsbank 
Quiſtorp u. Co. und Weſtend⸗Geſellſchaft, H. Quiſtorp u. Co. nachweislich 

erleiden und für die er in beiden Fällen als perſönlich haftender Geſellſchafter 
und Mitſchuldner verbindlich iſt; e) im Falle die sub b. gedachten Ausfälle 
nicht eintreten, erhalten die sub a. erwähnten Geſchäfts⸗ und Perſonal⸗ 
Gläubiger volle Befriedigung durch Nachvergütung von 66%. %. — Die 
ad 1 a. aufgeführten Gläubiger erhalten die 35% % in folgenden Raten: 
13% binnen 4 Wochen, 10 % binnen 6 Monaten, und fernere 10 % 

binnen 9 Monaten vom Tage der Aufhebung meines Concurſes. Die ad 1 b 
aufgeführten Geſellſchafts⸗Gläubiger erhalten die 33 ½% 4 ihrer etwaigen 
Ausfälle nach Feſtſtellung folder Ausfälle, und zwar: 13½ 4 binnen 4 
Wochen, 10 % binnen 6 Monaten, und reſtirende 10 binnen 9 Monaten 
von den betreffenden Tagen der Feſtſtellung ab gerechnet. Der alle. auf: 
geführte Nachſchuß von 66% % an die Gläubiger sub 1 a wird zur Hälfte 
6 Monate, zur zweiten Hälfte 12 Monate, nachdem der Beweis geliefert, daß 
keine Ausfälle in den Geſellſchafts⸗Concurſen erlitten, fällig. Alle Accord⸗ 
Raten werden den betreffenden Gläubigern vom Tage der publizirten Aufhe⸗ 
bung des Concurſes bis zu den angegebenen Fälligkeitsterminen gleichmäßig 
mit 4 P. a. verzinſt. Die Activmaſſe wird von einem Gläubiger⸗ und 
Vertrauens⸗Ausſchuß im Intereſſe aller Betheiligten bis zur Erfüllung dieſer 
Verpflichtungen, für Quiſtorp's Rechnung und unter ſeiner Zuziehung ver⸗ 
waltet und je nach Ermeſſen und Bedürfniß realiſirt. 3 


Poſen, 21. März. [Wochenbericht] Seit Anfang der Woche blieb 


das Wetter kühl und regneriſch; nur an einzelnen Tagen hatten wir mehrere 
Grad Wärme. Auf den Stand der Saaten kann die Witterung als günſtig 


Str. über die Oberſchleſdſche Eisenbahn reſp. deten Seitenlinien, 3871, 40 tr. 
tr. über die Freiburger r 


eitenlinien, 329,10 Chr. üben 


8 


„4 


4a 


bezeichnet werden, da der Boden Feuchtigkeit bedarf; ebenſo können die Fee 


der zur Einſaat der Sommerung gut gepflügt werden. Von oberhalb der 
Warthe ſind ſämmtliche beladene Getreidekähne abgeſchwommen, wovon der 
größte Theil hier ausgeladen wird, da hieſige Nolirungen mit Berlin voll⸗ 
ſtändig pari ſind und der Abſender die Fracht erſpart. Auch in dieſer Woche 
hatten wir eine äußerſt ſchwache Getreidezufuhr, beſonders waren Offerten 
von feinen Qualfiäten außergewöhnlich klein. Wenngleich die auswärtigen 
Getreidemärkte nicht ſonderlich feſt lauteten, ſo documentirte ſich dennoch im 
dieswöchentlichen Geſchäftsverkehr eine recht feſte Tendenz, jo daß die Kaufluſt 


dem Angebot gegenüber weit überlegen war. Zum Export wurde Vieles ge⸗ 


kauft; ebenſo zeigte der hieſige Conſum mehr Bedarf. Mit den Bahnen 
wurden vom 14. bis 20. März verladen 272 Wiſpel Weizen, 290 Wſpl. 
Roggen, 21 Wſpl. Gerſte, 14 Wſpl. Erbſen, 17 Wſpl. Wicken und 38 Wipt. 
Lupinen. Für Weizen beſtand zu Verſandzwecken eine recht gute Kaufluſt 
und erzielten ſelbſt geringe Qualitäten beſſere Preiſe., Feinſte Sorten erziel⸗ 
ten meiſt über höchſte Notiz. Zu notiren iſt 82 — 93 Thlr. per 1050 Kilo. 
Roggen wurde zum Export nach Oberſchleſien und der Lauſitz ſtark gekauft, 
wodurch höhere Forderungen mit Leichtigkeit durchzuſetzen waren, Das Pro⸗ 
viantamt nahm auch viele Poſten feinerer Qualität aus dem Mark. Man 
1105 je nach Qualität von 62 - 68 Thlr., hochfeiner bis 69 Thlr. per 1000 
Kilo. Gerſte blieb geſucht und bedang höhere Preiſe. Hafer wurde aus 
Oſtpreußen per Bahn ſtark offerirt und ließ ſich in beſſeren Sorten ſchlank 
verkaufen; während abfallende Waare ſchwerfällig zu placiren war. Man 
zahlte von 37% bis 40 Thlr., feinſter bis 42 Thlr. per 625 Kilo. Erbſen 
wurden zu Futterzwecken beſſer bezahlt. Futterwaare 62—65 Thlr., Koch⸗ 


waare 67—70 Thlr. per 1125 Kilo. Buchweizen feſter 53 —56 Thlr. per 


875, Kilo. Wicken fanden zum Verſand nach Schleſten gute Verwendung 
60 bis SR 
50—54 Thlr., gelbe 58—61 Thlr. per 1125 Kilo. Kleeſaaten in feiter Hal⸗ 
tung; roth 12— 15% Thlr., weiß 13— 19 Thlr., Thymvthee 10½ 12 Thlr. 
pr. 50 Kilo. Delfaaten wurden faſt gar nicht angeboten. Winterrübſen und 
Winterraps 77— 79 Thlr. Dotter 70—74 Thlr. Leinſaat 83—86 Thlr. 
Alles per 1000 Kilo. Mehl ließ ſich nur ſchwer verwerthen. Weizenmehl 
Nr. 0 und 16% bis 6% Thlr. Roggenmehl Nr. 0 und 1 54 —5½ Thlr. 
per 50 Kilo unverſteuert. * RR 

Börſe. Roggen. In der Situation des Roggenmarktes iſt in dieſ er 
Woche eine weſentliche Aenderung eingetreten. Für ſämmtliche Termine 
traten viele Abgeber auf und waren nur wenig Käufer in den Markt, wo⸗ 
durch Preiſe eine rückgängige Tendenz verfolgten. Von Auswärts fehlte fait 
jede Betheiligung und bewegte ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Der am 
15. März beginnende Frühjahrstermin brachte nur eine kleine Ankündigung 
hervor; trotzdem courſirten die Scheine mehrere Tage, bevor dieſelben in 
feſte Hände gelangten. Gegen Schluß der Woche haben die beſſeren No⸗ 
tirungen der auswärtigen Märkte die Stimmung etwas befeſtigt und erhol⸗ 
ten ſich Preiſe wieder voll um 4 Thlr. Für Juli⸗Auguſt fehlt Ar Kauf⸗ 
luſt, ſo daß Umſätze darin äußerſt ſelten zum Abſchluß gelangen. Man zahlte 
19 5 Frühjahr und April⸗Mai 61½ —60½ 61, Mai⸗Juni 62—61y—61— 
61%, 
1000 Kilo. 

Spiritus. Das reelle Geſchäft liegt vollſtändig darnieder, da Verkäufer 
äußerſt vorſichtig zu Werke gehen. Das hieſige Lager 1 90 ſich ſchon jetzt 
auf ca. 1% Million Liter. Wir hatten auch in dieſer Woche eine bedeu⸗ 
tende Zufuhr. Die ſämmtlich au Ankündigung gelangte. Der Verkehr war 
in allen Terminen nicht ſonderlich belebt, da Abgeber faſt gänzlich fehlten. 
Gegen Schluß der Woche haben die höheren Notirungen des Berliner Mark⸗ 
tes viele ängſtliche Deckungen hervorgerufen, wodurch Preiſe eine ſchuell ſtei⸗ 
gende Richtung verfolgten und auch den Markt ſehr feſt ſchließen ließen. 
Man zahlte per März 22—22½ —22 “, März⸗April dito, April⸗Mai 22% 
227226, Juni 22% 224 — 23 Juli 22% —23—23 , Auguſt 23 
bis 234, —23 /, September 224 — 423, October 21½ —22— 4, Novem⸗ 
ber 20—20% Thlr. per 10,000 Liter. 


posen 23, Mar,) Börfenberiht don Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Schön. — 1 gen matt. Kündigungspreis —. »Gekündigt — 
En — März 61 G. Frühjahr 61 bez. u. B 61 
Auguſt 59 B. — Spiritus matter. 
— Liter. März 22% G. 
22% bez. u. B. Mai 22% bez. u. B. Juni 
bez. u. G. Auguſt 23% bez. u. G. Seßpte 
22 B. November 20% ©. 
21% G. 


A. H. Magdeburg 
markt verblieb dieſe 


April⸗Mai 


Kündigungspreis —. Gekündigt 


bez. u. G. Juli 23% 


21. März. 


Woche in matter Haltung. Von Nohzucker bestand 


Thlr. per 1125 Kilo. Lupinen in beiden Farben gefragt, blaue 


. 624 61462, Juli Auguſt 59 58% — 59 Thlr. per 2 


5 5 


Mai Juni 61 bez. u. G. Juni⸗Juli 61% bez. u. G. Juli⸗- 
April 22% bez. u. G. April⸗Mai 22¾— 1 


r 23 bez. u. B. October 
December 20 B. Loco Spiritus ohne Faß a 


[Zucker⸗Wochenbericht.] Der Zucker⸗ 


92 


großes Angebot und vermochten ſolche ihren letzten Preisſtand nur ſchwierig 5 2 


zu behaupten. 
Umſatz ca. 51,000 Ctr. 8 
Notirungen: 92 erſte Producte — Thlr., 93% erſte Producte 9 10% 


N 
J — — I u Be 


Thlr., 
10% Thlr., 95% Kornzucker 10%—10% Thlr., 96 Kornzucker 11—11 7 
Thlr., 97% Kornzucker 11% 11 Thlr., 98% Kornzucker 11%—12 Thlr., 
8994 Nachproducte 849% Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtall⸗ 
zucker Ia. 12½ —13 Thlr., Kryſtallzucker IIa. 1212 , Thlr. 
Von raffinirten Zuckern bewahrten Brote ihren letzten Preisſtand, da⸗ 
egen mußten gemahlene Zucker, um Nehmer zu finden, theilweis einen 
Beuchtbeil niedriger erlaſſen werden. 
8 Umgeſetzt ſind ca. 37,000 Brote und ca. 5000 Ctr. gemahlene Zucker und 
Farine. . 
5 Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 


157 Thlr., fein Melis excl. 1 5 14% — 14% Thlr., mittel do. 1444 —14% Thlr. 

ordinär do. 14—14 % Thlr., gemahlen do. Ia. incl. Faß 13—15% Thlr. 
do. Ha. 124% — 12 Thlr., Farin do. 10 % —12 7, Thlr. 

Runkelrüben⸗Syrup 53—54 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


Frankfurt a. O., 21. März. [Meß bericht 11.) Engliſche Manu: 
facturmaaren. In Folge der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit, welche faſt 
für ſämmtliche Fabrikate eingetreten iſt, war dieſe Meſſe eine der ſtillſten, 
die wir je erlebt haben, und trotzdem, daß das Eiſenbahnnetz, welches in den 

Provinzen Schleſten und Poſen in letzter Zeit jo gewaltige Erweiterungen 

erfahren hat, geſtaltete ſich der allgemeine Meßverkehr immerhin als ein 

ſchwacher, da namentlich ein großer Theil der Groſſiſten gefehlt, wodurch 
ſelbſtverſtändlich das Engros⸗Geſchäft in den an trat und nur De⸗ 
tailiſten den Verkehr bewirkten. Trotz dieſes Verhältniſſes war der Umſatz 

im Allgemeinen zufriedenſtellend. Courante halbwollene Kleiderſtoffe aller 

Webarten, mit und ohne Lüfter, wurden wohl verkauft, jedoch nicht in dem 

Umfange, wie man bei dem Herannahen des Frühlings zu erwarten berech⸗ 

tigt war, und wenn nicht die bevorſtehenden Einſegnungen in Ausſicht ge: 

ſtanden, wäre vielleicht noch weniger Waare verkauft worden. Durch die 
rückgängige Conjunctur des Rohmaterials waren wieder Mittelgenres halb: 
wollener Kleiderſtoffe inländiſchen Fabrikats an den Markt gekommen, die zu 
ſoliden ph den gewünſchten Abſatz fanden. Der Abſatz in engliſchen 

Stapel⸗Artikeln, als: Orleans, Mottleds, Twilds, Grosgrains, 

Zanellas u. m. a., war befriedigend. Laſtins und Serges in guter 

Qualität waren geſucht, da die ſich vergrößernden Damenſchuhfabriken einen 

ſtets wachſenden Conſum in ſich tragen. Der Umſatz in baumwollenen Ar⸗ 

tikeln, als: Shirtings, Moleskins, Velvets und elſaſſer ſchwarze Pa⸗ 
tent⸗Sammete, war befriedigend. Cbenfo verhielt es ſich mit den ſchle⸗ 
ſiſchen imitirten Stoffen, da auch ſie in Folge der heruntergegangenen Garn⸗ 
preiſe Gelegenheit hatten, ihre Forderungen den Zeitverhältniſſen anzupaſſen, 
wodurch manch ſchöner Poſten den Beſitzer wechſelte, da alles per comptant 
regulirt werden mußte, das auch gern geſchah. Julius Kornick. 


Braunſchweig, 21. März. [Rohzucker.] Gleichwie in der vorigen, 
ſo blieb das Geſchäft auch in dieſer Woche bei unverändert ruhiger Tendenz 
ohne größere Ausdehnung, da dem vorliegenden mäßigen Angebote auch nur 
eine beſchränkte Nachfrage gegenüber ſtand. Von den angeſtellten Partien 
wurden helle, hochpolariſirende Korn⸗ und Einwurfszucker in erſter Reihe be⸗ 
achtet und für dieſen ſich etwa letztwöchentliche Preiſe erzielen, während die 
geringeren Qualitäten meiſtens etwas billiger erlaſſen werden mußten. — 
Feine Cryſtallzucker waren wenig angeboten und erzielten volle letzte und in 
einzelnen Fällen etwas höhere Preiſe. Es wurden zuſammen ca. 19,000 Etr. 
gehandelt. — Raff. Zucker. Bei durchſchnittlich günſtiger Stimmung zeigte 
ſich zu vollen letzten Notirungen, beſonders für prompt lieferbare Waare, die 
nur knapp angeboten war, ziemlich rege Kaufluſt. 


B. Dresden, 21. März [Wochenbericht.] Das unbeſtändige Wetter 
der letzten Woche, die Abwechslung von Froſt, Schnee und Regen, läßt wohl 
einige Beſorgniſſe für die Winterſaaten aufkommen, indeß iſt nicht anzuneh⸗ 
men, daß dieſelben ernſtlich gelitten haben ſollten. 

Gegen die vorwöchentliche feſte Tendenz waren in den letzten acht Tagen 
die auswärtigen Berichte ruhiger und an einzelnen Plätzen haben Preiſe 
wieder nachgegeben. { i 

England konnte feine ſteigende Preisrichtung nicht verfolgen, trotzdem die 
Kaufluſt nicht nachgelaſſen hat. er 5 5 N 
Frankreichs Märkte bekunden noch ziemliche Feſtigkeit. Paris hatte ruhiges 
Geſchäft. Marſeille erhält bedeutende Abladungen, die im Centrum und in 
der Schweiz bequem untergebracht werden. 5 
Belgien zeigte nach Wochen trägen Handels wieder mehr Animo und 
Waareninhaber konnten ſich leichter ihrer Beſtände entledigen. 5 

Die Stimmung in Holland war für Weizen ruhig. In Roggen ſind die 


94% erſte Producte 10% -10Y, Thle⸗ 93 % erſte Producte 10 * 


5 feine do. 15½ 157% Thlr., feine do. 154—15% Thlr., gemahlene do. 15— 


Läger, in Folge der letzt gemeldeten Hauſſemanövers, derart angewachſen, 


daß die Chancen jetzt eher zu Gunſten der Baiſſe⸗Partei liegen. . 
Am Rhein und in Süddeutſchland war bei verminderter Kaufluſt die 
Stimmung gedrückt. ; > 
Defterreich- Ungarn verharrte in ruhiger Haltung. 
Der Berliner Markt⸗ war bei vermehrtem Angebote in Loco und Liefe⸗ 
rungswaare entſchieden matt. Verkäufer hielten ſich anfänglich ſehr zurück, 
waren aber ſchließlich zu einigem Entgegenkommen genöthigt und kam es 
bei den niedrigeren Forderungen zu etwas belebtern Umſätzen. 

In Sachſen war der Handel ſchleppend. Der Conſum hielt ſich ſehr re⸗ 
ſervirt und da genügendes Material im Markte war, ſo blieben auch Käufer 
im Vortheil. Von feinem Weißweizen ging Einiges zu letzt notirten Preiſen 
um. Gelbweizen konnte nur zu gedrückten Preiſen untergebracht werden und 

galiziſche Qualitäten blieben gänzlich vernachläßigt. Feiner trockener Land⸗ 
roggen erfuhr eine kleine Einbuſſe. Ruſſenroggen war für den Export beſſer 
gefragt. Für feine Gerſte hat der Begehr nachgelaſſen und Eigner mußten 
ſſich zu Conceſſionen verſtehen, um die Waare loszuwerden. Hafer behaup⸗ 
tete ſich feſt. Raps und Rübſen unverändert. 
Hanfſamen mehr begehrt und ſteigend. Buchweizen matt. Hülſen⸗ 
früchte beachtet. Mais zu beſſeren Preiſen leicht verkäuflich. 
Wir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 88—92% Thlr., do. gelber 78—91½ Thlr., Roggen, Land: 
waare, 72 72% Thlr., do. ruſſiſch 64—67 Thlr., Gerſte 58—77 Thlr., 
Hafer 56—63 Thlr., h neue Waare, 100-115 Thlr., Bohnen 
65—75 Thlr., Erbſen, Kochwagre, 62—67 Thlr., do. Futterwagre 58—60 
Thlr., Raps (Kohlraps), neue Waare, 84—85 Thlr., Rübſen (Reps), neue 

Waare, 80—81 Thlr., Leinſaat 88—97 Thlr., Hanfſaat 60—65 Thlr., 

Mais 6468 Thlr., Hirſe, roh, 60—62 Thlr., Buchweizen (Heiveforn) 
5 55 Ahl Wicken 58—63 Thlr., Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 

— 98 Thlr. 

Kleeſaat, roth, 12 —15 Thlr., Thimothé 10½ —12 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht 50 Kilogramm netto. 


Wien, 23. März. [(Schlachtviehmarkt.] Der heutige bedeutende 
Zutrieb bewirkte einen flauen Geſchäftsverkehr, und erlitten daher auch alle 
Qualitäten eine Einbuße von 1 Fl. per Centner. Wir notirten für galiziſche 
Maſtochfen von Fl. 28/½ 307%, 8 ungariſche und deutſche von Fl. 27 bis 
755 höchſtens Fl. 32 per Centner Schlachtgewicht. Der Geſammtzutrieb ergab 
4150 Stück Schlachtvieh; darunter waren 2186 Stück von Ungarn, 1032 

Stück von Galizien und der Reſt von der Umgebung. Die Fleiſchpreiſe ſind 
ſeit der Ausſcheidung des Viehmarktes vom Verzehrungsſteuer⸗Rayon en gros 
um 2 Fl. p. Ctr. zurückgegangen, ohne daß beim Detailverkaufe dieſe gün⸗ 
ſtige Veränderung wahrzunehmen wäre. 


Trautenau, 23. März. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt war 
zahlreich beſucht; jedoch iſt vom Geſchäfte gegen die Vorwoche keine Verände⸗ 
rung zu berichten. 5 s 8 5 
Der Begehr war gut; die Preiſe ſind gleich geblieben. 


Man notirte: 
Tow: Nr. 10 à 71%, Nr. 12 à 681% Nr. 14 & 58%, Nr. 16 & 5576 
Nr. 18 850%, Nr. 20 448%, Nr. 22 à 47, Nr. 25% 43%. 
Nr. 28 à 44%, Nr. 30 à 42% Gulden pro Schock. 
Line: Nr. 30 843%, Nr. 35 à 40, Nr. 40 836%, Nr. 45 435%. 
ER Nr. 50 à 34%, Nr. 55/70 à 34 Gulden pro Schock. 
durchſchnittlich, 4 Monat Accept oder 2 pCt. Caſſa Sconto. 


markte lauten nach wie vor recht ungünſtig. In dieſen Tagen find nun 
auch die weiteren Arbeitseinſtellungen erfolgt, ſo daß die Zahl der Feiernden 
jetzt mehr als 20,000 Mann beträgt. Nachgiebigkeit iſt noch auf keiner von 
beiden Seiten zu finden. Iz den letzthin abgehaltenen Meetings der Arbeiter 
wurde faſt überall einſtimmig beſchloſſen, bei der Weigerung, ſich den Arbeits⸗ 
lohn in der vorgeſchlagenen Art kürzen zu laſſen, zu beharren. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
0 Ueber das Vermögen des Kaufmanns D. S. Cohn in Berlin. Zahlungs⸗ 
einſtellung 31. Oetober. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Roſenbach. 
Erſter Termin: 4. April. 2) Ueber das Vermögen der Draht⸗Weberei, Bau⸗ 
und Kunſt⸗Schloſſerei, vormals J. A. Nietner Sohn in Berlin. Zahlungs⸗ 
einſtellung 12. November. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Leitner. Erſter 
Termin 4. April. 3) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Weile in 


Berlin. Zahlungseinſtellung 15. December. Einſtweiliger Verwalter Kauf⸗ gleichen die Reſolution Beers, betreffs der Reorganiſtrung derſelben.] Sch 


Leinſamen ruhiger. 


[Vom Glasgower Eiſenmarkt.] Die Berichte vom Glasgower Eiſen⸗ 


äA— ͥ Ü— — ͤ 8ũG — — 


mog 
irma J. 


9 General⸗Verſammlungen. 8 
[Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein.] Ordentliche Generalverſammlung 
am 18. April in Breslau. (S. Inſ.)! 
Poel. e Baubank.] Ordentliche Generalverſammlung am 16. April 
in Poſen. Inſ.) 
Ausweiſe. 


Wien, 24. März. [Südbahnausweis. 
vom 12. bis 18. März betragen 606,034 Fl. 
Vorjahres 130,261 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 21. März. [Pommerſche Centralbahn.] In dem Con⸗ 
curſe der Pommer' ſchen Central⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchafft wurde in dem geſtrigen 
Termin beſchloſſen, die Bahn öffentlich zu verſteigern. Als Bedingungen 
wurden geſtellt, daß das Meiſtgebot mindeſtens den Taxwerth von 2,438,700 
Thlr. erreichten und der Bieter 100,000 Thlr. Caution beſtellen, ſich aber 
die Verſteigerung der Anlage, auf Grund des § 21 des Geſetzes vom 3. No⸗ 
vember 1838, gefallen laſſen muß, falls ihm die Conceſſion vom Staate nicht 
ertheilt werden ſollte. Nach der gerichtlichen Taxe ſind noch 4,722,300 Thlr. 
zur Fertigſtellung der Bahn erforderlich. 


Bromberg, 22. März. [Direktion der Oſtbahn.] Der Vorſitzende der 
Direction der Oſtbahn, Geh. Rath von Mutius, welcher einen ſechsmonatlichen 
Urlaub genommen hat, iſt nach Abgabe der Geſchäfte an den ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, Geh. Rath Wex, ſofort nach Italien gereiſt. Die Anſicht, 
daß derſelbe nicht mehr die Direktion der Verwaltung übernehmen werde, ge⸗ 
winnt mehr Wahrſcheinlichkeit, und it man in gewiſſen Kreiſen überzeugt, 
der ſtellvertretende Vorſitzende Geh. Rath Wex werde auch mit der definitiven 
Leitung dieſer Verwaltungsbehörde betraut werden. Unmittelbar nach der 
Uebernahme der Geſchäfte hat derſelbe ſämmtliche Mitglieder und Inſpektoren 
zu einer Sitzung vereinigt, und ſollen einheitliche Maßnahmen betreffs des 
Wagenmangels, der Güter⸗Beförderung zꝛc. getroffen worden fein. (Oſtd.⸗Z.) 

[Crefeld⸗Kreis⸗Kempener Induſtrie⸗Eiſenbahn.] Von Seiten der 
Wechſelgläubiger der Crefeld⸗Kreis⸗Kempener Induſtrie⸗Eiſenbahn iſt nun⸗ 
mehr der formelle Antrag auf Concurseröffnung geſtellt worden. Die Ver⸗ 
hältniſſe der Bahn ſind mit denen der Firma C. Herz, der Niederrheiniſchen 
Induſtrie⸗ und Handels⸗Geſellſchaft in Düſſeldorf und der Bauunternehmer 
Robert Sharpe u. Son's ſo eng verwickelt, daß die Anträge ſich zugleich auch 
gegen dieſe oben genannten Firmen richten und daß man annimmt, es werde 
dieſe Concurseröffnung nicht eine blos vereinzelte bleiben. (B. B.⸗C.) 

* Waagthalbahn.] Vom 23. d. M. an können auf der Verbindungs⸗ 
linie Ratzersdorf⸗Weinern ſämmtliche Güter, die in vollen Wagenladun⸗ 
gen zur Aufgabe gelangen, nach allen Stationen der öſterr. Staatseiſenbahn⸗ 
Sefellfhaft, ſowie ihrer Anſchlußbahnen, direkt und ohne Umladung, — und 
ebenſo umgekehrt, — transportirt werden. Alle Stückgüter jedoch, die nicht 
in ganzen Wagenladungen aufgegeben werden können, werden — wie bisher 
— durch den Bahnſpediteur zwiſchen den beiden Bahnhöfen verfrachtet. — 
Die Pferdebahnſtrecke Tyrnau⸗Szered wird demnächſt bis zum Waagufer dem 
Pferdebahn⸗Betriebe übergeben werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 

Berlin, 24. März. Reichstag. Die Interpellation Bernuth's, 

betreffend die Gründung einer Penſionscaſſe für die Hinterbliebenen 
der verſtorbenen Reichsbeamten, beantwortend, erklärt Delbrück, daß 
eine Vorlage für den Bundesrath vorbereitet werde, welche dem Reichs⸗ 
tage bereits in der nächſten Herbſtſeſſion zur Berathung zugehen folle. 
Auf die Interpellation Hohenlohe⸗Langenburg's, betreffend die Außer⸗ 
coursſetzung der öſterreichiſchen Thaler, erwidert Delbrück: Er hoffe 
morgen eine Vorlage einbringen zu können, welche allen Intereſſen 
den nöthigen Spielraum gewähre und der herrſchenden Verlegenheit 
ein Ende mache; er fügt hinzu, die öſterreichiſchen Thaler ſeien zwei⸗ 
fellos ein geſetzliches Zahlungsmittel. Der Bundesrath erließ kein 
Annahmeverbot. 
Der Reichstag beendete die zweite Leſung des Preßgeſetzes, nahm 
den zurückgeſtellten $ 17, betreffend die Befugniß des Reichskanzlers, 
ausländiſche Zeitungen auf zwei Jahre zu verbieten, nach den Come 
miſſionsanträgen an und lehnte den Gerber'ſchen Antrag, das Zei⸗ 
tungsverbot auf 6 Monate zu beſchränken, bei Namensaufruf mit 
162 gegen 156 Stimmen ab. Die Debatte über eine Reſolution 
betreffs Verweiſung der Preßvergehen vor die Schwurgerichte wurde 
bis zur dritten Leſung vertagt. Es folgt der Antrag Völk⸗Hinſchius 
über Einführung der Civilehe. Das Haus beſchließt nach längerer 
Debatte, welcher theilweiſe die Großherzoge von Baden und Weimar 
beiwohnen, die zweite Leſung im Plenum. 
nerötag. 

Berlin, 24. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß an den Reichskanzler, worin der Kaiſer ſeinen Dank 
ausſpricht für die ſehr zahlreichen Glückwünſche zum Geburtstage, die 
ihm innerhalb und außerhalb des deutſchen Reiches in den mannig⸗ 
fachſten Formen, zum Theil in fremden Sprachen zugegangen. Je 
freudiger dieſes Zuſtrömen liebenswürdiger, von Herzen zu Herzen 
dringender Beweiſe froher Theilnahme den Kaiſer überraſchte, jemehr 
der Kaiſer ſich in frohem Hinblick auf ſo viel Liebe und Verehrung 
gehoben fühlt, deſto lebhafter iſt fein warm empfundener Dankeswunſch. 

Bern, 24. März. Der Genfer Großrath beſchloß mit 55 gegen 
16 Stimmen die Bundesreviſion anzunehmen, aber keine Proclamation 
an das Volk zu erlaſſen, was den Mitgliedern der Mehrheit und 
Minderheit unter perſönlicher Verantwortlichkeit freigeſtellt iſt. Can⸗ 
tonsrath v. Obwalden will mittelſt Proclamation Verwerfung em⸗ 
pfehlen. 

Wien, 24. März. Der Rechnungsabſchluß zder Creditanſtalt iſt 
erſchienen. Derſelbe weiſt nach Activen: und zwar Effecten 11,625,080. 
Portefeuille 37,277,650, Caſſabeſtände 3,346,041, Vorſchüſſe auf 
Effecten 6,042,754, auf Waaren 384,027, Inventar 87,670, Rea⸗ 
litäten 1,835,793, Waaren 158,491, Debitoren 117,780,261] fl. 
Dagegen Paſſiven: Actiencapital 40 Millionen, rückſtändige Dividende 
50,813, Accepte 34,924,798, Reſervefonds 3,508,895, verzinsliche 
Einlagen 27,879,092, Creditoren 69,835,144, Gewinn per Saldo 
2,339,026 fl. Hiernach erſcheint beſtätigt, daß ein über die im Ja⸗ 
nuar geleiſtete Abſchlagszahlung von 2 Millionen noch zu vertheilender 
Gewinn von 339,026 fl. erübrigt. Der Effectiobeſtand iſt zum Courſe 
von Ende December 1873 eingeſtellt. — Entgegen früheren Meldun⸗ 
gen theilt die Preſſe von gutunterrichteter Seite mit, daß die Super⸗ 
dividende der Carl⸗Ludwigsbahn 8 Gulden betrage. 

Wien, 24. März. Das Abgeordnetenhaus verhandelte in ſechs⸗ 
ſtündiger Sitzung über die Budgetpoſt für die Innsbrucker Univerfität 
und verwarf bei Namensabſtimmung den Antrag Beers, die Profeſſoren⸗ 
gehalte der Innsbrucker Theologenfacultät im Extraordinarium einzu⸗ 
ſtellen, ſowie die von Kopp und vom Budgetausſchuſſe beantragten 
geringeren Zifferanſätze, nahm die ganze von der Regierung prälimi⸗ 
nirte Summe an, lehnte die weitere vom Ausſchuſſe beantragte Reſo⸗ 
lution wegen Aufhebung der Theologenfacultät in Innsbruck ab; des⸗ 


Die Wochen Einnahmen 
inus gegen gleiche Woche des 


Naͤchſte Sitzung Don⸗ 


e dee der Debatte Seente Sikemahr die Veipſich ung dez dee 
Im Laufe der Debatte betonte Stremahr die Verpflichtung der Negie⸗ 
rung zur Aufrechterhaltung der katholiſch⸗theologiſchen Facultät in Ji 


bruck, gegen deren Aufhebung der Tiroler Landesausſchuß Einsprache 
erhoben. Mintſter Unger hob hervor, daß auf jener Facultät auch 
andere Geiſtliche als Jeſuiten zu Profeſſoren ernannt werden können. 

Verſailles, 24. März. Die Nationalverſammlung verwies den 
Antrag des Juſtizminiſters, Rane ſeines Lyoner Deputirtenmandats ver⸗ 
luſtig zu erklären, an die Bureaus, und genehmigte die Geſetzvorl age 
über die Conceſſionirung meh 8 
brachte den Antrag ein, unter Beibehaltung des jetzigen Wahlgeſetzes 
die Wahlberechtigten auf den 28. Juni zur Wahlurne zu berufen und 
eine neue Nationalverſammlung wählen zu laſſen, welche am 15. Juli 
an die Stelle der gegenwärtigen treten ſoll. (Wiederholt.) 

London, 24. März. Das Budget für das Landheer weiſt gegen 
das vorige eine Vermehrung um 69,200, das Marinebudget eine Ver⸗ 
mehrung um 279,760 Pfd. St. nach. e 

Madrid, 24. März. Der Regierungs⸗General Loma traf mit 
13 Bataillonen in Rencia ein, drei Stunden von Bilbao; der Car⸗ 
liſten⸗General Palaerios fol Truppen bis Guadalajang in der Nähe 
Madrids vorgeſchoben haben. (Wiederholt. ) 4 4 

Konſtantinopel, 24. März. Die Commiſſton zur Theilung der 
Güter der armeniſch⸗ katholiſchen Gemeinden hielt ihre letzte Sitzung. 
Die Haſſuniſten erklärten, derſelben nicht officiell beizuwohnen; fie 
proteſtirten gegen die Theilung der Güter, welche ihnen, als den 
wahren armeniſchen Katholiken, allein zukommen. Die übrigen Com⸗ 
miſſionsmitglieder drückten ihre Anſicht dahin aus: die Güter gehören 
der antihaſſuniſtiſchen Gemeinde, welche von der Pforte offtciell aner⸗ 
kannt iſt und von der ſich Haſſuniſten nennende freiwillig trennten. 
Die Commiſſion war aus 2 Griechen, 2 Gregorianern, 2 Haſſuniſten 
und 2 Antihaſſuniſten zuſammengeſetzt. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courrſe.] Credit⸗ 
Actien 132. Staatsbahn 188. Lombarden 85%. Italiener 61. 
Türken 39%. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 99%. Rumänen 42%. Min⸗ 
dener Looſe 96. Galizier 106%. Silberrente 6676. Papierrente 62%. 
Dortmunder 55%. Discontocom. —. Provinzialdisce. — Matt. ö 

Berlin, 24. März, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 132%. 1860er Looſe 95. Staatsbahn 188%. Lombarden 85%. 
Italiener 60%. Amerikaner 99%. Rumänen 41%. Papierrente —. 
Discontocom. —. Dortmund —. Laura — —. Matt. NER: 

Weizen: April⸗Mai 85%, Sept.⸗Oetbr. 80%. Roggen: April⸗Mai 61%, 
Sept.⸗Octbr. 57. Rüböl: April⸗Mai 19½½. September: October 21. 
Spiritus: April⸗Mai 22, 20, Auguſt⸗September 23, 15. 

Berlin, 24. März. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

5 Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 


Cours vom 24. | 23. Cours vom 24. 23. 

Gele Credit⸗Actien. 130 136 Bresl.Makler⸗V.⸗B. 92 92 
Deiterr. Staatsbahn . 188144 189% Laurahütte 157% | 160% 
Era 1 1 1 5 = 1 Eiſenbahnbed. 199 1 9065 
Schleſ. Bankverein . 112 113 ien kurz 90, 03 
Bresl. Discontobank 764] 77 Wien 2 Monat 8952 89% 
Schleſ. Vereinsbank. 91% 92 Warſchau 8 Tage.. 93 93% 
Bresl. Wechslerbank. 69 69% Oeſterr. Noten 90, 03 90,03 
an DER 77 175 Ruſſ. Noten 93,05 93,05 

0 aklerbank 

weite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
41 proc. preuß. Anl. 10214 1055“ Köln Mandener . 128% 129% 
3g proc. Staatsſchuld 92 92% Galizier 106 | 106% 
1 8 5 Pfandbriefe. 93%} 93% Oſtdeutſche Bank. 75% 76 
eiterr. Silberrente 66%% 66½ Diskonto⸗Commandit. 140 ; 1454 
e e , 30%] 302 dee Amin... 0% 30 
& a IR 1 2 us 

tin . 00 i af Kram, SE RU = | 2 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 6 London lang 6,1 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 41% 42% Paris kin) 2 . "80% | => 
Oberſchl. Litt. A...... 158% 159 % Moritzhütte 58 55 
Breslau⸗Freiburg „ 101445 102 Waggonfabrik Linke... 48 | 50 
R.-Dd.-Üfer-St. Actien 120 120% Oppelner Cement. 59 | 59 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 120 120 Ver. Br. Oelfabriken. 69% 68% 
Vergiſch⸗ ar iſhe i 3b 9457 Schleſ. Centralbank . | 65% 
ergiſch⸗Märkiſche 41 944 


Die Börſe war durch die veröffentlichte Bilanz der öſterr. Credit⸗Anſtalt 
deroutirt und durchweg matt. Banken, namentlich Disconto⸗Commandit, am 
meiſten rückgängig, nur Anlagewerthe ziemlich behauptet. 

Nachbörſe Credit 129%. 

Wien, 24. März. [Schluß⸗Courſe.] Flau. 5 
24. 123 1 


1 g 24. 
Mae ann 69, 45, 69, 45] Staats - Eifenbahn- \ 

National-Anlehen ... 73, 75 73, 65] —Actien⸗Certificate. 316, 50.318, 25 
1860er su en 103, 30,103, 200Lomb. Eiſenbahn ..»144, — 149, 25 
1864er Looſe 138, 20 138, 50 Sonden 11, 70111, 70 
Credit⸗Actien 221, 25 229, — Galizier 37, 50 239, — 
1 . . 185, — 185, 25 Unions bank 123, 0 
Nordbahn 206, 75 207, 80 Kaſſenſcheine 166, 25166, — 


131, 25 136, —Napoleonsdlor 
35, 25] 38, 25 Boden⸗Credit 5 9 

[Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 59, 40 

Anleihe 1872 94, 40, do. 1871 —, —, Italiener 61, 80, Staatsbahn 

98 7170 1 327, 555 Türken 40, 92. SICH 0 

ondon, 24. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. Italiener 

61. Lombarden 12, 13. Amerikaner 106%. Türken 40,05. Mate Reg⸗ 


neriſch. l 
Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.) Orig. 


8, 93 8, 92% 


aris, 24. März. 


Paris, 24. März. 
Dep. d Bresl. Zig.) pet. Rente 59, 57. Neueſte öpet. Anleihe 1872 94,52. 
dto. 1871 —, —. Italien. Spct. Rente 61, 75. dio, Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 703, 75. Neue dito. —. dio. Nordwweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 323, 75. dio. Prioritäten 
248, 50. Türken de 1865 41, 20. do. de 1869 267, —. Türkenlooſe 


105, 50. Feſt. 
London, 24. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg. 
Lombarden 12, 15. 5% Ruſſen 


Conſols pr. April 92%. Ital. 5% Rente 61%. 

de 1871 97. do. 5% de 1872 99%. Silber 59%. Türkiſche Anleihe de 
1865 40,11. 6% Türken de 1869 52%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
106%. Berlin 6, 25%. Hamburg 3 M. 20, 54. Frankfurt a. M. 119%. 
Wien 14, 45. Paris 25, 55. Petersburg 32%. Siſberrente 66%. Papier⸗ 
u = He en —. Bankauszahlung 49,000 Pfd. Sterl. Stetiger. 

Berlin, 24. März [Schluß⸗Bericht.] Weizen, gelber: . matter, 
April Mai 85%, Mai⸗ Juni 85%, Sept. Oct. 80%. en matter, April⸗ 
Mai 61%, Mai⸗Juni 60%’ Sept.⸗Octbr. 57. Rübol: flau, April⸗Mai 19, Mai⸗ 
Juni 19%, September⸗October 20%. Spiritus: flau, März 22, 15, 
1 22, 19, Auguſt⸗September 23, 13. Hafer: April⸗Mai 60%, Juni⸗ 
9 . 

Newyork, 23. März., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirun 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11%. Wache 12 London in 
Gold 4,85. Bonds de 1885 ½ 120%. 5% fund. Anleihe 114%. Bonds 
de 1887 ¼ 119. Erie 42%. Baumwolle in Newyort 116%. do. in New: 
Orleans 116%. i in New⸗Pork 14%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 144. Mehl 6,40. Rother Frühjahrs⸗Weizen 1,58. Kaffee Rio 
23. Havanna⸗Zucker 7%. Getreidefracht 7½, 

Hamburg, 24. März. Schluß⸗Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
matt, per März 247, April⸗Mai 256. — Roggen (Termin⸗Tendenz): flau, 
per März 188, April⸗Mai 184. — Rühöl: flau, loco 61, Moi 60. 
— Spiritus ſtill, per März 56%, April⸗Mai 57, Aug. ⸗Septbr. 58%. — 


in 2. Min. (Scluß 

Köln, 24. März. chluß⸗Bericht.] Weizen ſtetig, März 9, 6. 

Mai 8, 22. Roggen ſtetig, März 6, 16, i 6, 74. übd 

loco 10¾ % Mai 10%. Wetter: > i „ 
Paris, 24. März. [Getreidemarkt.] Rüböl: März 81, —, März 

Auguſt 83, 25. September⸗Decbr. 85, 50. Ruhig. Mehl: März 73, 75. 

dito April 73, 75. Mai⸗Auguſt 74, 25. Weichend. Spiritus: März 64, 50. 

Ruhig. Weizen: März 35, 75, Mai⸗Auguſt 35, 25. Ruhig. — Wetter: 
ön. 


rerer Eiſenbahnlinien. Die äußerſte Linke 
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— Ale w vom 21. Mir 


[Abweich Wind⸗ 
Therm. f Allgemeine 
e I eee 


f en 335,1 191 — ſchwach. halb jr 
| 4 e e 340,9 1,4 “| — 5 8 5 de 
1 Diba 336, 2 W. ſchwa bedeckt 
8 Srockholm 339,4 5,1 — SW. mäßig. bedeckt. 
Studesnäs 337,7 45 — an lebhaft. bedeckt. 
. 8 en 3400 645 | — 8 ae & bewölkt. 
Helder „ „ en ſchwa ER A 
.8 Hernbſand 337,0 0,8 — SW. ſchwach. wenig bewölkt. 
e 334,9 er — W. ſchwach. egen. 
Jari = — 1 = 
Mor Preußiſche Stationen: 
6 Memel 134,7 Oi 1,8 S. ſchwa heiter, ſtarker Reif. 
ern 05 — 128 910 SO. ſ. nad) eiter 
Danzi 2,7 — 1,3 — 1, > 
938 Car 542,3 0,5% 7 0,6 eo. ſchwa eiter. 
6 Stettin 640% 1,0 0,5 SSO. ſchwach. heiter. 
8 duttbus 2,9 2,2 SW. ſchwach. wolkig. 
zerlin 341,5) 1,7 0,8 O. ſchwach. ganz heiter. 
6 Poſen 338,3 — 0,71— 06 O. |. ſchwach. böllig heiter, Reif. 
6 Ratibor 332,1 1.3 1,3 O. mäßig. halb heiter. 
6 Breslau 4330,6,— 90. 0, D. schwach. wolkig. 
0 Torgau 1288,6 — 0,1 — 10 85 ſchwach. ganz 1 8 Reif. 
6 Münſter 339,0 3,0| 1,3 SW. ſchwach. heiter. 
6 Sn 339,3 4,3 1,7 [SSd. mäßig. ſehr heiter. 
6 Tr 335,8 260 0,1 NO. ſchwach. ee neblig, Reif. 
7 Flensburg) 340,4 43 — Windſtille. dichter Nebel. 
6 Wiesbaden 337,0 1,2 — PN. ſchwach. 


völlig heiter. 


Schleſiſcher Proteſtanten Verein. 
Heute, Mittwoch, den. 25. März 1874, Abends 7 uhr, i 
Muſikſaale der Univerfität: 


8. Vortrag. Herr Diaconus Döring: 
u BERNIE % 


[4400] 
„Ueber Reformation und 


Die bg unſerer alteſen 
Tochter Eveline mit dem Apotheker 


Herrn W. Jaeger zeigen hiermit 
ſtatt jeder beſonderen 1 erge⸗ 
benſt an 2914 


H. N lich 
Kreis⸗ Gene ⸗Secretär 


t Frau 
Goloberg i. Schl, m. Mär 1874. 
Eveline Nerl Rerlich, 
Willi Jaeger, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit Herrn E. Mühle aus 
Myslowitz zeigen wir unſeren Ver⸗ 
wandten und Bekannten ganz erge⸗ 
benſt an. 1361] 

Pleß, den 25. E. Dans 1874. 

E. Fuchs und Frau. 


Als Verlobke empfehl empfehlen ſich: 
milie Fuchs. 
Ernſt Mühle. 

Pleß. Myslowitz. 
Deasketeleleletetetelelekelelelelelefele gg 
5 Die Verlobung unſerer 
Nichte Bianka Schwarzer mit 
3 Herrn Eduard Berliner aus N 
Zalenze bei Katjowitz beehren 8 
3 30 ek ergebenſt 41075 6 

zeigen: 4 410] 

8 Eduard Siegheim und Frau. 
Kattowitz, den 19. März 1874. 


deus, 


Bianka Schwarzer, 5 


. 


Eduard Berliner, 5 
Verlobte. 2 
Brieg. Zalenze. & 
See eee 


Die Verlobung meiner alteſen 
Tochter Marie mit dem Kaufmann 
Herrn Hugo Wernicke beehre ich 


mich Verwandten und Bekannten hier⸗ 


durch ergebenſt anzuzeigen. 1362 
Beuthen OS., den 22. März 1872. 
Marie, verwittwete 
Hotelbeſitzer Stolartzyk. 


Marie Stolartzyk, 
Hugo A e, 
: Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Guttentag. 
Carl Spinngarn. 
[1367] Krakau. 


Antonie Wolff, 
Marcus Weiſſen erg 
Verlobte. [1370] 
Myslowitz. 


Loslau. 


Dombrowka. 


Henrleile Epſtein, 
enriette Epſtein, 
geb. Löwenheim, 
Neuvermählte. 
Breslau, den 22. März 18 


Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine 
liebe Frau Sophie, 


0 


enthunden. 
Breslau, den 24. März 1874. 
Herrmann Habelt. 


Allen Freunden und Verwandten 
die u dan Anzeige, daß meine liebe 
Frau G5 anna, 900 Vertun, heut 
früh 64 Uhr 25 einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden wurde. 

Bernſtadt in Sch 

[1366] 


hleſien, 
den 24. März 1874. 
J. Goldftein. 


. Eugliſche Converſation und gründ⸗ 


lichen grammatikaliſchen Unter⸗ 
richt ertheilt eine junge Engländerin; 
gleichzeitig ſucht ſie einen vorgeſchrit⸗ 
tenen zweiten n au Con⸗ 
verſationsſtunden. Off. sub L. M. L. 
Nr. 102 poste restante. [2927] 


Freunden mit der Bitte um 99430 5 


Alter von 73 Jahren. 


geb. Körber, 2 
von einem munteren Knaben 29157 u 


enf. 

Am 19. ftarb in Roszkowko 
nach dreitägiger Krankheit unſer lieber 
Vereinsgenoſſe, der Cand. der Theologie 
Conrad Baier. Innige Liebe zur 
Kirche Chriſti, lebhaftes Intereſſe für 
Wahrheit und Wiſſ enſchaft, treue Ge⸗ 
ſinnung gegen ſeine Freunde, Beſchei⸗ 
19495 und Feſtigkeit zierten ihn und 
machen ihn uns unvergeßlich. 

2950] 


Breslau. 
Verein 


Der 1 9 
für wiſſenſchaftliche Theologie. 


Am 21 h. verſchied nach langen | 
und ſchweren Leiden zu Liegnitz unſer 
lieber Couleurbruder Paul Stumpfe 
im Alter von 21 Jahren. Wir ver⸗ 
lieren an ihm einen ebenſo treuen 
Freund wie lüchtiges Mitglied unſerer 
Burſchenſchaft, und werden ihm ein 
dauerndes und ehrenvolles ee 
bewahren. 1360 

Die Leiner. Burſchenſ. aft 

ermania“. 


Guſtav Galle, Be. math. 
d. Z. Schriftwart. 


8⸗Auz 
Heut er 1970 ihr ver⸗ 
ſchied nach dreiwöchentlichen! Lei⸗ 
den meine ene Aller 
Sed wig, geb. Sachs, im Alter 


von 2 3 Jahren nach kaum 14: 


monatlicher ſo glücklicher Ehe. 
Tiefbetrübt widme dieſe An⸗ 


zeige ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung allen Verwandten und 


Theilnahme 
5 Siegfried Alexunder. 
Breslau, 24. März 1874. 8 
e made e Seil 
6, März Nachmittag 3 
Br: 9 82 ae 


In der verfloſſenen Nacht verſchied 
nach längerem Leiden unſer guter 
Vater, der Kaufmann Herr Carl 
Gottlieb Kami in Kegel A 

Dies zeigen theilnehmenden Steun: 
den geh an: 

Die Hinterbliebenen. 

Kuhnern b. Striegau und Walden⸗ 

burg i. Schl., den 23. burg i. Schl, den 23. März 1874. 1874. 


Nach langen Leiden verſchied am langen Leiden verſchied am 

21. d. M. unſer lieber Vater, Groß⸗ 

nd 1 Heinrich Troplowitz 

im 79. Leb ensjahre, welches wir Ver; 

wandten und Freunden a an⸗ 
zeigen. 1363 

leiwitz, Gogolin, Berlin, Dresden. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft 
nach fünfwöchentlichem Krankenlager 
unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Kauf⸗ 


mann 
Friedrich May 
in ſeinem 65. BebenBjahee, welches 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
e Hinterbliebenen. 

5 den 24. März 1874. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 28. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
ſtatt. 


a dem Rechtsanwalt und Notar a. D. 


Steuer⸗Inſpector v. Thieſenhauſen in 
ſtorff in Preetz. 


Mittwoch, den 25. März. 


* Donnerstag, den 26. März. 


Die Beerdigung des Haus- 
beſitzers J. F. May findet 
nicht auf dem Kirchhof zu 
Gräbſchen, ſondern auf dem gr. 

| 


a 


realen 


| Die Schleſiſche Landwirthſchoftliche Zeitung, 


wit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
Organ der Gefatantt: Landwirthſchaft. 
PEN Wöchentlich eine tuumer in der Stärke von 14 —2 Bogen. 
Viertelſährlicher Abonnementspreis I Thlr., durch die Poſt 
ven inel. Stempel und Porto 1 Sgr. — Inſertions⸗ 
Abe für den Naum einer fünfthe ligen Pelitzetle 2 Sgr., 
beginnt mit dem 1. April 1874 ein neues Abonnement 
unter der Redaction von Nudolf Tamme. [4434] 
Wir erſuchen, die Präuumeration für das zweite 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt.Anſtalten mögkichſt bald zu veranlaſſen, damit wir 
im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Bafendung garantiren zu können. 


Verlagshandlung Sduard Tretpendt in Breslau. 


* 


Donnerstagvortrag im Evangel. Vereinshauſe. 
9 Holteiſtra 105 6/8, Abends 6 Uhr. 14000] 


26. März. Geß, orten ath in Breslau: „Die innere Entwickelung 
des Apoſtels Petrus.“ 

Kaſſeneröffnung 5,4 Uhr. 

ein weißes 7% 


* 


Ein rothes ae Billet koſtet 10 Sgr., 
Sgr., ein blaues (für die Gallerie) 5 Sgr. Abonnemeſts 


Billets zu ermäßigten Preiſen. Für Familien tritt nur die beſondere Ver⸗ 


ünſtigung ein, daß für die auf das erſte folgenden Billets rothe für den 
Preis der weißen, weiße für den Preis der blauen abgegeben werden. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: 


Schleſiſcher Gentralverein zum Sch 


der Thiete, 


22 ——— — 
— — 


men me Verein. 


Alle Collegen, welche noch nicht Mitglieder find, oder nicht ſpeciell Pros 
gramme zum Vereinstage am 26. und 27. d. Mts. erhalten haben, werden 
noch beſonders eingeladen. 2948] 


Das Directorium. 


F. Nachdem der Candidat der Philologie 1 Inowraelawer in den be⸗ 
deutenderen Städten Schleſiens und Poſens überall mit großem Erfolge feine 
Vorträge aus dem Gedächtniß gehalten, wird er noch einmal hier im Muſik⸗ 
ſaale der Uniperſität, Sonntag, den 29. März, vecitiven und zwar Scenen 
aus Don Carlos, Medea und Fauſt, nebſt einem erzählenden Gedicht von 
Fr. Rückert. Durch die gefällige Mitwirkung des Tenoriſten F. Moskowicz, 
welcher eine Arie aus Webers Euryanthe und einige Lieder von Schubert 
und Abt vortragen wird, dürfte die Abwechſelung noch erhöht werden. [4438] 


20. März. Die heute hierſelbſt in Schule und 


Poiſchwitz bei Jauer, 


Penſtonat des Herrn Lehrer Mueller abgehaltene öffentliche Prüfung lieferte 


wiederum zur Evidenz einen Beweis von der vorzüglichen pädagogiſchen Be⸗ 
gabung des Herrn Mueller. a, Kinder waren in allen Disciplinen wun⸗ 
derbar ſchlagfertig, zeigten eine ihrer Bildung durchaus conforme Haltung 
und in ihren Heften (Aufſatz⸗, 1 0 Geometrie-, Zeichen- und Schreib: 
heften) herrſchte ſeltene Sauberkeit. [de Rieſenarbeit und welches Inter⸗ 
a für org gehören dazu, en ſolche Schule zu ſchaffe 


n! 
E. Reichelt, Fabrikant. 


Das Geld liegt auf der Straße iſt ein Sprichwort, das, ſo paradox 
es auch klingt, ſeine große Berechtigung hat. — Wie viel Geld wird nicht 
allein dadurch unnütz fortgeworfen, daß die Gewinne, die auf verlooſte 

Effecten gefallen ſind, gar nicht abgehoben werden, weil ihr Beſitzer 
davon keine Ahnung hat. Wo mag z. B. ⸗wohl der ahnungsloſe Inhaber des 
Lütticher 80 Fr Fr.-Looſes Nr. 69,202 weilen, auf den ſchon ſeit Jahren 
der Gewinn von 60,000 Francs bart? — Aber auch für die Beſitzer von 
Staatspapieren, Pfanb⸗ und Nentenbriefen, Eiſenbahn⸗ und Com⸗ 
munals Obligationen ꝛc. entſtehen enorme, nach Hunderttauſenden zäh⸗ 
lende Verluſte an Zinſen, — die bei ſpäterer Erhebung des Capitals ver⸗ 
loren ſind — durch unterlaſſene Einlöſung ausgelooſter Werthpapiere; ſo 


Zuſammeuknnft in Labuske's Salon. [3331] 105 0 0 B. allein bei den ſächſiſchen Landesculturrenten⸗ Scheinen über 


00 Thlr. ausgelooſtes Capital noch unerhoben, während der Verluſt 
90 1 Effecten noch viel größer iſt. — Vor dieſem Schaden bewahrt 
nur das Abonnement auf Levyſohn's Ziehungsliſte (15 Sgr. pro Quartal 


Me ⸗Verſammlung am Donnerstag 19 7955 Eh 1874, Abends bei jeder Post oder Buchhandlung) — und 51 auch der kleinſte Privat⸗ 


8 Uhr, im Handlungsdiener⸗ er ds Neue Gaſſe N 4418] 


2 8 


4 | ſcheut, 


2 


Pander lei nnig gegen ſich jeher. [440 
— eee eee e er ue zn 


Lobe. ae 12010 f Hierauf: er zn Haufe “Luſt⸗ 


Am 22. d. M., 7 Uhr Früh, ent⸗ spiel in 1 Akt von M. A. Grand⸗ 
ſchlief fanft nach längerem Leiden jean. (Spürlein, Hr. ‚Sieber t.) 
unſer guter und aufrichtiger Freund, Alsdann: „Der Bojar“ 8 


der Hausbeſitzer Herr J. F. May, 
in ſeinem 52. Lebensjahr. Sein bie⸗ 
derer Charakter und ſein ſo aufrichtiges 
und liebevolles 1 5 wird uns 
unvergeßlich bleiben. 

Friede ſeiner Aſche! 


„Wie denken Sie über Num 
zu Schwank in 1 Aufzuge un 
„von Moſer. (Joſeph Sommer⸗ 
105 175 Siebert.) Zum Schluß: 
„Er kann nicht leſen.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt v. M. A. Grandjean. 


Von ſeinen ihm bekannten Anhän⸗ Primus, Clarinettiſt, Herr Sie⸗ 
gern und Freunden: ert.) 
E. H. K. W. Bobe-Thenter. [4471] 


KR. Sch. B. Mittwoch, den 25. März. Ausnahms⸗ 
weiſe bei ermäßigten Preiſen: 
„Heines junge Leiden.“ Origi⸗ 
Nal⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen von A. 
Mels. „Die n en d „oder: 
„Das Judenthum in der Muſik.“ 
Parodi ſtiſcher Scherz in 1 Act von 

Franz Bittong. Muſik nach den 
Berſchiedenen im Stück mitwirkenden 
Componiſten arrangirt von Guſtav 
Michaelis. 

Donnerstag, den 26. März. Fünftes 
Gaſtſpiel des Theodor Lobe. 
Auf Verlangen: „Nathan der 
Weiſe.“ Ein dramatiſches Gedicht 
in 5 Aufzügen von Gotthold Ephraim 


A (Mathan, Theodor Lobe.) 
Mur noch lis 1. April 10 
„ 9. W.Myerss 4% 
Amerie. Cirons. 


Heute Mittwoch, 25 25. März. 
Berlin. 


Frau Major und 5 Zwei f 
Vorſtellungen 
um 2% Uhr ae ne und Ri 
\ 55 Hechnittag 8.Vor⸗ 5 
An bezahlen die Schuler a 


ſtellun 
Zum 9. tie biefiger Schul⸗ 
Male: Bei Schau piel⸗ reiſen:Anſtalten, ſowie deren Eltern E 


gate Se oi geen halben Eintritte Preis. 
Tanz in vier Akten und zwölf Bil⸗ 
dern von E. Pasgué, C. Brandt 5 Auftreten der 


Kirchhof vor Nikolai⸗ 
Thor ſtatt. 2940] 
Verw. J. May, geb. König. 


5 Nachrichten. 

Verlobte: Pr.⸗Lt. im Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5 Herr v. Gizyckt in Ber⸗ 
lin mit Frl. Clara Arndt in Greifs⸗ 
wald. r.⸗Lt. im 2. Garde⸗ „Drag.“ 
Rgt., Herr v. Ploetz mit verw. Frau 
Gräfin Charlotte v. Wesdehlen geb. 
v. Seydlitz in Struſe. Pr.⸗Lt. im 7. 
Thür. Inf.⸗Rgt. Nr 96, Herr v. Zweif⸗ 
fel mit Frl. Cäcilie Obſtfelder i in Ru⸗ 
dolſtadt. 

Geburten: Ein Sohn: dem Lan⸗ 
des⸗Director der Fürſtenthümer Wal⸗ 
deck und Pyrmont Hrn. v. Sommer⸗ 
— Eine Tochter: 


dem 


feld in Arolſen. 


Hrn. Salomonſohn in 
Todesfälle: 


Glatz. Stiftsdame Gräfin v. Bern⸗ 


Stadi-Theater. 


7. Gaſt⸗ | ! 
Theater in Dresden. „Der Trou⸗ x Elephanten 2 


u. E. Jacobſon. Muſik v. Conradi. 

ſpiel der Frau Dr. Schmidt⸗Zim⸗ Japaneſen, 
mermann vom königlichen Hof⸗ 

badour.“ Große Oper in 4 Acten 

nach dem Italieniſchen von Heinrich und der berühmten Komiker 


Verdi. Mr. Ward und Mr. Lerch. 
wid In der Abend⸗Vorſtellung: 


Drittes Auftreten ! 


der 5 Ning 


100 bl. 


Preußiſch al 4 
Demjenigen, welcher als Sie⸗ 
örſter. (Emil Damby, Hr. René.) ] ger nach dem früher bekannt⸗ 
Alsdann: Die Hafen in der 1 Reglement aus dem 
De ‚oder: „Alle fürchten | Ningkampfe hervorgehen wird. 
“ Liederſpiel in 1 Akt von L. 
ae Muſik von Iſouard. Zum] jeder Tageszeit im Bureau des 4 
Schluß: „Das Feſt der Sandiver: 2 Circus angenommen. } 
ker.“ Komiſches Gemälde aus dem Für heute iſt gemeldet 
Leben in 1 Akt. Als Vaudeville], 


bearbeitet von L. Angely. a Herr August Baron. i 


Hähn⸗ 
chen, Hr. Rene.) wo rg 


ale Theater. EU 2 

Den an Schuhm. Schloſſer cedir⸗ J 
ten Miethscontract erkläre ich als 
ſungiltig. 


J. W. R. Müller. 


Proch. Muſik 53 G. 
Leonore, Frau Dr. Sch 
Zimmermann.) 

Sonnabend, den 28. n Le 


Auftreten des Herrn 
iu dieſer Saiſon: „ 
Reiſender.“ 
von Emile de Najac. 
Winter. 


ans 

in Afrika⸗ 
Plaudereien in 1 Akt E 
Deutſch von 
(Maxime de Montmyran, ER 
Herr René.) Hierauf: „Aus der 
komiſchen Oper.“ Luſtſpiel in 1 
Akt nach dem Franzöſiſchen En Dr. 


5 G5 7 


3 Meldungen hierzu werden zu 1 


© Gin Semen, Witwe, durch u Un. 


um Unterſtützung. 


bonienſtr 8) hier, will die Güte haben, 
über die Bittende Auskunft zu geben, | 14 
und milde Gaben für ſie in Empfang ka 

zu nehmen. 2939] 3 


In der Unterzeichneten erſchien ſoeben in eleganter Ausstattung: 
Zwei denkwürdige Schreiben 


Sk. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm !. 
Gen 1½ Sgr. In Partien billigek. 

Breslauer Genoſſenſchafts⸗ Bucpruderei, Eing. Gen. 

Urſulinerſtraße Nr. 1 41080 

Mont. 27. III. 6 ½. B. u. — 


R. IV. 3 0 

. Matel de silésie. 

Humboldt Verein f Donnerstag, den 28. März: 5 
für Fee e 5 Comcert 


Monatsverſammlung der? 5 Be; 
8 Uhr, in ei 1 8 16% 9 0 des Clavier- Virtuosen 
r, im unteren Saale des Cafe | j 2 2 
restaurant. Tagesordnung: 1) Mit⸗ Sally Liebling 
theilungen. 2) Herr Conſervator Tie⸗ Be aus Berlin. 
mann: „ueber Eingeweidewürmer.“ 
3) 3) Sragelaften. [4420] 


Breslauer 
Dichterſchule. 


Mittwoch, den 25. c., Abends 8 Uhr, 


alulenmäßige General - Berfamme 
lung im Vereinslocal 2921] 


Steh- 


MH Sitzplätze à 1 Thlr., 5 
plätze à 20 Sgr., sind in der 
4 Musikalienhandlung von Th. 


[4437] 6 


e E zu 1 
In Hotel Mm Silesle 
Sonnabend, 28. März, Abds. 744 Uhr, 


* B 
bn aui eee 55 Vereins 
Nandlungsdiener⸗Inſtitu 
Heute Pg gun 85 Dramaliſch Je Vortrag 
ſammlung. [4439] über 


„Des Vaters Fluch“. 


Hiſtoriſches D Drama in 3 Acten aus 
der Zeit Conradins von Hohenſtaufen 


Belt: Garten. 
Großes Concert 


unter Leitung des en 
Herrn A. Kuſchel. 


Verſen verfaßt und frei (ohne 
nuſcript) vorgetragen von 

Br. Kaudolpir Bieleek, 
Schriftſteller aus Wien. 2 
Neferbirte Sitze à 1 Thlr., nicht 
teferbirte Sitze u 20 Sgr. ſind zu haben 
beim Portier des Hötel de Silesie, 
bei den Herren Gebrüder Frank⸗ 


In Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


ther, G 0 a 
und C oup! et⸗Sän t er, 1 und 1420 
ber! Her ne my © 1 Ehen [beuer, Stehplätze a 10 Sgr. 
Gipner und S 


Entree & Person 3 


Anfang 7 Abr 944351] 


20 Thlr. Belohnung! 


Verloren wurde am 23. dieſes auf 

8 Breslauer dem Wege von Riegner's Fee 
Actien- Bierbrauerei. weg m SH 15 ichen Ve 
ene iſiten⸗Kartentäſchchen mi 

Täglich: [411] circa 70 Thaler Inhalt und einigen 


Viſitenkarten. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, daſſelbe gegen obige Be⸗ 
lohnung bei Herrn Julius er 

Junkernſtraße, abzugeben. [29311 


Café restaurant. 
F dem enn eber. October 


Zauber⸗Vorſtellung N 


von 5 ſtorbenen Wirthſchafts⸗Inſpector Earl 


Lobe ſchwebt ein Schleier, welcher bis 
Bellachini, 


heute noch nicht gelüftet iſt. Alle die⸗ 
in Verbindung mit 


0 5 jenigen, die mir über die ausſtehenden 
Herrn Berg, 


Forderungen des Verſtorbenen irgend 
N 10 1 Auskunft geben können, erſuche 

Profeſſor der Mimik. b 
Billets 7 bei Hrn: Theo⸗ 


dor Lichtenberg. Näheres die 


ee 


hr. Entree à Perſon 1 . 


72 


die alleinigen Erben ſind. [1325] 


in Königshütte. 


Tageszettel. Anfang 7 1 Uhr. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Morgen, A 
1 Ba ara. ; 


E. Morgenstern, 
5 Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für ; 
deutsche, französische M 
d 1 


glücksfälle und langwierige Krank⸗ 
heiten mit ihren Kindern in große 
Noth geſtürzt, bittet edle Menſchen 
Herr Dr. med. 
J. Weigert, praktiſcher Arzt (An⸗ m 


un 
englische Literatur. 


CCE TE ee 1a 
PE 


Capitaliſt, der dieſe geri 9 0 Ausgabe, die ihn vor ſchweren Wg N 


und Carl's von Anjou (1268—82 955 5 
ER: 


1866 in Broslawitz b. Tarnowitz ver⸗ 


ich höflichſt darum und bemerke, daß 
0 Eduard Lobe in Kattowitz und ich 


i Balesca Lobe pereh. Begiftrater Kurt 3 


W Am 1. April a. e. tritt zu N 

burg ⸗Schleſiſchen Verband⸗Güter⸗Tarif vom 1. O 
tober 1873 ein III. Nachtrag in Kraft. 
Druck⸗Exemplare find auf den Verbandſtationen 


zu haben. x j 
Breslau, den 18. März 1874. [4435] 


5 Directorium der Bresim: 

Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 

Dierection der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Ken Geſellſchaft. | 
Königliche Direction 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Em 2) Strohteigmaſſe (pate de paille) wird im Stettin⸗ 
A b Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbande vom 1. April c. ab 

I zu den Frachtſätzen der Klaſſe BI. befördert. ö 
[4436] 


5 U} 
1 Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
5 SOHN Die Lieferung von [4433] 
; 5 400 Mille Klinker und 
500 Mille Mauerziegeln 
zu Neubauten auf Bahnhof Breslau der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn ſoll im Submiſſionswege vergeben 
der Auſſchrift: 
„Submiſſtons⸗Offerte zur Lieferung von Ziegeln zu Neubauten auf 
Bahnhof Breslau“ 


bis zum Submiſſtonstermine Montag, den 13, April e. Vormittags 
10 Uhr bei der Unterzeichneten einzureicheu, woſelbſt auch die Bedingungen 1 


zur Einſicht ausliegen, reſp. bezogen werden können. 
Breslau, den 16. März 1874. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection 1. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


5 N Kaufmänniſcher Verein Union. 20% 


Mittwoch, den 25. März: Vorwahlen. — Gäſte ſind ausgeſchloſſen. 


n 
F 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitul. g 
Sonnabend, den 28. März a. 0., Abends 8% Uhr. im Saale des 
5 Vereinshauſes (Neue Gaſſe 8): 43351 


Gemeinſchaftliches Abendbrot 


90 zum Abſchluſſe des Winterſemeſters. Tafelbillets (d Couvert 20 Sgr.) 5 

für Mitglieder und deren Gäſte bis zum 25. d. Mts. bei Herrn S. 
Weigert, Ecke Ring und Nicolaiſtraße. 
170 SH 8 n 


BERLINER ACTIONAIR. 


Börsen - Zeitschrift 


von notorisch grösster Reichhaltigkeit und unbedingter 
5 1 Zuverlässigkeit. 


Abonnementspreis pro Quartal Einen Thaler, durch die Briefträger frei u 
N ins Haus geliefert 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


Alle Postanstalten, des In- und Auslandes nehmen Bestellungen 
* entgegen. 


„ 


13838] 


2 


85 N N BEER 7 SER e 

IEM es ZIEHUNGSLISTE 

5 Sämmmtl. ausloosbaren Effeeten, mit voll- 
Ständigen Bestantenlisten. 


R 5 Pfandbriefen u. s. W. empfohlen. 

5 Wöchentlich I. Nummer; Preis: nur 15 Sgr. pro Quartal 
1 bei jeder Postanstalt oder Buchhandlung. [4304] 
Verlag von ysohn 


SE 


zart REN, 


Bad Land 
Anſere Bäder werden mit dem 1. Mai 
röffnet; die Saiſon dauert bis Ende Sep⸗ 


tember. f 
Landeck, im März 1874. 


gez. Birke, 


(H 2847) Bürgermeiſter. 4415 


1 im ſchleſiſchen 
N ut Salzbrunn chen 
Eröffnung der Saiſon am 1. Mai, Schluß derſelben am 1. October. 
A Salzbrunn's Heilquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen ſind alt⸗ 
bewährt gegen Krankheiten der Athmungs⸗Organe und des a 


* 


da ſie mild auflöjen, ohne zu ſchwächen. (II 2502) 

Größte Anſtalten für Milch⸗ und Molkenkuren. Kuren mit Kräuter: 
ſäften. Natürliche eiſenhaltige und künſtliche Bäder. Moorbäder, Frauen: 

Douchen. Niederlage auswärtiger Mineralbrunnen und aller Bade⸗ 


eleuchtung — Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. — Herrliche Gebirgsgegend. 
Zahlreiche Droſchken⸗ und Omnibus⸗Fuhrwerke. Nächſte Eiſenbahn⸗Station 


Bilder und Spiegelrahmen 


gut angefertigt. Spiegel in allen Größen ſtets vorräthig, Matthias: 
ſtraße 55 bei Schroeter. 2934] 
Alle Garten⸗ und Parkanlagen 


unter Garantie in geſchmackvollſtem Styl, Zeichnungen und Anſchläge gratis 
} führt aus H. Zukale, Kunſt⸗ und Landſchaftsgärtner, Kleinburgerſtr. 4. [2873] 


um Bremen- reſp. Ham: | == 
1 


wersen. Offerten find portofrei und verſiegelt mit 5 


. ledem Besitzer von Loosen, Staats- und Eisenbahn-Papieren 


5 Der Magiſtrat als Bade Direction. 5 


jene ze. Muſik von der fürftlihen Brunnen⸗Kapelle — Theater — Gas⸗ 88 


Altwaſſer, % Stunde entfernt. Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpection.] & 


werden ſauber renovirt, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel]? 


Arn 


F 


8 12 
N 0:8 
Ei N 3 


mit der 


‚lluslrirtens 


a 
font rise 
Sn ochenschrift 

4 
sb | 


donnerstag und. Sonnaben 
Meder Woche erscheinend 
I enn 66 

Ei „1 T ibüne bringt 
eine politische Tagesscha 
vom liberalen Standpunkt, 
— Berichte über die Ver- 
handlungen des Reichs- und & 
Landtages, — ‚Stadtneuig- 5 
keiten, — Pikante 
2 #1 Notizen aus der Gesellschaft 
dem Theater u. dem öffent! 
Leben etc. der Residenz, — 
3 8 ungeschminkte Theater-Re 
ferate, — die interessan 
N test. Gerichtsverhandlungen 
völlig unparteiische 
Börsen-Berichte, — ein viel 
seitiges Feuilleton, so wi 


Novellen und Erzäh 


d. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 18 8 f Be: 
Der Zutritt zur Generalverſammlung iſt nur gegen Legitimationskarten geſtattet, welche an die 
im Aectienbuche der Geſellſchaft verzeichneten Actionäre oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtene am 
17. April c., Mittags 12 uhr, im Bureau der Handelskammer ausgegeben werden. In Betreff 
der Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung verweiſen wir auf § 27 unſeres Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts. a f [4431] 
Breslau, den 23. Marz 1874. 


Der Verwaltungsrath. | 
Posener Baubank. 


8 em Die Actionäre der Poſener Baubank werden zur 

aun und denke eee ordentlichen General⸗Verſammlung | 
Ä aqua, auf den 16. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
e nahe) Dante, im Geſchäftslocale ber Ban, St. Rain Nr, 50,00 
EEE Cmpiehle zugleich ſehr A| mit dem Bemerken eingeladen, daß diejenigen Actionaire, welche an 
retten mi der Verſammlung Theil nehmen wollen, ihre Interimsſcheine nebſt 


und 
Garten⸗ Anlagen 
ſiehlt fich 1 N 


Hi ſchöne ſtarke Schattenbäume mit W 
mi großer Krone. einem doppelten Verzeichniſſe derſelben, ſowie diejenigen, welche als 


Bevollmächtigte auftreten wollen, an N 1 15 
! Tage vor dem 16. April d. J. entweder bei der hieſigen Oſtdeutſchen 

Die Generalagen⸗ dear wc 
N 9 
tur für Schleſien, 


Bank, Wilhelmsſtraße Nr. 26, oder bei dem Vorſtande der Baubank, 
einer als durchweg ſolide bekannten 


Poſen, St. Martin Nr. 59, nach § 35 des Statuts zu deponiren 
haben. 

Lebens⸗Verſicherungs⸗ 

i Geſellſchaft it vawdigſ zu 

heſetzen. Cautionsſähige, qua: 


f Tagesordnung: 
Rechenſchaftöbericht des Vorſtandes, . 
Prüfung der Bilanz und eventuell Erkheilung der Dedharge, 
Wahl der Mitglieder der Reviſions⸗Commiſſion für das Jahr 1874, 
Abänderung des § 22 des Statuts der Baubank. 
Poſen, den 21. März 1874. 


lungen der ersten 150 2 : 
Al Autoren. Als _ . 8 molen übe Del Der Auſſichtsrath der Poſener Baubank. 
Gratise franco einſenden. [4412] Tschuschke. [1373] 


Beilage wird den Abon- g 
nenten der „Tribüne“ das 
rühmlichst bekannt 


Ein Agent, 


der Schleſien in überſesiſchen Tabaken 
bereiſt und geneigt iſt, ein leiſtungs⸗ 

fähiges Haus in 9 Tabaken 
mit zu vertreten, beliebe ſeine Adreſſe 
mit Angabe von Referenzen in der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
[& Vogler in Breslau sub H. 5922 
niederzulegen. 4361] 


Ein mit den Platzverhält⸗ 
Alnifien Breslau's genau vertrauter, 


I | gewandter und etablirter Kauf: 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Heinrich Hodurek'ſchen Concurs 
hier gehörige Maſchinenlager, beſtehend aus mehreren Watten⸗ 
maschinen, Strumpfſtrickmaſchinen und 4 Tuchmacher⸗Webe⸗ 
ſtühlen nebſt allen Reſervetheilen wird Montag den 30. dieſes 
hier aus freier Hand event. im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 
Nybnik, den 23. März 1874. i [1371] 


Der gerichtliche Maſſenverwalter. 


Benjamin Reich. 


— ® I 
Hypothekariſche Darlehne 
auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 
urngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [1272] 

Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Comeordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


8 " 4 
Comptoir für Baubedarf, 
Breslau, Weidenſtraße 25, offerirt: 

Ziegel, Chamotten, Drainröhren, Gips, Fontainen, Figuren, Kandelaber, 
Vaſen, Traillen, Bauornamente jeder Art, Italieniſche Marmor: Mofai 


illustrirte, humoristisch-sa. 
tirische Wochenblatt 


Berliner Wespen‘ 


geliefert, welches mit 

nungen von G. Heil unte 

Redaction von Julius Stet 

tennheim, im selben Verlag 
erscheint. 


Man abonnirt 
boi allen Postanstalten de 
In- und Auslandes, sowi 
bei allen Zeikungs-Eppdi 
teuren auf „Tribüne“ mi 
As „Berliner Wespen“ fü 
1 Diele. 2½ Sgr. vier 
teljahrl. resp. 1 Thlr. 5 8gı 


Branche. Chiffre H. 4833 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten 


Wichtig für Kranke, für den Haus- 
halt u. Küche u. für Restaurants: 


Gitronen - Essenz 


nur aus Citronen bereitet, dem Ver- 
dergen nicht ausgesetzt. Ein Thee- 
löffel voll genügt zur Bereitung eines 
Glases erfrischender und aromati- 
scher Limonade. Bequemer und 
billiger als frische Citronen und 
diesen an Güte völlig gleich. 
Preis à Fl., 30 gr. Theelöff. enth., 10 §gt 
60 - - — 20 - 
nebst Gebrauchs-Anweisung. 
Adler-Apotheke in Breslau, 
ging 59 (F. Reichelt). 
Ausserdem in vielen anderen Apo- 
theken in Breslau u. der Provinz. 
General-Depöt für Schlesien bei 
Herren Erich & Carl Schneides, 
Schweidnitzersteasse 15. [2568] 


Ganz frische zuverlässige 


Pocken - Lymphe 
ist wieder vorräthig. 
Mohren-Apotheke, Blücherplatz. 

. Fritsch. [2917] 


LEine Erfindung von unge: 
SER 118555 Wichtigkeit iſt gemacht, 
Or. el in London hat 
einen Haarbalſam e der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
a e ſtillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
[und erzeugt auf ganz kahlen 
[Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
5 durch das Bureau der internatio⸗ 5 > et den n 
nalen landwirthſchaftlichen Aus⸗ IM GE lichen Schreiereien zu berwech⸗ 
U stellung in Bremen. 3080] an ie f 
8 [cſeln. Wakerſon's Haar: 

0 n balſam in Original⸗ Metall: 

büchſen, „1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
5 ſtraße 21. (H. 11033) [3479] 


Aviertelj. incl. Bestellgeld 
und für 15 Sg. viertelj 
auf die „Berliner Wespen 
Hapart (das heisst ohn 
„Dribünes). [3875] 
Wie allseitig die Vorzüge # 


dass sie die drittver- 
breiteiste Zeitun 
des ganzen Deut 
schen Reiches ist. 
Ihr grosser Leserkreis em-, 
pliehlt sie ganz besonder 
der Beachtung des imse 
viwendern Publikums., 
Der Insertionspreis beträgt) 
8% Sgr. für die Petitzeile 
in der „Tribüne“ und 7% 
Sgr.fürdieNonpareillezeil 
in den „Berliner Wespen“. 
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koſaik⸗ 
Flieſen, Flurplatten in Marmor, Granit, Sandſtein, Thon, Cement ꝛc. und 
übernimmt den Ein⸗ und Verkauf ſämmtlicher Bau⸗Artikel. 2944 


Paul Ouvrier, Uhrmacher, 
Breslau, Biſchofſtr. 13, im König von Ungarn, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Reparaturen, ſo wie ſein Lager von 
Uhren einer geneigten Beachtung unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität. 


Lager von Talmi⸗Uhr⸗Ketten. 12935], 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salifluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. ©. 
Schwartz, Oblauerſtr 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. 
Plätſchke. Brieg H. Neumann. Bunzlau Rud. Franz. Creußzburg C. Thiele 
mann. Frankenſtein C. H. Neugebauer. Freiburg A. Süßenbach. Frei⸗ 
ſtadt G. R. Pilz. Friedeberg a. O. G. Diesner. Friedland i. Schl. 
9. Ismer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wohl. 
Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg i. Schl. 
E. Neumann. Grünberg H. Sölderſtröm. Guhrau A. Ziehlle. Habel⸗ 
ſchwerdt J. M. Zonzalla. Hainan Franz Haller. Hirſchberg Paul Spehr. 
Jauer E. Rießmann. Landeshut E. Rudolph. Lähn J. Helbig. Lauban 
F. G. Nordhauſen. Leobſchütz E. Sterz. Liegnitz G. Dumlich. Liebau 
. Schl. C. Schindler. Löwenberg Th. Rotber. Lublinitz Th. Wentzte. 
rer = 9 11 F. Lachmann. Markliſſa B. Börngen. u: 

A. Nickel. a 44419 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Reiſe⸗ 1 ebe Cocos, 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


P. Mühsam, 
Nr. 76/77, Ohlauerstrasse Nr. 76/77. 


Reichhaltiges Lager gediegener und eleganter 


Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren. 


Billige Preise bei solider Arbeit werden zugesichert. [2902] 


S 


> 


SER Unterzeichneter beabſichtigt, 
am 15. April er. eine dreiklaſſige, 
eonfeſſionsloſe Vorbereitungsſchule 
für die höheren Unterrichtsanſtalten 
zu eröffnen und nimmt Anmeldun⸗ 
gen von 10-12 Uhr an. [4223] 


Ausſtellungslooſe 
mit Hauptgewinnen von R 
30,000, 15,000, 10,000 u. ſ. 


A find & 1 Thaler zu bezieher 


Al 


Zum 


„| Haarfärben, 


BI Ein licht. Maurerpolter, auf 2öjährige Erfahrung ge.. 
dem bis 50 Geſellen zur Verfügung | stützt, empfehlen sich Y 


ſtehen, und der jede Arbeit ſelbſtſtän⸗ 2 85 ili reifen. 
dig au ren kann, ſucht ehr ee ber, . Gebrüder Loewy, S burg, 
-unie. [3396 


und baldige Beſchäftigung. Gefl. Off. i Oberſt 
sub F. F. poste restante Neuſtadt O.⸗S PF 


Nafſinir⸗Kohle 
fi 12682 


8 Bresläu, 
gleſien. Büttnerſtraße 7. Mi 
77 


In unfer ; 
Nr. 533 das Erlöſchen der Firma 
5 J. A. Franck 1 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. 111 1874. g 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. Br 
In uuſer Firmen⸗ egiſter iſt bei 
Nr. 2497 das Erlöſchen der Firma 
S. Wienskowitz \ 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. 0 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 328 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3060 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Otto Sonnenberg bier, 
in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns Julius Sonnenberg erfolgte 
Erlöſchen der (Einzel) Firma: C. L. 
Sonnenberg hier, und in unſer Ge⸗ 
ſellſchafts-Regiſter Nr. 1119 die von den 
Kaufleuten Julius Sonnenberg und 
Otto Sonnenberg, beide hier, am 
1. März 1874 hier unter der Firma 


L. Sonnenberg 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 19. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e [329] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 989 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Albert Caro 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Caro & Stephan hierſelbſt erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer e Nr. 3583 die 
Juha dolf Stephan und als deren 
nhaber der Techniker und Kaufmann 
Adolf Stephan hier, eingetragen 
worden. 5 2 
Breslau, den 19. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [325] 

I. In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen der Handels⸗Geſellſchaft Otto 
Kerſtan & Co. hierſelbſt, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21, und das Privatvermögen 
der beiden hier wohnhaften Mitinha⸗ 
berinnen der Handels Geſellſchaft, 
0 Caroline Kerſtan und 
ittwe Florentine Hintze, iſt der 
Kaufmann Carl Michalock hier zum 
definitiven Verwalter der drei Maſſen 
beſtellt worden. 
II. Gleichzeitig iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
bis zum 20. April 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 24. Februar 1874 bis 
zum 20. April 1874 angemeldeten 
Forderungen iſt . . 

auf den 8. Mai 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Gerichts-Rath Siegert im 

Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zim Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet 


aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Sale kin einen am biefigen Orte 
wohnhaften Bepollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft sehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Fränkel, Plathner, Poſer 
und der Rechts⸗Anwlt Tautz zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 15. März 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [790] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 

eingetragen worden: 

) bei Nr. 117 Firma: Benno 
Bodlaender et Co. zu Beuthen 
OS. mit einer Zweigniederlaſſung 
zu Krakau, Kolonne 4: 

durch Austritt des Benno 
Bodlgender aus dem Handels⸗ 
geſchäft iſt die Geſellſchaft auf 


gelöſt, 

2) bei Nr. 152 Firma: Czwiklitzer 

et Speier zu tattowig, Kolonne 4; 

die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft aufgelöſt. 

Beuthen OS., den 20. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [792 
Die unter Nr. 65 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma: Zie⸗ 
N ei Olbendorf Frhr. v. Vinke, 


Inhaber Rittergutsbeſizer Obriſt⸗ 
ieutenant a. D. Carl Friedrich 
Ludwig Freiherr von Vinke zu Ol⸗ 
bendorf, iſt erloſchen und zufolge Ver⸗ 
fügung vom 20. März 1874 gelöſcht. 
Strehlen, den 20. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
gez. Hantuſch. 


Die hieſige Unter⸗Cantor⸗Stelle 
iſt bereits beſetzt. [1358] 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Krotoſchin. 


Bekanntmachung. 32600 
de ber iſt bei 
& 


4 


nzüge von 8 
Bekanntmachung. 
Concurg-Eröfſnung 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Görlitz, 


den 21. 1 5 111 5 Nachmittags 
| r 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft Heurich et Comp. zu 
Görlitz und über das Privatvermögen 
der beiden Geſellſchafter: 

a) des Kaufmanns Franz Carl 
eter Heurich, in Firma F. 


eurich, 215 
b) des Kaufmanns Ewald Guido 


iſſel, 5 
Beide zu Görlitz, 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Jahlungseinſtellung 
guf den 18. Mürz 1874 
feſtgeſetzt worden. ; 

J. Zum einſtweiligen Verwalter 
ſämmtlicher Maſſen iſt der Kaufmann 
M. Wieruszo ws ki hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldner 
werden aufgefordert, in dem 

if den 2. April 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Paul im Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 32 des Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumten Termine über Erklärun⸗ 
pen und Vorſchläge über die Bei⸗ 

ehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenftände ara 


bis zum 8. Mai 1 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe 1 zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
eh zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldner haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die einzelnen Maſſen An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 28. April 1874 

6 einſchließlich 
unter genauer Bezeichnung der betref⸗ 
fenden Maſſe, bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der fämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur 

eſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 13. Mai 1874, Vor⸗ 


7511 Di e 


5 e 


empfehlt ihren in jeder Beziehung vorzüglichen Cement zu zeit 
gemäß billigen Preiſen und iſt zu Probe⸗Sendungen ne gern 
' x 2 


bereit. 


Brieſe find zu adreſſiren an die 


Banerwiger P 


Fabrik 


Bauerwitzer Portland⸗Cement Fabrik 


(Bruck, Goldberger, Teichmant 
in Leobſchütz. 


Alleinige Specialität. 


N 


Einrichtungen für Kartoffelſtärke, Kartoffelmehl, hellem Syrop, Zucker 


und 


Dextrin nach neueſtem, einfachſtem und zweckmäßigſtem Syſtem. 


Ein Haus 


Trocken⸗Apparate ganz neuer Conſtruction, mit garantirter ſtündlicher (Reſtaural. Wicke, am Viehmarkt 1. 
Leiſtungsfähigkeit von 4, 5, 6 und 7 Centner Mehl mit nur 2 Mann o 


Bedienung. 


9 
Naffinirſiebe zur Herſtellung feinſter Prima⸗Waare. 
Centrifugen mit directem Dampfbetrieb. Fabrikleiter für größere Fa⸗ 
briken können auf Verlangen geſtellt werden, ebenſo ſtehen Referenzen 
u Dienſten, und Anlagen neueſter Conſtruction können auf Wunſch 


eſichtigt werden. 


ie Maſchinenbau⸗Anſtalt i 


3221] 


von Gebr. Schmiel Leipzig. 
Techuiſches Bureau: Stargard i. P. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Stellenbeſitzer Joſeph 
Grabietz aus Wiſchnitz bei Toſt ge⸗ 
hörige Waſſermühle Nr. 2 Kochtzütz 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ö 7 5 

am 23. Mai 1874, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Subhaſtations⸗ 

Richter im Termins⸗Zimmer IIa. 
verkauft werden. N 5 

Die zu dem Grundſtücke gehörigen, 
der Grundſteuer unterliegenden Lände⸗ 
reien lönnen wegen des in der Ge⸗ 
meinde Kochanowitz ſchwebenden Ges 
parations⸗Verfahrens nicht angegeben 
werden. Bei der Gebäudeſteuer iſt 
die 1 RENE nebſt Zubehör nach 
einem Nutzungswerthe bon 29 Thlr. 
70 ; 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 9 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IIb. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen 4 werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 


mittags 9 Uhr, vor dem genannten Sufchlages wird 


Ebmmiſſar in unſerem Termins⸗ 


Zimmer Nr. 32, 
zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
IV. Bugleic iſt noch eine zweite 
Friſt zur 2 meldung N 
bis zum 23. Juni 1874 
einſchließlich . 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
alb derſelben nach Verlauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen ein 
Termin j 3 
auf den 4. Juli 1874, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, vor dem genannten 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
Zimmer Nr. 32 
anberaumt. 55 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung 1 ein⸗ 
reicht, 10 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Uttech, Wildt und von 
Rabenau und die Rechts-Anwälte 
Dr. Dreyer, Sprint und Bethe 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Holzverkauf. 


Aus dem Forſtbezirk Hochwald, 
Diſtrict 109 (Spitzberg) ſollen 
Donnerstag, den 2. April Nach⸗ 
mittag 1 Uhr im Gaſthauſe zu 
Altſtadt⸗Nimptſch, 
a. an Nutzholz: 81 Stück Nadelholz⸗ 
ſtämme mit 42,35 Feſtm. Inhalt, 
b. an Brennholz: 7 Raummeter 
Buchen Scheit, 1 Rmtr. Birken 


Scheit, 151 Rmtr. Nadel Scheit, 


22 Rmtr. Nadel⸗Stockholz, 870 
Bund Nadel-⸗Reiſig, [794 
meiſtbietend gegen jofortige baare 
zahlung verkauft werden. 
Zobten, den 21. März 1874. 
Der Königliche Oberförſter. 
i Dedie. 


e: 


Zuckerrüben⸗Samen, 


weißen Imperial in ſchöner Waare von 
letzter Ernte und unter Garantie der 
Keimfähigkeit offerirt billigſt [2779] 

Louis Starke, Breslau, Junkernſtr. 29. 


am 26. Mai 1874, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Termins⸗Zimmer Ila. 


von dem Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
789] , 


kündet werden. 
Lublinitz, den 11. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 


Am Dinstag den 31. d. M., 
195 Vormittags von 9 Uhr und des 
Nachmittags von 2 Uhr ab, 

circa 1200 Stück gebrauchte 3,14 

bis 3,45 Meter (40 bis 11 Fuß) 
lange Palliſaden; 

circa 1000 lfd. Meter Blendagen⸗ 

Balken in verſchiedenen Stärken 
und Längen von 1,26 —8,50 M. 
(4—27 Fuß), auch einige Bohlen 
und ſonſtige Hölzer nebſt den 


Dachſtühlen, Schindeln und Fun⸗ 


damenten eines Palliſaden⸗ und 
eines Holzſtapels; [793] 
am Mittwoch, den 1 April, 
des Vormittags von 9 Uhr ab, 
circa 120 Stück Stämme von Kie⸗ 
fern⸗ und Tannenholz ꝛc. in 
Längen von 9,40 bis 15, M. 
(30 bis 40 Fuß) öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden. 
Kaufluſtige werden aufgefordert ſich 
am 1. Tage am hieſigen Ratiborer 


Thor, am 2. Tage im hieſigen Brücken⸗ | 


kopf einfinden zu wollen. 
Coſel, den 17. März 1874. 
Königliche Fortiſication. 


Bekanntmachung. 


Wegen Umzug des Hru. L. Kükel⸗ 
hahn hier von Neue Taſchenſtraße 5 
nach Schuhbrücke Nr. 8, werde ich in 
deſſen Auftrage, in dem bisherigen 
Geſchäftslocale 


Neue⸗Taſchenſtr. 5 1. Et. 


am Donnerstag den 26. März e., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
Garnituren in Seide, Pluüſch u. 
Rips, diverſe Garderoben⸗ und 
Bücherſchränke, Noll⸗ und Da⸗ 
menbureaux, Vertikows, Spiegel 
ſowie verſchiedene reich geſchnitzte 
eichene antike Möbel ꝛc. 
meiſtbietend gegen EN 


Ber kön J. Auctions ⸗Commiſſar 
G. Hausielder, 
Olmützer Käſe, 

in kleinen Original⸗Kiſtchen 


offerirt: 1227 
Sohrau OS. Moritz Prager. 


Pianino⸗ Auction. 
Freitag den 27. März Vormit⸗ 
tags von 11 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions Saale, Ohlauer⸗ 

ſtraße 58, Hinterhaus 1 Etage, 
4 Stück elegante Pianindos in 
Nußb. und Mah. % 
meiftbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

lung verſteigern. : 
Dev Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Auction. 


Donnerstag, den 26. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Salon, Junkernſtr. 
Nr. 2, Eingang Schloß⸗Ohle, 
Garnituren in Plüſch und Rips, Nußb. 
und Mahag.⸗Schränke, Waſchtiſche mit 
Marmor ⸗Aufſätzen, Spiegel in verſchie⸗ 
denen Größen, einen eiſernen Geld⸗ 
ſchrank, eine Drehrolle neueſter 
Conſtruetion, Nußb.⸗ u. Mahag.⸗ 
Pianinos, Regulatoren u. ſ. w. an 
den Meiſtbietenden gegen Bgarzahlung 
verkaufen. Dieſe Gegenſtände 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 
7 Uhr zur gef. Anſicht. [4421] 


M. V. Reszezynski. 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius, 
früher in Gleiwitz. 


Holz⸗ Auction. 
in der Graf Nenard'ſchen 
Dtberförſterei 
Groß⸗Strehlitz. 
Donnerstag den 9. April c. 
von Früh 9 Uhr 
ab werden im Forſthauſe zu Czar⸗ 
noſin aus dem Schlage 


Garnoſiner Reviers: 
circa 13 Stück 


1 
1 


Fichten⸗Brettklötzer, 
1 „ RKiefern⸗Bauholz, 
„ 143 „ Fichten⸗Bauholz, 
außerdem aus der Totalität 
26 Stück Buchen⸗Klötzer, 
meiſt ſtarke Hölzer, und b 
Freitag den 10. April er. 


7 


von Früh 9 Uhr ab im Forſthauſe yn- 
zu Himmelwitz aus dem Dziewlo⸗⸗ 


witz'er Reviere und zwar; [1364] 
im Schlage Kolaika: 

circa 280 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
im Schlage Neuwald: 

circa 1000 Stück Kiefern⸗Reißlatten 


im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft werden. | B& 


„Die näheren Bedingungen werden 
in den Terminen bekannt gemacht. 


Gr.⸗Strehlitz, den 20. März 1874.] | 


Die Graf Nenard'ſche 
Forſtdirection. 


Pferde⸗Auction. 


Sonnabend den 28. d. Mts., 


Vorm. 11 Uhr, ſollen auf dem Do⸗ 
minialhofe zu Vombrowka pr. Krappitz 
2 Stück dreijährige Fohlen, 
4 einjährige dgl. und 


7 


mehrere Arbeitspferde gegen Baarzah⸗ 


lung öffentlich verſteigert werden. 


Tausendfach bewährte 
Hilfe und Heilung 
von Schwächezuständen, 


„Ads Nervenleiden 
np Folgen heimlicher 
wg a m Gewohnheiten etc., 


o bietet einzig und 
allein das berühmte 
Original-Meister- 
=> werk „Der Jugend- 
Spiegel“. Dieses Buch, ein treuer 
Rathgeber für Männer jeden Alters, 
ging erprobt aus der Fluth werth- 
loser: Concurrenzschriften hervor. 
Es ist für 17 Sgr. franco vom Ver- 
leger W. Bernhardi, Berlin S W., 
Simeonstrasse 2, zu beziehen. 


5 605 S 


rzezina des ji 


Kiefern⸗Brettklötzer, f 


ER 2 
in der inneren Stadt, Fk 188 S 
4 Fenſter Front, mit großem Partevre E am e 
und Kellerräumlichkeiten, beide mit m S m 
Gaseinrichtung, welches ſich für Schloſ⸗ J ae n 
ſerei⸗ und Bötechereibetrieb ꝛc. beſon⸗  . er 88 — 
ders eignet, it bei 3000 Thlr. Anzah |d SE \ DES 3 DE 
lung für 8000 Thlr. zu verkaufen. VEN en 35 
Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres TER = se 23 
auf Offerten sub A. H. 95 an die [UI 2E RN "SEES TER 
Erded. der Bresl. Big 1129] U; m d 2 5 
Ein Haus 12:30 & Sl 
17 S } 
mit Bauplatz, Hof, Garten, zwei 3 MR ; E38 en 5 
Straßenfronten, Schmiede⸗ u. Stell⸗ \® 2) 38 S Sie. = 
macher-Werfitat, für Fabrik u. Spe. NE Sm, OS: 
diteure paſſend, i. d. Nähe d. Bahn. 8 8 S — 
VVV 28 
alte Miethe. Schuld. feſt. Ausk. b. d. 9 3 2 3 . 2 15 EI 
5 S SS 5 
Haus Verkauf, Het 2 e 
Ein ſchönes Haus mit Garten und e 8 3 8 2 — SH 
angenehmiter Wohnungslage in einer & = & wo 223 en 
bedeuten den Prodinzialſtabt Mitte. |] ” SS WB Seses 
ſchleſtens iſt zu verkaufen. Offerten 5 EB S 
wollen Gelbitläufer unter Nr. 37. s 8 
franco an die Exped. der Bresl.⸗Ztg. RAN 
fenden. 1219] 77 8 
Pw ( DOSE Tr 17733" ae SS ER 
1 2 
Eine Beſitzung als EDEN 
N EAN Bi; 


Nuheſitz 


in der Nähe zweier ſchleſiſchen 
Kreisſtädte, an Chauſſee u. Bahn⸗ 
ſtation, ſo wie am Gebirge gele⸗ 
gen, iſt mit Equipage für 7000 Thlr. 


au verkaufen. Näheres auf 


N. 4838 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Brauerei. 


Es wird unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen eine Brauerei zu kaufen geſucht. 


Offerten sub H. 2879 werden franco 


an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, erbeten. 14413] 


Zu verkaufen 
event, zu verpachten 


iſt, anderer Unternehmungen halber, 
ein lebhaftes Golonialwaarenz, 
Deſtillations- und Weinſtuben⸗ 
Geſchäft in einer der induſtrie⸗ 
reichſten Städte Niederſchleſiens. 


Offerten erbeten sub I. H. durch 
5. Noedenbeck in Waldenburg in 
14427 


Schleſien. 


| Wollene | 
und jeidene | 
Guipirſpitzen 


empfehlen wir, durch fehr f 
vortheilhafte Einkäufe un⸗ 
M terftüßt, in größerer Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen 
\ Preiſen. 
Freudenthal 
129260 & 
Steinberg. 

Ohlauerſtraße Nr. 83. 


. 


‚Gonfection, 


insbesondere, 


deutsche, engl. u. französ. 4 
Mesgem, 

; do. Nanchetten 5 
a empfehle in grösster Auswahl. 
y - Reparaturen von Oberhemden 
i (auch wenn solche nicht bei # 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 
Atelier auf das Sorgfältigste 
und Billigste ausgeführt, 9 


S. Grätzer, wins, 
Y . Eabi 2 


1 


Photographie⸗ und 
Pheſie⸗Albums, Porte⸗ 
monnai's, Cigarren⸗ 
taſchen, dove Brieftaſchen 


offerirt in großer Auswahl die 
Papier⸗Handlung von 


Emmo Delahon, 


Ohlauerſtraſſe Nr. 36 u. 37, 
Ecke Taſchenſtraße. 2945] 


Wollſackleinen 
empfiehlt Wiederverkäufern billigſt 


Salomon Auerbach, 
Catlsſtraße 11. 29221 


Gänzlicher Ausverkauf 
von [4200] 


[ſtehen zum Verkauf bei 


L. Weinberg jr., Nieofaificafe 7, 6 
ortland | 


2 


Ka 


2 22 


" & N 
Für Nelkenfreunde. 
Aus meiner Nelken⸗Sammi ing 

ferire: (H. 2370) [435.9] 

ſchönſte Nelken I. mit Numm er 
und Namen 12 Sorten à 35 Sg 
25 S. à 65 Sgr., 50 S. & 4 Thlr., 
2. Sorte ohne Bezeichnung 12 Stüch 
20 Sgr., 50 Stück 2 Thlr., 6 Ne= 
montaut⸗Nelken 35 Sgr. Belter 
Topfnelken⸗Sgaamen 100 Korn 105 
Sgr. 500 K. 45 Sgr., 1000 K. 3 


T. 8 
Friedrich Schubert, Kfm. 
5 in Münſterberg. 


Zjährige 
Fichtenpflanzen 


kann das Dominium Scharfenek 
bei Neurode⸗Glatz einige 1000 Schock 
ablaſſen. ; [1368] 


300 Mille Cigarren 


im Preiſe von 7 his 10 Thlr. ſind 
zum äußerſten Preiſe gegen Caſſe 
oder 3 Monat Bankpapier abzugeben. 


oO 
za 


Offerten beliebe man an die Expedi⸗ 


lion der Preslaner⸗Zeitung zu richten 
unter F. Nr. 82 ; [1330] 5 


2. 


N Ein elegantes Nußbaum⸗Pianino, 


faſt neu und vorzüglich im Ton, 


1 ſteht preismäßig zum Verkauf Schwert: 


aße 22, 2. Etage rechts, täglich 
ittags von 1—2 Uhr. (2918 


ölügeln u. Pianino's, 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 
A. Kohn, vorm. Berndt. 


Thee⸗ u. Kaffeebretter, 


ei alle Arten Bürſten, Kämme offerirt 


Fabrikanten 
offerire 4 Stück wenig gebrauchte, MM 
gut conſervirte hydrauliſche > 
Preſſen nebſt neue Handpump⸗ 
werke für ein oder zwei Preſſen. F4 


M 
[4432] 


Nee 


in feuerfeſter, diebesſicherer, eiſerner 
Geldſpind (Broſt) iſt ſehr billig 
Gartenſtraße 38, 1. Et., zu haben. 


17 kerufette 


Schnittochſen ; 


[1359] 


Aug. Groß & Söhne, 
Weizenrodau bei Schweidnitz. 


„Bimeol‘ iſt das einzige be⸗ Rn 


wührte Mittel, welches radical 


Schwaben, Wanzen, Flöhe und an? 


deres Ungeziefer derlilgt. 3429] 


Zu haben in Schachteln A 10 und 


5 Sgr. bei den alleinigen Erfindern 


Stoermer & 
Schmiedebrücke 54, 
ſo wie in den größeren 


Provinz Schleſien, 


Nachgeahmten wird gewigrut! 


Specerei⸗ 
Handlungen in Breslau und dee 


BB, Nur mit unſerer Firma 
bedruckte Schachteln ſind echt. Vor 


A 


N 


Mohr, 


ER NER AL 


Breslau, 


S 
3 


atentirte üben⸗Dibbelmaſchine mit Furchenziehern 

N 7 Kkkneuerdings weſentlich verbeſſert) 5 

zum Dibbeln von Rübenkörnern auf Dämmen empfiehlt die Maſchinenfabrik von 
FPrambs & Freudenberg in Schweidnitz. 5 

na) Ill Breslau E. Januscheck's Niederlage, Alte⸗Sandſtr. 1. 


NIE. Jede echte Loewe⸗Maſchine trägt das nachſtehende Fabrikzeichen auf der Grundplatte 
24400% > 5 unſere volle Bina e den Deckſchiebern der Schützenbahn. 


9 ai 
Loewe- Maschine. 
Beſte und neueſte Vorzüge 
Doppelſteppſtich⸗ der Marine: 
Nähmaſchine mitSchützen 
für Familien 
und 
Gewerbtreibende. 
Anerkannt beſtes Fabrikat. 8 
Die Loewe⸗Nähmaſchine iſt die einzige aus dem deutſchen Reiche, 
welche auf der Wiener Weltaysitellung mit der 5 
TEN Fortichritt3- Medaille, 
dem höchſten Preije für Näh⸗ / 
N maſchinen, prämiüirt worden. 
Lud. Loewe & G0.“ 
5 Commandit⸗Geſ. a. A. Kt 
für l Nähmaſch. 


erlin, 
32. Hollmannſtraße 32. 
NB. Wiederverkäufer werden an Plätzen, wo die Fabrik noch nicht vertreten, angeſtellt. 


Starke Bäume, 


tragbare Birnen, Aepfel, Kirſchen, ſowie Laub⸗ und Trauerbäume, Roſen in 
allen Stärken, Engl. Gehölze u. ſ. w. ſind wegen Räumung bald zu verkaufen. 
2874 H. Zukale, Kleinburgerſtraße Nr. 4. 


5 Be 


Für Papierfabrikanten gut 
getrockneten und geputzten 


Spinnabfall u. Flachswerg 
[4384] 


offerirt billig 
Vincenz Tuma, 
Pilnikau, in Böhmen. 


Die Cigarrenkiſtchen⸗Fabrik des 


2 1 1 e 


Gebirgshafer = 


zur Saat, 300 Ctnr. beſter nalität, verkauft das Dominium 5 


ö Zuzella hei Krappitz mit 5 Sgr. über höchſte Bres⸗ Can Weisshulm in Troppau 
Be mann Im an. I en 


ISTEHESTT 


| Cigarrenliſtchen. 


Preiscoürante werden auf Verlan⸗ 
gen gratis überſchickt. 


Geldſchrankfabrik 


Autom Kern, 
Gera. 
Solides Fabrikat, 
billige Preiſe. 


N 


SEE 75 


jung, Namb.⸗Krz., zur Zucht geeignet, verkauft das Dom. 
Zuzella bei Krappitz; Abnahme nach der Schur. 
2 EEE EEE ERREEETERSERBEBEETBENEBPHRETBTEFE 


eee N MTA 


10% 


inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen, 


Mendig 30 Lee 


Ein Student wünscht v. I. April eig 
[E Stunden zu geben. Off. u. H. 8 


volf Moſſe, Breslau, 


5 bewandert iſt und den 1. f 
Lehrzeit beendet, ſucht zur weiteren 
Ausbildung anderwärts Stellung. 


* 
ah 
* 


Inferionspreis 4 


an die Exp. der Bresl. Ztg. [28:76] 

ür ein bedeutendes Vergnügungs⸗ 
GSEtabliſſement Bres au wird 
eine gewandte Dame, geſetzten Al⸗ 
ters, aus anſtändiger Familie, als 


Kaſſirerin 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen unter C. 1.412 an das 


0 Sede Annoncen ⸗ Bureau, 


Breslau, Carlsſtr. 28. (4422 


Eine gewandte Verkäuferin v. ange⸗ 
> nehmem Aeußern, w. bereits in 
died eh hieſ. Geſchäft. fungirt, ſucht 

ier Stellung in einem Weißwaaren⸗, 
Tapiſſerie⸗ oder Confectionsgeſchäft u. 
beſcheid. Anſprüchen. Näh. durch Frau 
Herlitz, Schweidnitzerſtr. 13. [4423] 


Ein Reiſender, 


wird für ein gut eingeführtes Wein⸗ 
geſchäft geſucht. [2829] 

Gef. Offerten werden in die Exped. 
der Bresl.⸗ tg. unter der Chiffre B. E 


& 83 erbeter, 


Em junger Mann, 


al" ilitärfret, gelernter Speceriſt, in 


letzter Zeit Buchhalter einer Metall⸗ 


I waaren⸗Fabrik Schleſiens, ſucht, ge 
ſtützt auf gute Empfehlungen, per 
1. April cr. unter Chiffre O. 4839 an 


die Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ 


ander⸗ 
weitiges Engagement. 


1 Ein junger Mann, der in der Spe⸗ 


cerei⸗ und Eiſenwaarenbranche gut 
Mai ſeine 


Gefällige Offerten werden sub R. N. 5 


poste restante Pleß erbeten. 2875 
8 Ein junger Mann, welcher der Buch⸗ 


führung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt, wird nach einer 
größeren Propinzialſtadt geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung den 25. d. 
zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittags bei 
Herren Scheye & Charig. [2941] 


Für meine Deſtillation ſuche ich 
einen jungen Mann mit Fachkennt⸗ 
niß, welcher auch mit der Fabrikation 
auf warmem Wege und mit der Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß. 11309 
liche Vorſtellung erwünſcht. [1369] 

Gleiwitz, den 23. März 1874 


A. Roth 


vorm. Weimanm & Co. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
ſoliden, zuverläſſigen 1375] 


Commis 


von angenehmem Aeußern, welchem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen und 
tüchtiger Expedient iſt. 


Eruſt Mende in Ohlau. 


...... 


Industrie- und diverse Actlen. 


Sgr. die Heile 1372, . ner 1. April engagirt. Schule erſt verlaſſen, werden 1.93 


Ein 


tachliger Expedient, 


sole 
ofverwalter Aushülfe leisten kann. 


rungen werden entgegen genommen 


von Schiller Wie e bei 


Gelbgießer [2930] 
und Mekalldreher 


finden ſtets lohnende Arbeit bei 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 


Ohlauerſtraße Nr. 8 


iſt die 2. Etage, auch getheilt, zu ver⸗ 
miethen. 2946] 


1 großes Gewölbe 


Amand Kliegel, Berlinerſtr. 222. mit daran ſtoßender Hinlerſtube, Küche 


Gehilfen finden bei hohem Salair 
dauernde Stellung. 

Näheres zu erfragen Ring Nr. 48, 
1. Etage. - [2937] 


Es findet noch ein [1355] 


Wuchbinder 


bei mir dauernde Beſchäftigung und 
kann ſofort eintreien. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 
Gleiwitz im März 1874. 
M. Krimmer. 


Ein junger Mann, gelernter 


Maurer, 


gegenwärtig auf Bauſchule, ſucht per 
15. April cr. Stellung bei einem 
Maurer⸗ oder Baumeiſter. Derſelbe 
war ſchon mit Leitung von Bauten 
beſchäftigt. Zeugniſſe werden auf 
Verlangen eingereicht. Off. w. 2. 2. 7 
poste restante Lublinitz erb. [2936] 


Ein Rechnungsführer, 
der im Grubenfach bewandert iſt, wird 
geſucht. Offerten werden erbeten unter 
A. I. poste restante Rybnik. [1353] 


* H * 2 
Ein Hilfsjäger, 

der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet auf einer größeren 
Herrſchaft in Oberſchleſien gute An⸗ 
ſtellung. 5 [4414] 

Offerten an die Annoncen: Erpedi- 
tion von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, sub Chiffre M. 
2878 zu richten. 


Für eine hieſige größere Fabrik wird 
G ein junger Mann mit der nöthi⸗ 
gen Schulbildung per 1. April als 
Lehrling geſucht. 

Offerten sub B. 94 in den 
der Bresl. Ztg. 


Fur mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum bal⸗ 

gen Antritt einen Lehrling (moſaiſch), 
der polniſch ſpricht. 15 5 
B. Luft in Peiskretſcham. 

Für mein Band⸗ und Kurzwaaren⸗ 

en gros- & en detail- Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt [1376] 


einen Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion. 

J. M. Littaur in Oppeln. 


2 


Zwei tüchtige Uhrmacher⸗ und Keller, Re J. Juli d. J. 5 
e 
9 


Briefk. 
[2938] 


Preise 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Grob, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


.... ˙ TEE 


vermiethen. Näheres Neuſche 
Nr. 61, 1. Etage. en 


Ein ruh. anſt. Mieth, Penſionär, mit 
Frau u. erwachſ. Tochter, welch. ſ. 9 

ah. in ſ. jetz. Quartier wohnt, ſucht 
3. J. Juli eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß. Gefäll. Offert. 
unter X. K. 84 bis Donnerstag lahm. 
im Briefk. d. Bresl. tg. 


Gartenſtraße 10a 


iſt die erſte Etage, Gartenfront, per 
Johanni c. zu vermiethen. 2929] 


Ein Comptoir 
it Antonienſtraſſe 27 vornheraus, 
per 1. April. c. zu vermiethen und 
die Comptoir⸗Einrichtung zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt. 2920] 
Kleinburgerſtr. 23 und 24 find 
ſehr ſchöne freundliche Wohnungen 
mit Waſſerleitung auch Stallung und 
Wagenremiſe ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt am Souterrain. 


Ecke Nicolai⸗Marktplatz 
und Sifhergafte 26 

iſt die dritte Etage links, beſtehend 

aus 4 Zimmer, Küche, Entree ꝛc. 

nebſt Waſſerleitung zu Johanni g. c. 

zu bermiethen. [2933 
Näheres beim Haushälter. 


Kagevplätze, 
10 und kleinere, im geſchloſſenen 
aum, ſowie unmittelbar an der Oder 
gelegen vermiethet, desgl. empfehle 
ich die Aus: und Einlade⸗Plätze, 
Lange Gaſſe Nr. 9, zur Benutzung. 


Okto br&ömenger, 
Langegaſſe 14. 13951] 

In meinem Haufe find vom 
1. Juli cr. ab [4430] 


2 Geſchäftslocale 


mit daran ſtoßenden großen Wohnun⸗ 
gen, beſtehend aus je fünf Zimmern 
und Küche zu vermiethen. 
„Das eine Local iſt das bisher von 
Herrn Wittner inne gehabte, und kann 
das andere Local auch ſchon nöthigen⸗ 
falls am 1. Juni er übergeben werden. 
Kattowitz, im März 1874. 
L. Borinski, 
Grundmannſtraße. 


D 


2940 
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der Cerealien. 
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